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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen,
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Neue Erfolge in den Karpathen . — 1200 Russen
gefangen.

\V. T .-B. Wien, 13. März . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : In Russisch - Polen und Westgalizien
keine  Veränderungen . Während des Tages Geschützkampf.
Angriffe einzelner feindlicher Abteilungen wurden durch¬
weg unter Verlusten abgewiesen.

Die Kämpfe an der Straße Cisna - Baligrod  in
den Karpathen dauern weiter an. Eine Höhe,  um die seit
Lagen gekämpft wurde, gelangte gestern in unseren Besitz.
Im Sappenangriff sprengten einige Truppen Teile der feind¬
lichen Stellung , warfen im folgenden Nahekampf den Gegner
zurück und nahmen über 1200 Mann  und mehrere Offi¬
ziere gefangen. Noch nachts wurden russische Gegenan¬
griffe  auf diese Höhe sowie auf die Stellungen in den an¬
grenzenden Abschnitten unter schweren Berlusten  des
Feindes znrückgeschlagen.

An der Gefechtsfront in Südostgalizien  und im
Raume von Tschernowitz  herrschte allgemeine Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Stimmung in Ruhland
nach dem letzten mit schweren Verlusten verbundenen Rückzug
der Ruffen aus Ostpreußen ist, wie dem „B. T ." aus Wien
gemeldet wird, recht gedrückt.  Die offiziellen Stellen
suchen die Sache so darzustellen, als hätte der russische Gene¬
ralstab den Deuffchen mit dem Rückzug eine Falle  gestellt,
in die die Deutschen auch geraten seien, Daher erschöpfen sich
die russischen Generalstabsberichte der letzten Tage in Be¬
richten über große Erfolge auf allen Fronten , die aber in
Petersburg  selbst skeptisch  ausgenommen werden.
Die ruffische Behörde hat umfassende Vorsichtsmaßregeln
gegen Unruhen  getroffen . Besonders fürchtet man . der
schlechte Geist könnte auf die verwundeten und kranken Sol¬
daten übergreifen und damit aus die Armee selbst. Eine be¬
hördliche Verfügung verbietet, daß in die MilitärspitAer und
Heilanstalten andere als die von der Hauptzensur geneh¬
migten Druckschriften gelangen. Jeder Besucher eines ver¬
wundeten Soldaten mutz sich genau legitimieren.

Ern neuer Köder für die Polen.
Br . Rotterdam , 13. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Reuter meldet aus Petersburg : Demnächst soll ein wichtiger
Was des Zaren über „lokale Autonomie  in Polen
und die Anerkemrung der polnischen Sprache  erlassen
werden.

Graf Witte f-
W T --B. Petersburg, 13. März. (Nichtamtlich.)

Meldung der Petersburger Telegraphcnagentur:
Graf Witte ist gestorben.

Graf Sergej Juliewitsch Witte  wurde am
17 (29 ) Juni 1849 in Tiflis  als Sohn des Mitgliedes des
Rates des Kaukasischen Statthalters geboren. Nach Absol-
Vierung seiner Siudien aus der phhsilalisch-matpemaiischen
Fakultät der Universität zu Odessa begann Witte seine Be->
amtenlaufbahn in der Verwaltung der jetzigen russischer,
Südwestbahnen in Odessa und wurde bald einer der nächsten
Mitarbeiter des Direktors der Russischen Dampfschiffahrts-
gesellsckaft, des Admirals Tchichatscheff, der auch die Odeffaer
Eisenbahnbahnlinie leitete. Während des russisch-türkischen
Krieges 1877 bis 1878 erwarb er sich den Ruf eines vorzüg¬
lichen und umsichtigen Vcrwaltnngsmannes . 1879 wurde
Witte auf den Posten des Vorstehers der Wirtschastsabtei-
lung der Südwestbahnen berufen und verfaßte in dieser Stel¬
lung den Entwurf des noch heute in Ruhland geltenden
„Statuts der russischen Eisenbahnen ". Von 1888 Jbi§ 1888
war er erster Direktor der Südwestbahnen und führte als
solcher, und zwar als erster in Rußland , die Beleihung von
Getreidefrachten seitens der Bahnverwaltung ein. 1888 er¬
folgte seine Ernennung zum Direktor des Departements für
Eisenbahnangelegenheiten am Finanzministerium und zum
Vorsitzenden des Tarifkomitees , im Februar 1892 zum Ver-
kehrsminister und schon :m August desselben Jahres zum
Leiter des Finanzministeriums , das er bis zum 16. (29.)
August 1983 dirigierte . An diesem Tage wurde er Vorsitzen¬
der des Ministerkomitees. Als erster Friedensbcvollmächtig-
ter Rußlands vertrat er sein Vaterland auf der Friedens¬
konferenz in Portsmouth,  die dem russisch-japa¬
nischen Kriege, vor dessen Ausbruch Witte seinerzeit warnte
und deffen Vorgeschichte ihm die Stellung eines Finanz¬
ministers kostete, ein Ende machte (5. September 1905). Der
für Rußland günstige Friedensschluß machte Witte in seinem
Vaterland äußerst populär und er erffeute sich von diesem
Zeitpunkt an ganz besonders der kaiserlichen  G u n st,
küe ihm am 8. Oktober >905 den Titel eines Grafen ein¬
brachte. Nach seiner Rückkehr aus Amerika, in dem Augen¬
blicke, als die Wogen der revolutionären Erhebung in Ruß¬
land am höchsten schlugen, sah sowohl die Regierung als auch
der gemäßigte Teil der Gesellschaft in Witte den einzigen
Kandidaten für den Posten eines Leiters  eines tatkräf
tigen Ministeriums der politischen Reform, auf dem er auch

nach Ausarbeitung des eine Verfassung verheißenden Mani¬
festes vom 30. Oktober 1905 berufen wurde . Die von ihm
unternommene Ausgabe scheiterte jedoch sowohl an dem Miß¬
trauen der Liberalen als auch an den Intrigen der Hoflreise
und der äußersten reaktionären Kreise, denen man sogar
Attentate ans Witte zuschreibt. Am 5. Mai 1906 wurde Witte
entlasten, und zwar unmittelbar nach Abschluß einer rus¬
sischen 500-Millionen -Franken -Anleihe auf dem Pariser
Markte.

Die größte Bedeutung Wittes liegt jedoch  auf dem Ge-
biete der Finanzpolitik , der Wirtschafts - und
Währuilgspolitik  Rußlands . Im Laufe der elf Jahre
seiner Finanzverwaltung hat er in erster Linie das russische
Staatsbudget in moderner  Weise reformiert , die Staats¬
schulden konsolidiert und dem ganzen Finanzwesen Rußlands
durch Übergang zur Goldwährung einen festen Rückhalt ge¬
geben. Die riesenhaste Entwicklung des Etats förderte er
durch eine Steuerpolitik , die sich hauptsächlich auf in¬
direkte Steuern  und Einnahmen aus Staatsgütern
und Domänen stützte. Zu diesem Zwecke führte er das Ver¬
kaufsmonopol  des Staates auf Branntwein  ein
und begann die Privatbahnen  in das Eigentum des
Staates überzusührcn , ebenso ein weitverzweigtes Netz neuer
Bahnen zu bauen , u. a. auch die große sibirische Eisen¬
bahn.  In wirtschaftspolitischer Hinsicht versuchte Witte
die Produktionsfähigkeit des Landes durch Einfuhr  aus -,
ländischen Kapitals  und durch ein System von teilweise
sehr hohen Schutzzöllen  zu heben, was ihn jedoch
nicht hinderte, für eine Handelsvertragspolitik einzutreten.
Die Verhandlungen mit Deutschland  zwecks Erneuerung
des deuffch-russischen Handelsvertrages  im Jahre
1904 fanden unter der persönlichen Leitung Wittes statt.

Witte galt , ob mit Recht, mag dahingestellt bleiben, als
das Haupt der Friedenspartei,  die in einem raschen
Friedensschluß und wirffchaftlicher Anlehnung an Deutsch¬
land das Heil Rußlands erblickte. Wie in ollen Krisen im
russischen Staatsleben der letzten 10 Jahre wurde er auch
jetzt wieder von vielen als der kommende Mann betrachtet.
Seine etwaige Friedenstätigkeit hat nun sein unerwarteter
Tod für immer verhindert.

Oer Unterseeboolskrieg.
3um Untergang des englischen Hilfskreuzers

„vajano ".
Sr . Rotterdam , 13. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Über den Untergang des Hilfskreuzers „Bajano " wird noch
gemechet: Der Kohlendampfer „Balmerino " sichtete auf der
Reffe von Belfast nach Ayr die überlebenden  des
„Bchano", die auf Rettungsflößen  umherschwcnmnen.
Eine Gruppe der Schiffbrüchigen signalisierte mittels eines
an - einen: Ruder befestigten Hemdes. Der „Balmerino"
rettete 24 Mann :, die nur mit dem Hemd  beweibet un¬
blutig verwundet  waren . Alle waren mehr tot als
lebendig, zwei liegen im Sterben . Ein bewaffneter Handels-
dampfer nahm weitere sechs Überlebende des „Bajano " auf.
Sie erwarten , daß das Schiff um 5 Uhr früh torpediert
wurde. Die Explosion wäre gräßlich gewesen und habe auch
die Rettungsboote zerstört Der „Bajano " ging in drei
Minuten  unter . Diejenigen der Besatzung, die nicht ge¬
tötet wurden, rangen im Master um ihr Leben und klammer-
ten sich an Wrackstücke fest. Der Kapitän  ging auf der
Brücke mit dem Schiff unter.

Weitere Schifsstrümmer.
Haag, 12. März . (R.-W. Z.) Der in Boulognc einge¬

laufene Dampfer „San Malo " berichtet, daß er im Kanal
das Wrack eines anscheinend englischen  2000 -Tonnen-
Dampfers in sinkendem  Zustand angetroffen habe. Der
Name des Schiffes sei nicht mehr erkennbar.

Was England alles als Konterbande behandelt.
W■  T .-B. London, 13. März. (Nichtamtlich.) Eine Be¬

kanntmachung in der „London Gazette " erklärt Rohwolle,
Zinn , Petroleum , Rizinusöl , Parafin , Wachs, Schmiermittel
für militärische Zwecke, brauchbare Häute und Ammoniak für
absolute Konterbande.

Größere Machtbefugnis der englischen Zollbeamten.
London, 12. März . (Nichtamtlich) Das Unterhaus nahm

in . drei Lesungen den Gesetzentwurf an , den Zollbeamten
weitere Befugnis zu geben. In der Begründung wurde ge¬
sagt, daß neutrale Schiffe englische Häfen verließen mit nicht
unter der Ladung angegebenen Vorräten , an denen die deut¬
schen Unterseeboote Bedarf hätten . Ein Schiff sei kürzlich mit
400 Gallonen Petroleum  abgefahren , obgleich es kein
Motorboot war , und die Zollbehörde konnte nichts dagegen
tun . Um das zu verhindern , soll die Zollbehörde instand ge¬
setzt werden, die Aufgabe solcher Vorräte durchzusetzen.

Dem E -Boot entronnen.
Die Flucht vor einem deutschen Unterseeboot schildert

der Kapitän des englischen Dampfers „Wrexham". der soeben
nach Harwich zurückgekehrt ist. Wenn es dem Engländer
auch diesmal gelungen ist infolge des Zusanimentrefferw
günstiger Umstände zu entkommen, so dürfte seine Erzählung
doch dazu beitragen, seinen Gefährten - das Ausfahren zu
verleideu.

„Mr verlieben Harwich am Diensiagmorgen, " so lautet
der Bericht des Kapitäns , „und um 12 35 Uhr. als wir unge¬
fähr 40 Meilen von der holländischen Küste entfernt waren
sichtete ich ein Unterseeboot mit zwei Masten. Das Boot, das

zu treiben schien, fetzte sich sofort in Bewegung und kam auf
uns zu. Ich änderte den Kurs des Schiffes und befahl dem
Maschinisten, größte Schnelligkeit cmfzu-bietcn . Alle entbehr¬
lichen Kräfte wurden nach unten geschickt, um die Heizer
zu unterstützen, die ficherhaft arbeiteten , um das Letzte aus
den Kesseln herauszuholen. Dank den Anstrengungen der
Mannschaft konnte die Schnelligkeit von de: bisherigen Höchst¬
leistung von 1314 Knoten auf 15 Knoten erhöht werden, und
diesem kleinen Unterschied verdanken wir unsere Rettung.
Obwohl der „Wrexham" langsam einen Borsprung gewann,
war die Gefcchr noch keineswegs beseitigt. Infolge der Nähe
der Schowen-Sandbank mcrr ich gezwungen, den Kurs von Zeit
zu Zeit in nördlicher Richtung zu ändern . Das Unterseeboot
setzte die Verfolgung fort , bis wir ungefähr eine Melle vom
Maas -Leuchtschiff enffernt waren . Wir wurden ungefähr 40
Mellen weit verfolgt, und der außerordentlich hartnäckige
Feind gab das Rennen erst auf , als wir wohlbehalten in
holländischenGewässern angelangt waren . Wenn die Maschi¬
nisten und die Leute an der Feuerung nicht solch hervorragende
Arbeit gelefftet hätten , so wären wir nicht entkommen, denn
das Unterseeboot lief reichlich 14 Knoten. 4§s war ein sehr
knapper Sieg . Der Führer des Unterseebootes hatte offenbar
die Lkbstcht uns auf die Schowen-Sandbank zn drängen , aber
es gelang ihm glücklicherweise nicht, uns den Weg abzu-
schneiden. Der Umstand, daß die See bei scharfem Nordwäst-
tmnd ziemlich hoch ging, dürfte ihn verhindert haben, ein
Torpedo a^ ufchietzen."

Holland gegen den Zlaggenmrtzbrauch.
W . T.-B . Amsterdam, 13. März . (Nichtamtlich.)

Der „Staatscourant " schreibt: Gegen Handelsschiffe
fremder Nationalität , die rm niederländischen Gebiet
sich aufhalten und durch Hissen der niederländischen
Flagge  oder durch internationales Namenszeichen,
das einem niederländischen Handelsschiff gehört, oder
durch Bemalung  mit Namen oder anderen Unter¬
scheidungsmerkmalen aus dem Schiffsrumpf , den
Schornsteinen oder der Takelage den Schein erwecken,
daß sie die niederländische  Nationalität besitzen
oder einer niederländischen Reederei gehören , sollen ge¬
eignete Maßregeln angewandt werden, um zu ver¬
hindern,  daß sie das niederländische Gebiet v er¬
lassen  oder dasselde durchfahren.
Ein dänischer Dampfer von den Deutschen ausgebracht?

W. T.-B. Kopenhagen, 13. März. (Nichtamtlich.) Das
Bureau Ritzau meldet: Die Blätter teilen mit , der dänffche
Dampfer „Brüssel"  sei von einem deuffchen Kriegsschiff
aufgebracht und nach Swine münde  geschleppt worden: .

Eine zweite Stiftung für einen versenkten Truppen-
transportdampfer.

Sr . Leipzig , 13. März . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)
Vor einiger Zeit spendete, wie gemeldet, ein Leipziger Bürger
3000 M. für die Mannschaft desjenigen deutschen Untersee¬
bootes oder eines anderen deutschen Schiffes , das als erstes
einen feindlichen Truppentransport  in den
Grund bohren würbe. Da diese Summe inzwischen ver¬
teilt  werden konnte, hat der Betreffende neuerdings wieder
die gleiche Summe  für den gleichen Zweck ausgesetzt. Das
Reichsmarinecrmt hat die Genehmigung hierzu gegeben.

vom franzöfisch-belHiWen
Kriegsschauplatz.

Nieuport vSMg zerschossen.
Br . Rotterdam , 13. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Nach einer Londoner Depesche des „Äienwen
Rvtterd . Courant " ist Nieuport  durch die erneute
Beschießung aus deutschen Geschützen Mcrschwersten
Kalibers nunmehr vollständig in einen einzigen Trüm¬
merhaufen  verwandelt worden . Da die Deckung
für die belgischen und englischen Truppen kaum noch
in Frage kommt, wäre die Räumung  Nieuporks
wahrscheinlich,  doch würde der Ort im Feuer¬
bereich der englisch-belgischen Artillerie bleiben.

Oie französischen Tagesberichte.
IV. T.-B. Paris , 13. März . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt vom 12. März , nachmittags : In Belgien  rückten zwei
Divisionen der belgischen Armee an verschiedenen Stellen um
400 bis 500 Meter vor, besonders in der Richtung Scho oz -
b a kke, südöstlich Nieuport . Von der übrigen  Front ist
dem gestrigen Abendbericht nichts hinzuzufügen.

Amtlicher Bericht von gestern abend : Westlich Lom-
bartzyde  eroberten wir etwa 100 Meter der vor unseren
Schützerrgräbenlinien gelegenen deutschen Feldbefestigung.
Östlich Armentieres  besetzten englische Truppen das
Gehöft Eplnette . In dem Abschnitt Neuve Chapelle
machte die englische Armee weitere Fortschritte . Nachdem sie
zwei starke Gegenangriffe zurückgeworfen, bemächtigte sie sich
eines Telles der zwischen dem Gehöft Pieter und der Mühle
dieses Namens gelegenen deutschen Linien und machte dabei
etwa 400 Mann , darunter 5 Offiziere , zu Gefangenen . In der
Champagne  nahmen wir um Donnerstagabend vor der
Kuppe nordöstlich Le Mesnil mehrere feindliche Schützen¬
gräben und machten Gefangene , darunter einige Offiziere.
Am Freitag sind wir in demselben Gebiet nicht weiter vorge¬
rückt. Weiter westlich, parallel zu der Straße von T a h u r e,
besetzten wir mehrere deutsche Schützengräben . Auf den
Maashöhen  wurde das Stück des Schützengrabens , in wel¬
chem es den Deuffchen gestern gelungen war , Fuß zu fasten,
heute morgen von uns zurückerobert. Am Reichsa -cker-
kopf  warfen wir einen Nachtangriff zurück und rückten un-
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gefähr 80V Meter vor. Bei der Besichtigung eines Schützen¬
grabens der feindlichen Linie, etwa 30 Meter dom Feinde,
wurde der Kommandeur einer Unterarmee,
General Mo u noury , und der Kommandeur
eines Armeekorps  dieser Armee, General Villa-
r e t, durch ein Geschoß verletzt,  als sie die deutschen Linien
durch eine Schießscharte  beobachteten . Die Arzte konn¬
ten sich noch nicht über die Schwere  der Verletzungen
ausdrücken.

Ein Bericht des Keldmarschalls Zrench.
Br . Rotterdam , 13. März . (Etg. Drahtbericht . Ktr.

Bin .) ötach einer Meldung des „Reuter -Bureaus"
drahtete Feldmarschall French  Donnerstagnacht:
Mehrere Gegenangriffe der Deutschen auf die eroberten
Stellungen wurden leicht abgeschlagen. French be¬
zeichnet die deutschen Verluste als schwer, obwohl er
nur 60 Gefangene tnelden kann. Er teilt in seinem
Bericht weiter mit , daß sich die Lage  zwischen Armen-
tidres und La Bassäe durch die jüngsten wohlgelunge¬
nen Kriegsoperationen , bei denen Neuve Ehapelle er¬
obert wurde , bedeutend geändert (?) habe . Don
dort meldet French 760 deutsche Gefangene.

Eine vernünftige englische Beurteilung.
W . T.-B. London, 13. März . (Nichtamtlich.) Der

Augenzeuge im englischen Hauptquartier schreibt in
seinen: letzter: Bericht: Obwohl der Feind im Westen
jetzt nicht annähernd Wer so viele Truppen verfügt,
hält er doch die enormeFrontbesetzt  und schlägt
im Osten gewaltige Schlachten. Me Moral der deut¬
schen Truppen zeigt bei alledem keine Verschlechterung.
Wenn wir uns an die Stelle der Deutschen versetzen, ist
es auch gar nicht einzusehen, warum eine außer¬
ordentlich tapfere , entschlosseneund gut organisierte
Armee wie die ihrige sich entmutigt fühlen sollte. Sie
kämpfen in Feindesland  und glauben, daß der
Feind , erschöpft, die letzten verzweifelten Anstrengun¬
gen macht, um die unausbleibliche Entscheidung hin-
Mlszuschieben. Iian darf auch nicht die Disziplin
vergessen, die ihnen von frühester fugend  bei-
gcüracht ist, und die ihnen ermöglicht, mit halb ausge-
bibdeten Truppen Erfolge zu erzielen. Für einen Bri¬
ten ist es schwer zu begreifen, was ein Volkskrieg für
ein kontinentales Volk bedeutet. Das Vertrauen
der Bev ölkerun g und die Moral der Truppen
können nur erschiittert werden, wenn sie das Bewußt¬
sein einer niederschmetternden Niederlage im Felde
haben. Das kann nur erreicht werden, wenn auf sie
lvährend der nächsten Monate durch riesige Zahlen von
Soldaten und Kanonen ein immer heftigerer Druck
ausgeübt wird.

Frankreichs Kutzenhandel.
Bittere Enttäuschungen.

W. T.-B. Pari », 13. März . (Nichtamtlich) .Humanitü"
unterzieht die Statistik über den Außenhandel  Frank¬
reichs sowie die Arbeitslosigkeit  seit dem Ausbruch
des Krieges einer eingehenden Untersuchung und gelangt zu
dem Ergebnis , daß die Ausfuhr  Frankreichs seitKriegSauS»
bruch um 2 5 Prozent gesunken  sei , während gleich¬
zeitig Deutschlands Außenhandel durch die Blockade brachgelegt
wäre. Die Eroberung der deutschen Absatzgebiete du« h die
französische Industrie erscheine jedermann als eine strategische
Operation von höchster Bedeutung . Frankreich aber erobere
die deutschen Absatzgebiete nicht, sondern verliere noch
d i e s e i n i g e n. Es ziehe n i cht den g e r i n g st e n N u tze n
aus der ungeheuren Überlegenheit seiner wirtschaftlichen Lage.
Frankreich verliere den Vorteil , weil es die Macht seiner
Nation nicht in den Dienst der Wiederaufnahme der Arbeit
stellen »volle. Die Führer der öffentlichen Meinung und die
regierenden Kreise Frankreichs litten in den KrisgSzeiten an
derselbenKrankheit,  die bereits in Friedenszeiten den
wirtschaftlichen Auffchwung des Landes schwer beeinträchtigt
habe, an der Furcht vor einer staatlichen Interven¬
tion und der Furcht vor dem Staate  selbst . Frankreich
wolle leben und sei zu jedem Opfer bereit ; es werde aber
denen nicht verzeihen , welche ihm ungeheure
überflüssigeOpfer  auser -legten, weil sie seine gemein¬
same Tätigkeit auf wirtschaftlichem Gebiet nicht organisieren
konnten oder wollten.
Der Gesetzentwurf gegen bas  fremde Eigentum

in Frankreich.
W. T.-B. Paris , 12. März . (Nichtamtlich) Der „Tomps"

meldet: In der Kammer wurde ein Ge setz antrüg  einge«
bracht, welcher bestimmt, daß. wer mit der Verwaltung
irgend welchen C i g en t u m S von Angehörigen einer feind¬
lichen  Macht beauftragt ist und den feindlichen Staatsange¬
hörigen Geld schuldet oder irgend eine Zahlung ln irgend
einer Form zu leisten hat, hiervon binnen acht Tagen nach

Das Wiedersehen.
Bon Richard Rietz (München).

Im Lader: der Krämerin Mitterzuber , der das ganze
Borstadtviertel mit den kleinen Notwendigkeiten des täglichen
LübenS versorgte, hier , wo es Kaffee gab, Salz , Seife und
fränkische Wurst, aber auch Talglichte und hänfene Seile,
stand, nachdenklich den tuchumhüllten Kopf schüttelnd, des
Schlossergesellen Joseph Huber alte Mutter , die Huberin.
Sie war zum ersten Male nach langer Zeit wieder zur Krä¬
merin gekommen, zum ersten Male seit dem Ausbruche des
Krieges . Denn schon in den ersten Augusttagen hatte ste in
einem entfernten Stadtteil eine Stelle alS AuShiffSköchtnäu¬
ge treten , und erst vor wenigen Stunden war sie in ihr kleines
Dachzimmerchen in der Talkirchenstraße zurückgekehrt. Der
erste Gang hatte dem Grabe deS langverstorbenen ManneS
gegolten, der im Südftiedhofc von den Mühfalen dieses Le¬
bens auSrrrstete. Vom Gottesacker aber war die Huberin zur
Mitterzuber geeilt, um gegen geringes Entgelt jenen kleinen
Vorrat an Malzkaffee zu erstehen, der ihre monatliche Ration
biDete.

ES gab für die beiden Frauen manches zu erzählen.
Traurig berichtete die Huberin vom AuSrücken ihres SrchneS,
der, ohne Abschied von ihr nchmen zu können, gleich in der
ersten Nacht der MobtlisterungSzeit an die französische Grenze
ziehen mußte. Bon ihrer Enttäuschung, alö sie ihren Sepp
in der Kaserne nicht mehr fand. Und wie sie das, was der
Joseph uritnehmen sollte an Wäsche und bescheidener Liebes-
gpjke— « ch ein «eines Gebetbuch war baM — wie A das
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Inkrafttreten des Gesetzes den französischen Behörden Anzeige
zu erstatten hat. Zuwiderhandlungen sowie ungenaue An¬
gaben werden mit Gefängnisstrafen von 1 bis zu 6 Jahren
und mit Geldbußen von 800 bis zu 20 000 Franken oder mit
einer dieser beiden Strafen bestraft . Auch können die bürger¬
lichen Ehrenrechte aberkannt werden.

Angenommene französische Gesetzentwürfe.
W. T .-B. Paris , 12. März . (Nichtamtlich) Die Kammer

hat das Gesetz über die Einberufung der Jahresklasse
1016  angenommen . — Der Senat  nahm folgende Gesetze
an : 1. das Gesetz über die Einberufung der Jahresklcrsse 1916,
2. daS Gesetz über den Absinthverbot und 3. das Gesetz, durch
daS die Regierung ermächtigt wird, die Naturalisierung von
Untertanen feindlicher Staaten in Frankreich für ungültig zu
erklären.

Die landwirtschaftliche» Arbeiten irr Frankreich
sind laut „Humamte " sehr  im Rückstände. Prinzipielle Be¬
schlüsse helfen nichts. Es müssen schleunigst Maßregeln zu
ihrer Durchführung getroffen werden.

Hebung der Bevölkerungszahl in Frankreich
bezweckt nach „Le Samaphore " die Bildung einer Gesellschaft,
die jedem Ehepaar für jedes Kind, das nach dem zweiten ge¬
boren wird, außer einer einmaligen Prämie von 200 Franken
eine monatliche Unterstützung von 15 Franken zahlen will, bis
das betreffende Kind daS 15. Lebensjahr erreicht hat.
Millionen -Unterstützungen Rockefellers für die

belgische Zivilbevölkerung.
Berlin » 13. März . (Ktr . Bln .) Der „Voss. Ztg." zufolge

hat Rockefeller der amerikanischen Mission zur Unterstützung
der belgischen Zivilbevölkerung für die ganze weitere Kriegs¬
dauer einen monatlichen  Beitrag von 4 Millionen Mark
zugesichert.

Neue Uniformen der belgischen Nrmeereste.
IV. T .-B. Paris , 12. März . (Nichtamtlich) Der „TempS"

meldet aus LeHavre:  Der belgische Kriegsminister hat be¬
schlossen, eine neue Uniform  für die belgische Armee ein¬
zuführen . Die Uniform w:rd auS braun -grünlichem Khakituch
hergestellt und soll die Sichtbarkeit der Soldaten im Felde be¬
deutend herabsetzen.

Neue Briefmarken i» Belgien.
Für den Postverkehr im Bereiche des Kaiserlich deutschen

Generalgouvernements in Belgien sind folgende weitere Post¬
wertzeichen „Deutsches Reich" ausgegeben worden : Frei-
marken zu 40, 60, 80 Pf ., 1 M., 2 M., Kartenbriefe zu 10 Pf.
und Postkarten mit Antwortkarte zu 5 plu» 6 Pf . und 10 plus
10 Pf . mit dem Überdruck „Belgien" und der Wertangabe
50 CtS.. 75 CtS., 1 Fr ., 1 Fr . 25 CtS., 2 Fr . 50 CtS., 10 Cts .,
5 plus 5 Cts ., 10 plus 10 CtS. Zu Sammelzwecken werden
solche Wertzeichen bei der Kolonial-Wertzeichenstelle des Brief-
postmnts Berlin C. 2, Kömgstrahe 61, vom 12. März ab zum
Verkauf gestellt.

Ein Beweis für Englands Ratlosigkeit.
Das Ende des Krieges will nach der „Army and Navy

Gazette " ein Fachuiann mit einer englischen Luftflotte von
1000 Flugzeugen herbeiführen, die 10 000 000 Pfund Sterling
kosten, tn sechs Monaten fertig sein und den Gegner zer¬
schmettern  würden . Fraglich erscheine nur , ob das ent¬
spechende Personal vorhanden sei.

Zunehmende Trunksucht m England.
Unter Hintveis aus die Rede Lloyd Georges wird in

einem Leitartikel des „Daily Chronicle" aus den zunehmenden
Alkoholverbrauch in England hingewicsen und eine Abnahme
der militärischen Tüchtigkeit befürchtet. Kriegsauf¬
regung und Arbeitslosigkeit  brachten die Männer
dazu, nach Kriegsausbruch mehr zu trinken , so vor allem im
Clhde - Distrikt,  wo Whisky das Hauptgetränk bildet.
Die militärischen Behörden haben im Verbot der „Realen Act"
das beste Machtmittel. Lord Kitchener, der durchaus Sein
fanatischer Temperenzler ist, wird dieses Mittel gebrauchen.
Ein Feldzug gegen das Trinken sei bester als ein solcher gegen
die deutsche Kultur.

Vorsichtsmaßregeln für die Bank von England.
In einem das Leben in London als höchst vergnüglich

schildernden Artikel von „Politiken " wird ausgeführt , daß
London vom Kriege überhaupt nichts fühle. Die abendliche
Dunkelheit werde wie Theaterdekoration  betrachtet,
wirke so behaglich wie das Sitzen mit einer guten Freundin
am Kamin . Übrigens sei ja London an seiner vitalsten Stelle
sorgfältig geschützt. Die Bank von England , die daS kriegs-
entscheidennde Gold enthalte, sei gegen Luftangriffe durch
ein Stahldrahtnetz geschützt.

Der Glasgow -Streik unbefriedigend beigelegt. —
Beängstigende Anarchie.

Wie ein Leitartikel im „Manchester Guardian " darlegt,
wollen die Arbeiter nicht Überstunden machen und

alles : die Zigarren , den Schokolad und die wollenen Hand¬
schuh einem armen Soldaten gegeben hatte , der zufällig auch
Huber-Joseph hieß und zu ihr geschickt worden war , als sie
nach dem Sohne gefragt . Mer . . . die dritte Kompagnie
war ja schon auvg'rückt . . gkei bei der Nacht . . .

Das alles erzählte die Huberin der Frau Mitterzuber.
Und sie fügte hinzu, daß sie noch am gleichen Abend in die
PeterSkirch gegangen sei und zu ihrem Herrgott recht in¬
brünstig gebetet habe. „Laß 'n hoamkimma mein Sepp . Und
wann 'n scho a Kugel treffen soll, nacha gib fei Obacht, daß
's eam net mitten ins Leben nei schlagt, daß er glei hinfalit
und nimmer aufstehgt . . Und dann hatte sie zwei Ker¬
zen gelobt . . . dick wie .. > nun , halt noch zweimal so dick
wie die dicksten, die die Mitterzuber auf Lager hatte.

Die fragte , ob er denn schon einmal geschrieben habe, der
Joseph. Ja , das habe er . Und einmal sogar eine Ansichts¬
karte, mit einem Namen . . . gang franzö 'sch habe der auSge-
schaut, so einer mit . . . „vill" am Ende. Und dann sei auch
eine Fekdkarte gekommen, mit allerlei Wünschen darauf . Die
Mitterzuberin könne ihr gleich noch einen Schokolad einpacken,
aber einen guten . Sie wolle wieder einmal ein Päckchen
senden . . . Die Kränrerin empfahl zum Beipack ein Döschen
Malzbonbons . Die seien bei Erkältungen bester als Medi¬
zin. Und so kaufte die alte Mutter denn auch die.

Sie hätte vielleicht noch mehr erstanden. Denn auch
Pulswärrner , zuckerne Muttergottesl Und pulverisierten Milch¬
kaffee hatte die Mitterzuber auf Lager . . . aber, da kam
gerade der alte Briefträger in den Laden und reichte der Be¬
sitzerin sine Postanwetsu :^ . Und während die unterschrieb,
suchte er w seiner Tasche: „Gut, daß r Eahav triff, Frau
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ganz langsam arbeiten.  Die Arbeiter handeln dort,
wie in Liverpool, dirett gegen die Gewerkschaften Die Un¬
ordnungen am C l y d e und Merseh  beweisen eine be¬
ängstigende Anarchie.  Aber auch die Regierungserklärun¬
gen im Parlament wären ungenügend . Das Zwangsschieds-
gericht hätte nicht tagen dürfen , besonders nicht ohne Aribeiter-
vertteter.

Der Krieg im Grient.
Die Einstellung der vardanellenbeschietzung .»

W.  T -B. Köln, 12. März. (Nichtamtlich.) Die „KAn.
Zeitung " ' meldet aus Athen  vom 11. März : Einige Zei¬
tungen erfahren aus angeblich zuverlässiger Quelle (wir teil¬
ten in der Morgenausgabe bereits die Meldung des „Sera"
dazu mit . Schrift !.), daß die bisherigen Unternehmungen
der Verbündeten gegen die Dardanellen nicht die gewünsch¬
ten Ergebnisse gehabt hätten . Daher dürfe man annehme« ,
daß weitere Angriffe gegen die Meerengen eingestellt
oder mindestens aufgeschoben  würden . Die furchtbaren
Befesttgungen der Dardanellen bieten der Flotte große
Schwierigkeiten, die ohne die nachdrückliche  Mttwirkung
einer Landarmee  nicht zu überwinden seien. Bon
einigen Blättern wird die Hemmung  in den Operationen
aus die Ablehnung  der erhofften Waffenhilfe Griechen¬
lands zurückgeführt.

Die Expedition des Dreibundes gegen die
Meerengen.

Br . Rom» 13. März . (Erg. DrcchtLsricht. Ktr . Bln .)
Die „Tribuna " erfährt aus London merkwürdige Ein¬
zelheiten über die Expedition der Dreiverbandsmächte
gegen die Türkei . Danach sollen 160000 Mann eng¬
lisch - französischer  Truppen in G a l I i p o l i
gelandet werden. 110000 Franzosen  seien in Algier
zusammengezogen, zum Teil schon unterwegs . 40 000
Australier und Inder  harrten der Einschiffung
in Alexandria . Sie seien zur Verteidigung des Suez»
kanats nicht mehr nötig (?). Gleichzeitig ziÄh«
Rußland  ein Heer von 200 000 Mann Msammen,
das nordwestlich vom Bosporus gelandet werden solle.
Auf diese Weife hoffe man, Konstantinopel von Osten
und Westen gleichzeitig vom Wasser anzugreifm und
der Türkei  den T od e s st o ß zu versetzen.

Der Umweg nach Berlin.
Der Angriff auf die Dardanellen wäre , meint „Exceisimr",

bei rechtzeitigem Beginne keinem ernsthaften Widerstand be¬
gegnet. Verhandlungen hätten den Verbündeten viele kost¬
bare Zeit gekostet. Die Öffnung der Dardanellen sei ökono¬
misch und militärisch gleich wichtig. Da » Schicksal der Türkei
sei im Augenblick gleichgültig,  die Zerstörung dieser
deutschen Position  aber unumgänglich.  Dte
Schwierigkeiten seien außergewöhnlich. Das Prestige der
nationalen Flagge wäre Wer dahin, wenn der Verbündete»
Entschluß vor dem großen Risiko, den unvermeidlichen De»,
lüsten, zurückschrecken würde.
Die Mitzbrauchung der Ins «! Lemnor als englisch«

Kngriffrbasts.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Berli « : Die «wg-

länder benutzen die Insel Lcmnos als BaftS  für ch«
Angriffe auf die Dardanellen , was in Athen  große Miß¬
stimmung erregt hat. Wie der „Osmanifche Lloyd" berichtet»
erklärt die griechffche Regierung unter Berufung auf die Be¬
schlüsse her Mächte und den Athener Frieden , eS K-nne über
die Zugehörigkeit der Insel LemnoS zu Griechenland kein
Zweifel bestehen. Dadurch, daß die englische Flotte , ohne sie
zu befragen, auf der Insel eine Flottenüasi » schafff, werde
den griechischen Rechten ein empfindlicher Abbruch getan.
Wie dem „Osmanischen Lloyd" auS sicherer Quelle berichtet
wird, haben die Engländer nach Lemnos zwei Schwimm¬
docks  für die Ausbesserung von Schiffen geschafft und mit
der Anlage einer Kohlenstation  begonnen . Außerdem
laben sie eine Station für Funkenspruch angelegt. Die en&
lische Regierung hat bisher den Protest Griechenlands mtt bet
Erklärung beantwortet , cs handle sich nur um eine einst¬
weilige  F e st s e tzu n g, die durch die in der Nähe vor sich
gehenden Operationen der englischen Flotte nöttg g« vesen fei.
Inzwischen soll aber trotz der Geheimhaltung durch die gris¬
chi sche R e g i e r un g, die der Presse verboten hat. darüb«
zu sprechen, tn polittschen Kreisen Athens große Auf.
regung und Entrüstung  über das eigenmächtige, rück-
stchtslose Vorgehen Englands entstanden sein.

Griechenlands Neutralttät.
Rom» 13. März . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Mn .) AuS

Athen wird gemeldet, daß nach einem großes Auffehen er¬
regenden Artikel der „Nea Jmera " der Entschluß des Königs,
neuttal zu bleiben, dadurch veranlaßt wurde, daß Rußland
sich der Teilnahme Griechenlands widersetzte.

Huaberinl Zwoamal Habi gschellt droben bei Ihn «. Da hält
ick was vom Felde!" Gab ein Schreiben, empfing das Dm»
schön der Empfängerin, das Quitvmgsbuch aus Frau Mitter.
zubers Händen und ging dann rauhttittig weiter. Die Tür
schlug zu, während die Huberin den Briefumschlag löste und
die Krämerfrau die Brille putzte, hinüberzuschielen in die
Botschaft der anderen. Die war erbleicht. Denn der Brief,
der trug nicht ihres Sohnes Hand . . . o nein, so gewandt
führte der nicht die Feder.

Die Huberin faßte gettoffen nach dem Herzen und sank
auf einem Kartoffelsack nieder. „Jess' Maria ! Verwundt ham
's 'n . . . mein Sepp Mitterzuberin . . . Der Herr Unterarzt
schreibt da . . . In Nachen liegt er . . . im Lazarett. Da
schaugns sskm: „Nicht unbedenklich" steht hier . . . ni . . cht
un . . .bedenklich!"

Und dann kamen die Tränen urch kullerten Wer das
Gesicht der alten Frau, überstürzten einander, und bald
schwamm das graue Gesicht der gequälten Mutter in jäh los-
gebrochenem Schmerze.

„TröstenS Kahns", sagte die Mitterzuber, „des iS hall net
anderfch in dera Zeit . . . in dera Malafizzeit . . . des kost
Leit . . . arme Bürscherln die alle . . ."

Die Huberin empfand, schmerzlich, das Gewäsch. Lang¬
sam erhob sie sich und ging zur TÜr hinaus.

„Die Packeln", sagte die Krämertn mahnend. Sie hörte
cS nicht. „Nacha bring ichS Ihn « in d' Wohnung. . . am
Abend heit . . rief die Mitterzuber der Enteilerrdcn nach-
Und, gutmütig, setzt« sie hinzu: „M: 'm Dezahln, deeS pressiert
ja net!" Sie wußte, die Hubert» erhielt an jedem WoaatS,
ersten ihr Keines Witwengeld.
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gangen sind, sogar in der Behandlung von Franktireurs , und
datz sie den gewöhnlichen Einwohnern fast immer gütig und
höflich entgegengekommen sind und Sorge getragen haben,
Kirchen und Kunstwerke nicht zu zerstören — wenn wir das
alles glauben , so befinden wir uns ungefähr in der Geistes¬
verfassung, die uns erlaubt , Tatsachen klar zu sehen  und
gewissenhaft die verschiedenen Faktoren zu beurteilen , von
denen Sieg und Niederlage in einem Kriege abhängt . ^ Bis
jetzt haben Amerikaner geglaubt , das; die Deutschen die Stadt
Löwen gänzlich zerstörten und aus Bosheit oder Fahrlässig¬
keit die Kathedrale von Reims vernichteten. Wenn die
Amerikaner erst einsehen, datz sie in diesen Dingen irre¬
geführt  worden sind, dann werden sie auch bereitwilliger
ihre Ansicht, datz der Ausgang dieses Krieges sicher ist und
die Verbündeten gewinnen müssen, einer Nachprüfung unter¬
ziehen. Denn der Glaube kommt eher aus dem Herzen als
aus dem Kopfe. Unsere Gefühle der Sympathie und Anti¬
pathie färben  unsere Gedanken und führen uns irre , wo
wir der Vernunft allein überlassen sollten, Schlüsse zu
ziehen."

Diese Arbeit leistet nun Frank Harris in längeren Aus-
führungen zur Aufklärung seiner Landsleute . Er führt zu¬
nächst die von französischer Seite verbreitete Anschauung
über den französischen Sieg an der Marne auf das richtige
Matz zurück, nämlich das eines geordneten st rate»
gischen deutschen Rückzuges  zu einer Vertei¬
digungslinie,  und läßt dann für die Beurteilung der
Kriegslage folgende Tatsachen sprechen:

„In den letzten vier Monaten (der Artikel ist schon er¬
schienen am 7. Februar ) haben die Deutschen ohne Schwierig¬
keiten besetzt gehalten ganz Belgien , ein Achtel von Frank¬
reich und einen grotzen Abschnitt von Russisch-Polen . Überall
befinden sie sich im Vorteil , denn wenn auch die Engländer
die See beherrschen, so sind sie doch nicht imstande gewesen.
Deutschland zu blockieren oder es vor dem notwendigen
Kriegsmaterial , wie Kupfer und Gummi , abzuschneiden. Auch
die deutschen Finanzen  sind in einem bei weitem
besseren  Zustande , als irgend jemand vor einem halben
Jahre vorausgesagt haben würde . Darf man aus irgend¬
einem Grunde annehmen , bas; in den nächsten 6 oder 12 oder
gar 40 Monaten in dieser Lage ein Umschwung eintreten
wird ? Kitcheuer  hat kürzlich erklärt , datz der Krieg erst
im Mai beginnen solle. Das ist zu gleicher Zeit ein E i n -
geständnis  und eine falsche Rechnung.  Er hat
keine Hoffnung, datz Franzosen und Engländer imstande sein
werden, die Deutschen aus Frankreich und Belgien mit
eigener Kraft zu vertreiben . Während er aber dieses einge¬
steht, hofft er noch im stillen, datz im Mai,  wenn die
Wege gut  sind , es bei; Russen  gelingen wird, neue
Millionen  an der deutschen und österreichischen Grenze
zusammenzuziehen und die Deutschen allmählich zurückzu¬
treiben . Er hat zugegeben, datz die neuen  englischen
Truppen bei weitem nicht so tüchtig  sein werden
wie das erste kleine englische Expeditionskorps , und datz sie
auch nicht ebenso gut ausgerüstet sein werden. Auf der
anderen Seite aber erkennt er nicht, wie ungeheuer über¬
legen  die erste  russische Armee den Myriaden st u p i d e r
und nur halb ausgchildeter  Rekruten gegenüber ge¬
wesen ist, die Rußland allenfalls bis zum Mai an die Front
bringen kann. Die Wahrheit -;st eben, datz die Deutschen bis
jetzt erfolgreich gewesen sind, weil ihre Organisation
der eines oder aller ihrer Gegner weit überlegen  war .,
und die meisten übersehen die Tatsache, datz diese Überlegen¬
heit bestehen bleibt  oder vielmehr, datz sie mit der Zeit
verhältnismähig noch zu nimmt.  Die deutsche Kriegs¬
maschine arbeitet so vollkommen, datz die nächsten 6 oder 8
Millionen Soldaten genau so tüchtig  sein werden wir
die 4 oder 5 Millionen , die bis jetzt an der Front gestanden
haben. Da die belgischen und serbischen Truppen kaum noch
in Frage kommen, so spricht alles  dafür , datz die Über¬
legenheit der Deutschen ;m Felde aufrecht erhalten
bleibt oder gar n och mehr  in die Erscheinung tritt atS
bisher ."

Frank Harris läht also seinen Lesern keinen Zwei¬
fel,  datz unter den gegenwärtigen Umständen Deutschland
im Felde ziemlich u n b e s i e g b a r ist. Er gibt aber dann
weiter zu, datz die Lage durch andere Momente stark beein-
fluht werhen kann, d. h. durch das Eingreifen von bisher
neutralen  Staaten . Den Schlüssel zu allen diesen Mög¬
lichkeiten, die ja jetzt besonders aktuell geworden sind, gibt er
durch folgende Ausführungen:

„Vor drei Monaten würde kein Amerikaner einen
Pfifferling für die deutsche Hoffnung auf endgültigen Sieg
gegeben haben. Deutsche Voraussicht und Fähigkeit haben in¬
dessen ihre Lage immer mehr gebessert,  bis man jetzt
einzusehen beginnt , datz sie mehr  als die Möglichkeit des
Sieges auf ihrer  Seite haben . Wenn sie f o r t f a h r e n,
wie sie begonnen haben und Italien bewegen, auf ihre Seite
überzutreten , wie es ihnen mit der Türkei gelungen ist, dann
müssen sie siegen.  Aber selbst wenn Italien neutral
bleibt, so ist doch eine deutsche Niederlage höchst unwahrschein¬

lich. Es wird jetzt sogar zugegeben, daß die d e u t s cho
Flotte  in der Lage ist. den britischen Handel ernstlich
zu st ö r e n und die Nahrungsmittel preise  m
Großbritannien zu Hungersnotpreisen in die Höhe zu trei¬
ben, und wenn das gelänge, so könnten die Deutschen tatsäch¬
lich einen vollständigen Sieg in dem gigantischen Kampfe
davontragen , denn niemand  leugnet mehr , daß Groß¬
britannien Deutschlands Hauptfeind  ist ."

Harris hebt weiter sehr klar den Hauptpunkt heraus , der
unter allen  Umständen die Überlegenheit  Deutsch¬
lands über Großbritannien bedingt : Die nationale
Kriegsbegeisterung des deutschen Volkes.
Sie gibt nach der Ansicht von Harris Deutschland sogar Aus¬
sicht auf Sieg , wenn es der englischen Diplomatie gelingen
sollte, die Gruppierung der Neutralen gegen  Deutschland
durchzusetzen. Harris sagt hierüber:

„Die deutsche Überlegenheit in der Organisation und in
der Kriegführung ist nur ein Symbol  ihrer Überlegen¬
heit in moralischer und nationaler Begeiste¬
rung.  Es ist ganz unmöglich,  den nationalen Geist und
die Volksbegeisterung Deutschlands in diesen schweren
Kämpfen zu überschätzen.  Das deutsche Volk zeigte sich
ganz außergewöhnlicher und leidenschaftlicher Hingebung
fähig im Jahre 1814. Im Jahre 1914 hat seine Vaterlands¬
liebe eine religiöse Glut  angenommen , und eine Welt
in Waffen würde sie nicht erschüttern . Es ist ganz lächer¬
lich,  in dieser Verbindung von Militarismus  zu
sprechen. Das ganze deutsche Volk  geht in diesem
Kriege mit seinem Kaiser und ist fest und feierlich ent¬
schlossen, ihm einen gewaltigen Ausgang zu sichern. Kürzlich
hat ein amerikanischer Berichterstatter eine bewundernswerte
Schilderung der hochherzigen und freudigen
Siegesgewiß heit  des deutschen Volkes gegeben. Trup¬
pen, die zur Front gehen, werden von ihren iveiblichen Ange¬
hörigen begleitet, aber da gibt es keine Tränen und kein
Klagen. Das allgemein gebräuchliche Abschiedswort ist der
Glückwunsch. Diejenigen , die für ihr Vaterland in den Tod
gehen wollen, lverden beglückwünscht, die, die verivundet zu¬
rückkehren, nicht mtnbet . Denn alle Deutschen betrachten
diesen Krieg als eine Verteidigung  ihrer Existenz
und sind vollkommen entschlossen, den Beweis durch die Tat
Äu liefern ."

Zum Schluß wendet sich Harris mit sehr vernünftigen
Worten an diejenigen feiner Landsleute , die in ihrer Eng¬
landfreundlichkeit bis zum offenen Bruch der Neutrali¬
tät  gehen wollen. Er sagt hierüber:

„Einige behaupten, daß die Vereinigten Staaten die
Hand nicht aus dem Spiele lassen werden , sobald für Deutsch¬
land eine Siegesmöglichkeit hervortritt , aber das halte ich für
einfach unglaublich. ES würde nicht nur gegen unsere
eigenen Interessen sein, sondern auch gegen das Interesse
der Menschheit. Lord Roscbery hat allerdings in seiner Vor¬
rede zu einer Kriegsgeschichte erklärt , daß der Sieg de;.
Preußen gleichbedeutend sei mit dem „Ende von Freiheit,
Zivilisation und Religio», wie wir gewohnt sind, sie aufzu¬
fassen." Aber Lord Rosebery sucht hiermit lediglich Herrn
Balfour zu übertrumpfen , der bei dem Lord-MayorS-Bankett
behauptete, datz Deutschland der Feind der Zivilisation sei.
Keiner  von diesen beibett Herren kennt Deutsch¬
land  im geringsten, keiner von ihnen spricht Deutsch.
Woodrow Wilson ist besser unterrichtet , und wir dürfen das
Vertrauen haben, daß er in dieser Krisis tun wird, was recht
ist."

Soweit der amerikanische Schriftsteller . Seine Worte
sollen uns nicht darüber täuschen, daß die öffentliche Mei¬
nung in Amerika noch von der englandfeindlichen Presse oe-
herrscht wird. Datz aber eine so gerechte Würdigung unserer
Sache und unserer Siegesaussichten in einem Blatte wie der
New Yorker „Sun " vorgetragen werden kann, ist zum min¬
desten ein Beweis für die starke UnterstrLmung,  die
in Amerika dem englischen Einfluß entgegenwirkt und schon
manches zum Besseren gewandelt hat.

Die Neutralen.
Line neue Hetzerei des „Eelegraaf ".

W. T.-B. Köln, 13. März. (Nichtamtlich.) Die
„Kölnische Zeitung " -bringt folgendes Berliner Tele¬
gramm : Berlin , 13. März . Der Berliner Bericht-
erstattet -des Amsterdamer „Telegraaf " hat den als Ver¬
treter des deutschen Gesandten Herrn v. Müller im
Haag ausersshenen deutschen Diplomaten (bekanntlich
Herrn v. Kühlmann , bisher bei der deutschen Botschaft
in Konstantinopel . Schriftl .) als eine sehr ener¬
gische  Persönlichkeit bezeichnet. Daran knüpft der
Berichterstatter die Bemerkung , das Blatt halte sich für
verpflichtet, ftüf die Gefahren  hinzuweisen , die in
der Entsendung eines deutschen Diplomaten von der
iogenannten energischen Art zu erblicken wären . Man
scheine in Deutschland mit der korrekten  Haltung
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weil sie überflüssig sei und Schwierigkeiten bereiten könnte,
und Frankreich infolgedessen auf den Gedanken einer kriti¬
schen Mitwirkung ebenfalls verzichtet habe. Frankreich
htcke verlangt , daß Griechenlands  Truppen nach Wahl
des Dreiverbandes in allen Teilen der Türke; verwendet wer¬
den sollten. Ein solches Ansinnen sei auch von dem General-
stoL zurückgewiesen worden, der die ganze griechische Armee
zum Schutze Mazedoniens  für nötig erklärte . Danach
fällt die diplomatische Niederlage, die unsere Feinde in Athen
erlitten haben, allein oder in der Hauptsache auf England.

Der Krieg über 8ee.
Lin französischer Dampfer versenkt.

W . T.-B. New York, 13. März. (Nichtamtlich,
Reuter -Bureau .) Nach einer Depesche aus Buenos
Aires ist der Dampfer „Churchill" mit der Bemannung
und 143 Passagieren des französischen Dampfers
„Guadeloupe"  in Pernambuco angekommen.
„Guadeloupe" ist auf der Höhe von Fernando de
Noronha von dem „Kronprinz Wilhelm"  zum
Sinken gebracht worden.

Der japanische Druck auf Lhlna.
W. T-B. London, 13. März. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melde; aus Peking vom 10. März : Der wachsende Druck, den
Japan auf China ausübt , ruft in Kreisen der Ausländer Be¬
fürchtungen hervor. Die Chinesen sind erbittert.
Das Bestehen auf der Annahme sämtlicher japanischer For¬
derungen könne eine Krisis erzeugen, die für die jetzige Regie¬
rung eine ernste Gestalt annehmen würde. Die auswärtigen
Mächte, einschließlich Japan , haben Yuanschikai stets unter¬
stützt. Es wäre ein Unglück für alle, wenn die Autorität , die
er mühsam errungen hat , beeinträchtigt werde. Das Schlimmste
an einigen japanischen Forderungen ist ihre Unbestimmt-
heit.  Die Chinesen wären vielleicht entgegenkommender,
wenn Japan sie deutlicher faßte . Den Ausländer ;; ist Vor
allem darum zu tun , zu wissen, datz die Souveränitätsrechte
Chinas und die Gleichberechtigung der Mächte nicht berührt
werden.

Die kanadische Opposition.
W . T .-B . London , 13. März . (Nichtamtlich .) „Times"

meldet aus Ottawa von; 10. März : Wilfrib Laurier
erklärte, daß die Opposition bereit sei, alle für den
Krieg nötigen Gelder zu bewilligen. Er bedauerte,
daß neue Steuern  eingeführt wurden , die wenig
eirLringen und die Bevölkerung schwer belasten wür-
den, ferner , daß der Handel mit Großbritannien durch
Erhöhung der Zölle aus britische Güter behindert
würde . Laurier empfahl eine Politik der Sparsamkeit
und Einschränkungen.

wer wird in diesem Kriege siegen?
Eine bemerkenswerte Antwort in der Ne« Yorker „Sun ".

In der New Yorker „Times " ist vor einiger Zeit den
Deutsch-Amerikanern angeraten worden, ihre kämpfenden
deutschen Brüder zum Friedensschlüsse zu überreden , denn
Deutschland könne unter keinen Umständen  siegen.
Das war vor etwa einem Vierteljahr.  Jetzt wird in
einer anderen  New Yorker Zeitung , der nicht minder
englandfreundlichen „Sun ", ein ganz anderer
Ton ar-geschlagen. Der bekannte anglo-amerikanische Schrift¬
steller Frank Harr ; s stellt dort die Frage : „Wer wird
in dem Kriege Sieger sein?" und antwortet daraus in einem
langen Artikel, sicher zur Überraschung der an eine andere
Sprache gewöhnten Leser des Blattes , mit der Erklärung,
daß eine Niederlage Deutschlands sehr unwahr¬
scheinlich und die Siegesmöglichkeit für Eng.
land sehr unsicher  sei . Der Verfasser des ArtckelS
weiß, an wen er sich wendet, denn er bekennt gleich zu An¬
fang, datz fast alle Amerckaner zugunsten der Verbün-
deten voreingenommen  seien . Immerhin ruhe in
amerikanischen Herzen der Wunsch, die Wahrheit  zu er¬
kennen. und diese Erkenntnis habe sie in gewissen Dingen
schon in einen scharfen Gegensatz gegen England gebracht.
Hierüber schreibt Harris:

„Dank der Tatsache, datz amerikanischen Berichterstattern
vollständige Freiheit gewährt wurde , zu sehen und Tatsachen
festzustellen, Berichterstattern von dem Rufe und der Fähig -'
feit eines James Bennet  und Jrvin Cobb , glauben
Amerikaner nicht länger  an die Geschichtendeut>
scher Grausamkeiten und deutscher Zer.
störungssucht.  Nennet im besonderen zögert nicht, die
wilden Phantasien Conan DoyleL als verleumderische Er¬
findungen oder Jrrtümer aus Leichtgläubigkeit zu erklären.
Wenn wir alle mit Bennet und Cobb glauben , datz die Deut-
scheu den Krieg wie zrvilisierte Menschen geführt haben, datz
ihre Soldaten streng, aber nicht grausam in Belgien vorge-

Davon hatte sie auch heute noch ein Geringes . Nicki
mehr viel, denn man hatte die Hälfte des Monats ja scho>
überschritten ! Als sic daheim auf den- zerbeulten Diwan ge
funken war , stellte die Arme fest, daß noch fünfzehn Mark ih;
eigen waren . Genug für vierzehn Tage . Es reichte für
Kaffee, die tägliche Milch, das Brot und der; Gemüsekauf
Aber nun war es arg wenig. Denn gleich nach der Lektüre
des Brieses war ihr Entschluß unumstößlich: „I mutz zu
meim Sohn ."

Nochmals las sie die freundlichen Zeilen des Arzte»
„Ein Held war ihr Joseph." Ja , da stand in dem Briefe
Ein Held! Allen voran war er gestürmt, als es die feind¬
liche Stellung zu nehmen galt . Und da hatte ihn die Kuge
getroffen-! „Akkurat in a Bauch hat 's 'n Verwischt. Wo er
dock immer net recht gut beismnm' war im Magen . . . Koan-
drei Halbe hat er vertrag '» kenn-a . . . Akk'rat in a Bcnick
net." . . , , ,, ,

ES riß die Huberin empor. Die Ze;t vergmg ;a sonst ;r
Nichtstun. Ihr Sepp sollte nicht leiden . . .. ohne ihren Be,
stand. Es war eine starke Frau , die Huberin . Was sie sick
vornahm, tat sie. Ihren Willen hatte sie sich bewahrt trotz d--
Schläge des Lebens, trotz ihrer sechzig Jahre.

Sie ging in die Wirtschaft hinunter , aus der sie so ost d.
Halbe Bier geholt hatte . . . für den Joseph, wenn er nack
Feierabend zu ihr gekommen war . Zum Nachtessen von einer
Stückchen Han-dkäse und einem Brote . . . Sie wollte de
Wirt fragen , ob er nicht wisse, was solch ein Eisenbahnbillc:-
kaste . . . bis nach Aachen. Er hatte ja ein Kursbuch.

Gefällig suchte der Dicke in dem arg zerlesenen Büche!
cheu; aber es gelang ihm nicht. Erst Friseur Graupncr , der

viel gereiste „Saison "-Gehilfe eines Wiesbadener Meisters , .
konnte ihr, seine Hilfe gönnerhaft anbietend , die gewünschte
Auskunft erteilen : Etwa fünfundzwanzig Mank sei der Fahr-
vreis . — Ein kurzer Dank aus erschrecktem Gesicht,, und die
Huberin ging wieder.

«Ja , da Kriag !" sagte der Gastwirt , und Graupner
stimmte ihm bei. Aber er wußte ja , datz es spätestens im
Januar Frieden geben würde . Kannte er doch den Burschen
eines Majors vom Generalkommando . „Solchene Leit wissen
oft mehra als wie d' Zeitungsschreiber ", sagte er . Und cnr-
warf dann seinen andächtigen Zuhörern ein fesselndes Bild
oon der Kriegslage und den Aussichten der Feinde, die alle
chon am letzten „Schnapper " seien.

Die Huberin huschte inzwischen die TrcppeMvartd ent¬
lang. Etwa zehn Mark fehlten ihr am Reisegelde. Und ein
naar Groschen für Wegzehrung müßten wohl auch sein. An
'ue Rückfahrt dachte sie nicht. Nur zu ihrem Joseph . . zum
Joseph . . . Sie blickte sich im Zimmer um : Bett . Wasch-
'asten, Diwan . Ja , und die kleine. Kommode. Vor An-
'trengung ächzend, öffnete sie die unterste Schublade und fand
nicht ohne Mühe das schwarze Kästchen mit den kleinen Erb¬
stücken ihres Mannes , die silberne Uhrkette und die beiden
Erinnerungstalor , blank wie am ersten Tage . Sie trug kein
Veden-ken, die Kleinode herzugeben. Gehungert hätte sie lieber,
nefroren . . . sie würde sich niemals von diesen Dingen ge¬
trennt haben. Aber nun- . . . es war ja jetzt alles gleich.
Sepp . . . ihr Sepp . . .

Zur Krämerin führte wieder ibr Weg. Die Huberin
outzte ja , datz die Alte sich bisweilen auch mit kleinen Pfand-

lcihgeschäften abgab. Nur fünfzehn Prozent nahm sie an

Zins . Das war nicht viel für jemanden , der sein Geld so
notwendig brauchte. Frau Mitterzuber wog die Silberkette
bedächtig in der Hand, prüfte die Münzen und gab dann efl
Mark her. Zwanzig hatte die Kundin verlangt . „Geht net.
Huaberin ", meinte sie. „Jatzt mutz a jeds aus sei paar
Pfenning bedacht sein . . ." — „Aber wann i doch die zehn
Mark!' gar so notwendig braucht !" — „Habt 's net noch
mehra zum . . zum Aufb'wahrn ?"

Der Huberin war alles gleich. Sie verschrieb der andern
ihre dürftigen Möbel: das Bett , den Diwar ; . . . alles . Wenn
si-e die Schuld nicht cinlösen könnte, dam; würde sie in- drei
Monaten nichts mehr besitzen, nichts von all ihrem Gute,
gar nicht . . . Die Erinnerungen eines ganzen Lebens hatte
sie für den schmierigen Zehnmarkschein verkauft ! Aber dafür
gab ihr die Krämerin auch noch eine kleine Reisetasche zur
Leih. Gegen eine ganz kleine Entschädigung . . . Oh, sie war
keine schlechte Frau , die Mitterzuber -Theres.

'Am Abende stand die Huberin dann allein, einsam in¬
mitten der drängenden Volksmenge, auf dem Hauptbahuhofe
Sie fand rm rechten Zuge erneu Eckplatz, den sie nicht verließ,
bis es nach endlosen langen Stunden , als der Morgen schon
graute , umzusteigen galt . Stumps hockte sie auf der Holz-
bank. Ihr Denken war wie ausgebrannt . Die Hast der Reise.
Vorbereitungen hatte sie über die Not der Stunde hinwegge.
bracht. Aber nun keimte bisweilen Unglücksfurcht aus dev
Tiefen ihres FühlenS. „Ich werd 'n net Wiedersehgen . , .
Er wird tot sein, bis i komm . . ." Schläge in der Brust , so
schmerzhaft, als könne das alte Herz all den jähen Jammer
nicht ertragen , antworteten stets solchen Regungen . Bis st«
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Hoücmds  nicht zufrieden  M sein. Der „Tele-

!g,r>aa^ ist bsstumüich ein sehr deutschfeind¬
liches  Blatt rmd hat die oben wiodergegebene Bemer¬
kung wohl nur gemacht, um in der holländischen Öffent¬
lichkeit gegen den neuen deutschen Vertreter im Haag
Mißtrauen  henvorzurufen mrd ihm von vornherein
seine Tätigkeit zu erschweren. Es genügt , diese Ab-
sicht niedriger zu hängew.  Die Behauptung,
die deutsche Dipbrmatie werde im Haag eine neue
scharfe Tonart  anschlagen , "ist selbstverständlich
unbegründet.  Daß Holland unter schwierigen
Verhältnissen feiue Neutralität ehrlich durchführt , wind
gerade von uns  curerünmt . Von Deutschland
droht dieser Neutralität keine  Gefahr . Ob von an¬
derer Seite , das überlassen wir gerne dem eigenen Ur¬
teile der Holländer.

Zur Neutralität Norwegens.
W . T.-B. Frederikstad, 13. März . (Nichtamtlich.)

Der Dampfer „Helga" aus Bergen , der hier eine
Ladung von 5000 Fässern Marköl , für Lübeck bestimmt,
übernahm , erhielt vom Zollamt den Befehl, die Ladung
wieder auszuschiffen.  Der Dampfer ging ohne
die Ladung nach England  ab.

Norwegische Schiffsankäufe.
W. T.-B. Christiairia, 13. März . (Nichtamtlich) Der nor¬

wegische Staat kaufte den Dampfer „Brüse " von der Reederei
Fred Olsen für 700 000 Kronen an . Der Dampfer wird wahr¬
scheinlich vom nächsten Monat an zum Kohlentransport
von England für Rechnung der Staatsbcchnen verwendet und
soll hiermit Ballast abgeöen. Man beabsichtigt, noch wettere
Schiffe zu kaufen.

Dänisches Schweineausfuhrverbot.
Hamburg » 12. März . Das „Hamburger Fremdenblatt"

meldet aus Kopenhagen: Die dänische Regierung hat die Aus¬
fuhr lebender Schweine verboten und das Verbot sofort in
Kraft gesetzt.

Unbegründete Besorgnisse in Italien.
W . T.-B. Rom, 13. März . (Nichtamtlich.) „Ofser-

vatore Romano" meldet : Mehrere Blätter berichten
über Schritte Österreich-Ungarns beim Vatikan. Wir
sind M der Erklärung ermächtigt, daß die Nachricht
gänzlich unbegründet  ist.

Rückgang des Baumwollbaus in Amerika.
W . T .-B . New Mark, 11. März , Rach' einer Schätzung

des „Journal of Commerce" ist die Baumwollanbaufläche in
den Staaten Texas und Oklcchoma um 25 bis 30 Prozent
kleiner geworden. m

Die Lage in Mexiko.
Eine englische Auftordernng an Carranza.

W-  T .-B. Washington, 12. März. (Nichtamtlich. Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus .) Die englische Regierung
forderte Carranza auf , Erklärungen über die Beschlagnahme
des Dampfers „Wyvisbrock" und die Verhaftung seines
Kapitäns in Campeche zu geben.

Einzug der Zapatisten in Mexiko.
W• T .-B- Rom, 12. März . (Nichtamtlich.) Die „Agenzic

Stefani " meldet aus Mexiko vom 11. März : Nachts verließ
der General Obregon mit sämtlichen Truppen die Haupt¬
stadt. Morgens daraufzogen die Zapatisten in die Stadt ein.
Die Bevölkerung ist mit dem neuen Zustande zufrieden . In
der Stadt herrscht Ruhe.

Eine Note Carrauzas.
W. T.-B. New A»rk, 13. März . (Nichtamtlich) Renter-

bureau meldet : Nach Telegrammen aus Veracruz sandte
Carranza  an Wilson eine Note, in welcher er neuerdings
betont, daß General Obregon nicht  für die Zustände rn
der Hauptstadt verantwortlich  sei . Carranza erklärt
ferner , daß er die A u s l ä n d e r b e sch ü tze n wolle, es aber
für das b e st e hielte, wenn nicht nur die Amerikaner , sondern
euch die anderen Ausländer Mexiko verlassen  würden.

Die Zriedenserorterungen.
o Berlin, 12. März.

Die Erörterungen darüber , vb die Aussprache über
die Friedensbedingungen dem Volle und somit den Par-
teren freigegeben werden soll, haben mit der Zeit
einen angenehm heiteren  Charakter angenommen.
Wir sagen das ohne Ironie , wir sagen es mit aüfrich-
tigern Vergnügen . Indem nämlich solch» Aussprache
noch immer nicht gewünscht wird und indem gleichwohl
ein nicht zu bändigendes Gesamtgefühl >dazu drängt,
deutlich zu bekunden, was wir als Preis ungeheurer

schließlich selber ihre Angst begütigte : „Er hätts ja schrieben,
der Herr Dokter, bald er net mehr kebeu tat . . . I werd 'n
schon fchgn . . . werd 'n scho wirdasehgn, meinen Sepp . . ."

Neugierig betrachteten die Mitreisenden , die sich laut
unterhielten , die schweigende, finstere Frau . Sie sah streng
aus wie eine Norne . . . mit der faltigen Gesichtshaut, die
vürr , gleichsam verdurstet, die eckigen Knochen des kleinen,
greisen Kopfes umschmiegte. Einer machte mal einen Rede-
versuch. Aber ihre Antwort klang mürrisch, argwöhnisch.
Da ließ man sie denn in Frieden . — Schließlich war man am
Ziele.

*

„Huber ? Joseph Huber ?" ftagte der Pförtner des großen
Bureauhauses , das man zum Lazarette umgewandelt hatte.
„Zimmer 14a! . . . . Aber jetzt ist nicht die Besuchs¬
stunde!"

„I bin d' Mnetter davon", sagte die Huberin leise. „Von
Münc^ n", fügte sie hinzu. .—

Der Mann , ein genrüMcher Rheinländer mit breitem
Gesichte und blonden Haar -Kotelette« , sprach in das Haus¬
telephon. „Geh'n Sie nur mal rauf , Frau !" sagte er dann
fteundlnh.

Und dann fand sich die Huberin in einem großen Saale,
in dem Wohl an die zwanzig Betten standen ; ordentlich neben¬
einander gereiht. Und viele neugierigen Blicke trafen sie, wu
sie so hilflos daftand und sich umschantc. „Na, kennen Sie
nicht Ihren Sohn heraus ?" meinte lächelnd der junge Arzt,
„̂ zm Bett 12 liegt er « « . oben am Fenster , . Er wird ja
sehr glücklich fein, wenn er Sie Acht. Aber - , . Sie dürfen
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©t>fer fordern und fordern müssen, kommt es schließ¬
lich doch darauf hinaus , daß die R e g i e r u,n >g, das
feindliche und das neutrale Ausland,  so¬
dann bei uns alle Schichten und Parteien mit hinläng¬
licher Bestimmtheit erfahren , wonach wir streben und
was uns als Lohn unserer hoffentlich entscheiden¬
den  Siege vorschwobt. Insofern also ist die Ausein¬
andersetzung darüber , ob die Frage der Friedens¬
bedingungen öffentlich besprochen werden soll und
darf , ziemlich gegenstandslos geworden; die Wirk¬
lichkeit der Dinge  ist Wer &a§ Verbot längst
hinausgeschritten.  Freilich fehlt vieles Wich¬
tige, wir können nicht im einzelnen bestimmt angeben,
was uns als die Pflicht der Regierrmg bei den künf¬
tigen Verhandlungen erscheint, und es ist vielleicht auch
ganz gut so, daß Mer Einzelheiten  zurzeit noch
nicht gesprochen werden kann. Dagegen stich wir uns
wohl alle  über die letzten Ziele  klar , und das
Liebenswürdigste an der Unterhaltung darüber , ob die
Erörterungen stattfinden dürfen oder nicht, ist es eben,
daß sie gerade inmitten dieses frmmalen Zwistes doch
stattfinden . Wenn jetzt eine gemeinsame Eingabe von
sonst weit auseinanderstrebenden großen Interessenver¬
tretungen die freie Aussprache Mer die FriodenÄbedin-
gungen verlangt , wenn sich der Bund der Landwirte,
der Deutsche Bauernbund , der Zentralverband deutscher
Industrieller , der Bund der Industriellen , der Hansa-
bund und der reichsdeutsche Mittelstandsvevbarch zu
dieser Eingabe . zusam .mengeschlossen  haben,
dann sagt bereits der Inhalt des Schriftstücks unge¬
fähr alles , was wir alle uns als Ergebnis des Welt¬
krieges für Bestand, Wachstum, Machterweiterung von
Reich und Volk vorstellen und ersehnen. Gewiß , um es
zu wiederholen, müßte das im einzelnen noch sorgfältig
ausgeführt und auf feste Grundlagen gestellt werden,
jedoch das Wesentlichste  wird schon gesagt, uM es
ist gut , daß damit eine Richtschnur  gegeben ist, die
kennen zu lernen vor allem für unsere Feinde , für
die wirklichen  und namentlich für die scheinbar
Neutralen,  nur von Nutzen fein kann. Für unsere
Regierung , diese Zuversicht haben wir , wird solche Richt¬
schnur ja nicht nötig sein, die verantwortlichen Männer
werden es aber nur dankbar begrüßen können, wenn
ihnen aus den Stimmungen und Gesinnungen der Be¬
völkerung ein Echo ihrer eigenen Ansichten und W-
sichten entgegentritt . Die erwähnte Eingabe erklärt
wohl mit Recht, daß ohne Rücksicht auf die Partei¬
stellung im ganzen deutschen Volke der
kraftvolle Wille  besteht , unser Vaterland möge
aus dem Kriege „mit gesicherten Grenzen
im Westen und im Osten und mit den zur
Sicherung unserer Seegeltung wie aus
militärischen und wirtschaftlichen Grün¬
den notwendigen europäischen unb kolo¬
nialen Gebietserweiterungen"  hervor --
gehen. Wozu also noch sagen, was aus Belgien in Zu-
kunft werden soll, wenn mit ' diesem Programm das
Wichtigste schon gesagt worden ist? Wozu von Mittel-
afrrka sprechen, wenn das Ganze  der in dieser Ein¬
gabe gezogenen Richtlinien die Teile  ohne weiteres
in sich schließt? Freilich, und das mutz man wieder¬
holt betonen, mit der Aufstellung allgemeiner Grund¬
sätze ist noch nicht alles getan , indessen im gegenwärti¬
gen Zeitpunkt mag sich weiteres als solche Mgemein-
heit auch gar nicht empfehlen, zumal es sich um so
schwierige Probleme handelt , daß die Öffentlichkeit wohl
Wünsche äußern , nicht Mer an Einzelheiten immer so¬
gleich das Zutreffende finden kann. Gerade in diesen
Tagen sind 50 Jahre vergangen , seitdem der damalige
Herr v. Bismarck  die Umrißlimen für die Errich¬
tung eines selbständigen Bundesstaates Schleswig-
H ölst ein  in Entwürfen zog, die für den Fall be¬
rechnet waren , daß die Einverleibung  dieser Ge-
bietsteile in Preußen vielleicht doch nicht durchzusetzen
gewesen wäre . Freiherr v. Zedlitz,  der im Jahre
1865 als junger Beamter in der obersten Zivtlbshörde
für Schleswig -Holstein mitarbeitete , erinnert an den
BismarckschenEntwurf jetzt in der „Post ". Es ist eine
dankenswerte Erinnerung . Man erfährt , daß Bismarck,
wenn ein selbständiges  Schleswig -Holstein denn
doch zugelassen werden mutzte, die Sache ungefähr so
machen wollte, daß alle Militär - uM Marine-
'ngelegenheiten,  die Verwaltung der Zölle,
Post und Telegraphie  sowie das gesamte
übrige Verkehrswesen  zu Wasser und zu Lande
unter preußische Leitung kommen sollte, während rm

nur einen kleinen Augenblick bei ihm bleiben . . . Nur einen
kurzen „Guten Tag " . . nicht zu viel plauschen, hören Sie '-
Er darf sich nicht erregen. Denn er ist leider sehr, sehr kraut,
Ihr Sohn , Sie . . . treue . , . treue . . . Mutter !"

Die Huberin hörte den Freundlichen kaum. Er lebte ja,
ihr Sepp lebte noch! Sie war nicht zu spät drant Bett 12?
. . . Bett 12? Sie musterte langsam die Gesichter der Kran¬
ken. Lauter bleiche Soldatengesichter . . . . aber ihr
Joseph?

Der Arzt führte sie. »Hier", sagte er leise.
„12" las die Huberin über einem schwarzen Täfelchen.

Joseph, Sepperl ? Das da . . .? ! O, du gütiger Heiland ?!
Das war ja nett ihr Sohn . . . Zum zweiten Male . . . Sie
erkannte das Gesicht: Das war ja . . . Wer war es wohl?
Sie griff sich über die Augen.

„Das hier ist 'Euer Sohn , Frau Huber ", meinte der
Arzt verwundert , als er die Mutter zögern sah.

-das war ja jener Söldat , dem sie damals die Liebes¬
gaben geschenkt hatte, als sie zu spät kam in die Kaserne, um
Abschied von ihrm Sohne zu nehmen . . . Zum zweiten
Male der Fremde!

Sie fühlte das stille Weh der Enttäuschung . Obwohl sie
nun ja auch wußte, daß nicht ihr Sohn krank, auf den Tod
verwundet vor ihr lag. Sie hatte sich doch auch gefteut , ihren
Sepp wicderzusehcn. Ja , das hatte sie auf der langen
Eisenbahnfahrt . Und darum war sie enttäuscht, bis dann . . .
die Besinnung wiederkam.

Der Arzt nahm ein Büchlein vom Nachtkästchen: . Da
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übrigen das neue Herzogtum ».selbständig" gebückben
wäre. Man sicht, daß es also Mittel und Wege gibt,
wie ein Gchiet , dessen einfache Übernahme in Leo
Reichs- oder Staatskörper aus mannigfachen Gründen
unratsam ist, gleichwohl so angegliedert
werben könnte, daß die Reibnngsflächen möglichst ver¬
ringert öder wohl gar beseitigt würben . Wir wollen
uns mit diesen Andeutungen begnügen , jeder kann unb
wird sie ja in Anwendung auf mchrere der von uns be¬
setzten Striche aufmerksam aussüllen und ergänzen. Das
Ziel ist uns gewiesen , für seine E r rei chung
wird gesorgt  werben.

*

Br . Berlin , 13. März . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im
Anschluß an den gestrigen dritten Artikel der „Nordd. Mg.
Ztg." über die Kriegszielerörterung schreibt heute die „P o st" :
Die „Nordd. Allg. Ztg." ist wieder-rm so unheimlich ungeschickt,
so unsagbar zerfahren und ziellos, milde ausgedrückt, daß sie
gerade das bewirkt, was sie verhüten möchte, erneute ver¬
mehrte Beunruhigung . Das ist es ja , was wesentlich zu der
Eingabe der großen wirtschaftlichen Verbände geführt hat,
daß die Kriegszielartikel der „Nordd. Allg. Ztg." in weitestem
Kreisen die Befürchtung wachgernfen haben, als solle der
Kriegszielwille des deutschen Volkes nicht rechtzeitig bei Ge¬
staltung der Friedensbedingungen Mitwirken. Diese Befürch¬
tung abermals hervorzurufen , und zwar in einer Stärke wie
nie zuvor, ist der Erfolg des dritten Kriegszielartikels der
„Nordd. Allg. Ztg.". Der zweite Reichskanzler hat einmal
im Reichstag von der Reinkultur des Beun¬
ruhigungsbazillus  gesprochen . Diese Reinkrtltur
scheint das besagte Blatt in Pacht genommen zu haben.

W. T .-B. Berlin , 12. Tläx$. (Ktr . Bln .) Das „B. T."
schreibt zu der Eingabe an den Reichstag, wonach der Reichs¬
kanzler ersucht werden soll, dahin zu wirken, daß die Er¬
örterungen der Friedensbedingungen  mög¬
lichst bald freigegeben  werde : Wir sind gewiß für ein
freies Wort , aber wir meinen, daß dies noch nicht die Zeit der
Worte, sondern der Taten  ist . Das würde Erörterungen
vertraulicher Natur zwischen dem Reichskanzler und Ver¬
tretern der politischen Parteien , wie großer Wirtschaftsver¬
bände, auch der unterschiedlichen Gewerkschaften, natürlich
nicht ausschließen.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse
erhielten : der Vizefeldwebel Kurt Hirschfeld,  Angestellter
der Zeitung „Deutscher Sport " ; Oberst zur M ege de,
Kommandeur eines Ersatzregiments.
Der Grotzherzog von Hessen an sein Leibregiment-

W . T.-B. Darmstadt , 13. März . Der Großherzog
hat am 11. März , dem Tage der Errichtung des Leib-
garbe-Jnfanteriersgiments , nachstehenden Tagesbefehl
an d̂asselbe gegeben: Am heutigen Tage gedenke ich
meines Leibgarde-Infanterieregiments , dessen glorreiche
Leistungen in vielen Schlachten und Gefechten des
jetzigen Krieges 'gezeigt hMen, daß meine Hessen den
jahrhundertelangen ruhmvollen Überlieferiungen der
Väter treu geblieben sind. Ich habe das feste Ver¬
trauen,  daß das für das geliebte Vaterland vergossene
Blut einst im ehrenvollen Frieden  reiche
Früchte tragen wird , und zum Ansporn für fernere
Waffentoten sende ich meinem Leibgarde-Infanterie¬
regiment erneute Auszeichnungen für tapfere Kriegen
E r n st L u -dw i g.

Ein Wechsel im Kommando des württembergischen
Armeekorps.

ZV. T.-B. Stuttgart , 12. März . (Nichtamtlich) Der Gene¬
ral der Infanterie v. F a b e ck wurde zu besonderer Verwen¬
dung berufen . Zu fernem Nachfolger im Kommando des
württembergischen Armeekorps ist Generalleutnant Freiherr
v. Wetter  ernannt worden.

Der Reichskanzler über vie zukünftige innere
Politik.

IV. T.-B. Berlin , 13. März . (Amtlich) Die „NorUr. Allg.
Ztg." meldet: Der Geheime Justizrat Professor Dr . Kehl
hat vom Reichskanzler ein Schreiben erhalten , in dem dieser
ihm auf die Mitteilung von der am 28. Februar erfolgten
Gründung der „Freien vaterländischen Vereini¬
gung"  das Folgende antwortet : „Für die Mitteilung , die
Sie mir von der Gründung der „Freien vaterländischen Ber¬
einigung " web ihrem Ziele machen, sage ich Ihnen aufrichtigen
Dank. Sie wollen den Strom nationaler Gesinnung , den der
Krieg gesammelt bat, in die Fricdenszeit hinüberleiten . Die
Erfahrungen des großen Erlebnisses, daß dieser Krieg das
deutsche Volk in Men Miedern und Schichten vereint gezeigt
hat , soll uns ein heiliges Vermächtnis  sein . Ich be¬
grüße es daher mit Freude und Dank, wenn führende Männer
aller Richtungen sich in dem warmen Bemühen einigen, dieses

seht, das einzige, was ich bei ihm fand : das Gebetbuch und
da . . . eine Widmung mit Eurer Adresse."

„Gott schütze meinen teuren Sohn ! Deine liebe Mutter
Frau Veronika Huber , München, Thalkirchener Straße 46."

Die alte Frau nickte schwer. Jetzt erkannte sie die Fäden
des Irrtums . Das Gebetbuch lag ja in dem Päckchen, das sie
dem Fremden einst gegeben. . . . Für ihn hafte ste nun zum
zweitenmal all ihre Liebe geopfert. — Der Arzt erfuhr den
Hergang und war tief betroffen. Er wollte die Me wieder
hinawsfühven, aber da schlug gerade der Verwundete die
Augen auf und grfff nach der Hand der fremden Frau , litt»
gläubig blickte er ihr mit trübem Auae in das verwitterte
Gesicht. Doch plötzlich ging wie ein tiefes Mück die Erkennt¬
nis über seine Leidenszüge. Das war ja die gute Mutter , die
damals . . . Und er zog die arbeitsschwielige Hand der
Greisin an seine Lippen und küßte sie innig und gläubig.
Und über seine nrü'den, vom nahen Tode schon umswleierten
Augen gingen' leise und sacht die Tränen des erwachenden, er¬
kennenden Lebens.

Die Huberin hielt dem Kranken den Kopf und streichelt
ihn. Und duldete es, daß der Fremde ihre Hand mit Traue»
benetzte.

Spät erst folgte sie dem Arzte, der ihr sagte, wie sehr er
ihre vergebliche Reise bedauerte. „Mei Reisen war net ver-
geblich", erwiderte sie und dachte an ihren Sohn und an sein
unbekanntes Schicksal.

Lange saß sie dann noch am Beüe des Sterbenden . Und
als dann der Tod zu ihm kam, zärüich als gütiger Erlöser, da
waren es die Hände der armen , alten Frau , die des frmbe»
Mannes brechende Augen zudrückten. , , ,
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Vermächtnis zu sichern. In einem Augenblick, da um das
Zrel  des Krieges, die Niederwerfung  unserer Feinde,
noch gerungen wird, und da die Deutschen draußen und _zu
Hause ein einziger Wille ganz beherrscht, der Wille zum Sieg,
können wir nicht schon im einzelnen  alle Fragen er¬
örtern , die bei und nach dem Friedcnsschlutz zu losen^sind.
Möge der Lag bald kommen, da die Fesseln des freien
Meiuungskampfes gelöst sind, dann wird zugleich auch -der Lag
sein, an dem das blutige Ringen zu Ende geht. Einstweilen
aber mögen wir den Geist vorbereiten,  in dem unser Voll
die Bedingungen  seines zukünftigen Lebens mitzu¬
schaffen haben wird. In den Leitsätzen Ihrer Vereinigung
glaube ich, diesen Geist zu erkennen. Gewiß, auch der Par¬
te  i e n st r e i t wird wieder anheben, aber wie sich alle Schich¬
ten des Volkes in der Stunde der Not so recht verstehen lern¬
ten, so müssen auch die neuen innerpolitischen Kämpfe von der
gegenseitigen Achtung  beherrscht sein, dm alle Schich¬
ten des Volkes vom Fürsten bis zum Arbeiter umMretzt . Sie
haben z u s a m m e n g e b l u t e t, alle ihr Bestes gegebmi, und
haben erfahren , wie Großes ein von heiliger Liebe zur Herwat
beseeltes Volk leisten kann, wenn es einig ist. Wenn uns alle
die Liebe zu einem tüchtig schaffenden Volk und die Achtung
vor jeder ehrlichen Gesinnung leitet , sehe ich Mit freudrMN
Vertrauen der Aufgabe entgegen die der Frieden uns stellen
wird, der Aufgabe, ein nach außen stärkeres  Deutzch-
land auch innerlich im Geiste der Freiheit  und der
gemeinsamen Vaterlandsliebe weiter auszubauen.

Die Ernährunasfraoe in der Budget-
Kommission.

(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
8. Berlin , 13. März . (Ktr . Bln .) Die heutige Sitzung

der verstärkten Vudgetkommission des Reichstags galt ebenso
wie ein Te-l der gestrigen der Ernährungsfrage unseres Vol¬
kes. Im Vordergrund der Debatte stand zunächst die K a r -
toffelfrage.  Es wurde darauf hingewresen, dag der
Höchstpreis der Kartoffeln schlimmer wirke als der für
andere Nahrungsmittel . Man solle daher die B r e n n e -
reien  noch mehr beschränken  als bisher , eine Maß.
nähme, die wegen des g e w e r b l , che n Spiritusbedarss
als nicht an n e h m b a r erklärt wurde. Über die Ar», wie
die Kartoffeln in gerechter Weise verteilt werden konnten,
gingen die Ansichten auseiiiander . Man befürwortet auf der
einen Seite die Beschlagnahme  aller Kartoffelvorrate.
Nack Ansicht mehrerer Redner wird jedoch von einer gene¬
rellen und schematischenBeschlagnahme aus technischen um
anderen Gründen Abstand zu nehmen sein. Man werde sich
damit begnügen müssen, gewisse Reserbevorrate
zu beschlagnahmen und durch lokale Organisationen im Be¬
dürfnisfall sicherzustellen. Die statistischen Erhebungen über
die Kartoffelvorräte sollen beschleunigt und das Ergebnis der
Kreise migeteilt werden. Von verschiedenen Serien wurde
angeregt , man solle die Trockenkartoffeln  für spatere
Monate aufbewahren und vorerst frische Kartoffeln , namens
lich auch zum Backen, verwenden.

Die Frage der Schweineschlachtungen  kam er¬
neut zur Erörterung . Zwangsweise Abschlachtung und Fest,
setzung von niedrigsten Höchstpreisen wurde nute? Hinweis
auf die Ersparnisse an Speisekartoffel , sowie Magermilch und
mit Rücksicht auf die Verbilligung der Fleischnahrung gefor¬
dert. Da ein klares Bild über die Notwendigkeit verschärfter
Maßnahmen erst auf Grund der für den 15. März angeord»
neten Zählung  des Schweinebestandes gewonnen werden
kann, wurde die beschleunigte Sammlung des Zählungs-
crgebniffes und ihre Mitteilung  an den Reichstag vor
der Verabschiedung des Etats gewünscht und soweit durch¬
führbar , zugesagt. Ebenso wurde eine Beteiligung  des
Reiches an dem den Gemeinden erwachsenden Risiko  aus
ver Verarbeitung frischen Schweinfleisches in Dauerware
in Aussicht gestellt. Der Staatssekretär des Innern wurde
auf die außerordentlichen Schwierigkeiten hingewiesen, die
Beziehungen zwischen den einzelnen Gewerbeständen bei den
durch den Krieg veranlaßten Maßnahmen auszugleichen.

Bei der Besprechung einiger mit der Kriegsge-
treidegesellschaft  und ihrer Geschäftsführung zu-
sammenbängenden Fragen wurde bemängelt , daß noch keinem
Kreis die rhm zustehende Selbstverwaltung seiner Getreide-
Vorräte übertragen ser.

Gegenüber Bedenken, daß für einzelne Berufe die Menge
von 200 Gramm Mehl  täglich nicht ausreiche,
wurde darauf hingewiesen, daß es sich bei dieser Ziffer nur
um einen Durchschnittssatz  handele . Insbesondere er»
klärte der Staatssekretär des Innern , daß die Kommunen
die Selbstbewirtschaftung der ihnen nach der Kopfzählung zu
gewiesenen Mehlmengen gerade deshalb erhalten hätten , um
entsprechend den Bedürfnissen zu individualisieren.

Gegenüber der Forderung auf Festsetzung auf H ö ch st
preise für Mehl und Brot  durch den Bundesrav
wurde geltend gemacht, daß die Kommuualverbände
das Mehlhandelsmonopol und damit die Regulierung des
Mehrpreises in der Hand haben, wobei allerdings die Preise
der Kriegsgetreidegesellschaft die unterste  Grenze bilden.
In dieser Hinsicht haben der Staatssekretär des Innern und
der Reichskommissar für Brotversorgung zugesagt, auf einen
möglichst niedrigen  Mehlpreis hinzuwirken.

In der Frage der Einschränkung der Bierpro¬
tzu kt i o n wurde von einer Seite eine weitere Einschränkung
der Produktion unter die vom Bundesrat angeordneten 60
Prozent herab sowie die Gestattung eines Zusatzes von
Surrogaten  bei der Bierbereitung gewünscht. Dem
gegenüber wurde darauf hingewiesen, daß man mit der Ein¬
schränkung der Bierproduktion nicht zu weit  gehen dürfe,
und namentlich auf die Interessen der kleinen Brauereien , die
unter zu starker Einschränkung schwerer leiden würden , als die
großen, Rücksicht nehmen müsse. Dem Wunsche, eine Verwen¬
dung von Surrogaten zu gestatten, wurde entgegengehalten,
daß als Surrogate nur Zucker und Reis in Betracht kommen
würden , die beide nicht im Überfluß vorhanden sind und der
Zulaffung als Malzsurrogat nur eine Verschiebung,
keine Ersparnis  von Nahrungsmitteln bewirken würde.
Auch wurde darauf hingewiesen, daß für die Zulassung von
Surrogaten eine Änderung der Bierstenergesetzgebung nötig
wäre , was namentlich in den süddeutschenStaaten mit eigener
Biersteuergesetzgebung nicht in einfacher Weise durchzufüh-
ren wäve.

Dis Spenden der Ausländsdeutschen.
W. T --B. Berlin , 12. März . (Nichtamltich.) Außer der

bereits vor einiger Zeit gemeldeten Spende von 750 000 M,
die dem Reichskanzler als Kriegsspende der Deutschen und
Deutschfreunde in Argentinien  zur Linderung der durch
den Krieg hervorgerufenen Not übermittelt wurden, ist eine
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weitere Spende von 250 000 M-, und zwar je 125 000 M-,
durch die Deutsche Bank und die Deutsch-Südamerikanische
Bank dem Reichskanzler zur Verfügung 'gestellt worden. Die
Gesamtsumme der Beiträge auö Argentinien beläuft sich
demnach auf eine Million Mark.  Ferner sind von
Deutschen und Deutschsveunden in Mexiko  sowie in
Brasilien  Spenden von 85 000 M. und von rund 180 000
Mark durch Vermittlung der Deutsch-Südamerikanifchen Bank
hier cingegangen Alle diese Speichen zeigen, wie sehr unsere
Landsleute und unsere Freunde in Amerika uns in dieser
schweren Zeit bedenken. Sie mögen des w ä r m st e n
Dankes  von ganz Deutschland hierfür versichert sein.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe aus dem neutralen
Ausland.

Sr . Magdeburg, 13. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Wie die „Magdeb. Ztg." meldet, sind bei zwei Berliner Banken
aus dem Neutralen Ausland bisher 120 Millionen
auf die neue Kriegsanleihe gezeichnet worden. Neue Zeich¬
nungen gehen täglich ein. Wie bereits amtlich bekanntgegeben,
ist keine Zeichnungsaufforderung  in das neu¬
trale Auslarch verschickt worden.

Die zweite Kriegsanleihe.
Für die zweite Kriegsanleihe  hat der Verein

für Handlungs -Kommis von 1858 (Kaufmännischer Verein)
in Hamburg mit seinen Wohlfahrtskaffen den Betrag von
585 000 M. gezeichnet. Die Zeichnung auf die e r st e Kriegs¬
anleihe belief sich auf 200 000 M.

Sr . Berlin , 13. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Bei der Berliner städtischen Sparkasse  sind bis
jetzt über 41 Millionen  auf die Kriegsanleihe gezeichnet
worden. Auf die erste Anleihe wurden 18,1 Millionen von den
Sparern gezeichnet.

5lu§ Stadt und Land:
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Wirtschaftsftagen haben in der Gegenwart erhöhte Geltung.

Auch diejenigen, denen sich sonst der Tisch gewiffermahen von
selbst deckte, können jetzt nicht umhin , der Versorgung des
Haushalts mit den nötigen Lebensmitteln einige Beachtung
zu schenken. Morgen gibt es kein Brot mehr ohne Brot¬
marken;  der Bäcker darf keinen Wasserweck, keinen Zwie¬
back mehr hergeben, ohne daß ihm dafür außer dein Geld eine
Brotmarke eingehändigt wird. Wie es sich von selbst versteht,
wird kein Unterschied zwischen arm und reich, vornehm und ge¬
ring gemacht; und wenn man mit Leichtigkeit eine Million
Wasserwecke ans einmal bezahlen könnte: es gibt nicht einen
einzigen mehr ohne das kleine farbige Zettelchen, das für
50 Gramm Mehl oder einen Weck im Gewicht von 60 Gramm
gut ist! Wenn diese vorbeugende Maßregel gleichbedeutend
mit hungern wäre, was sie nicht ist, so müßte eben einer wie
der andere hungern , unterschiedslos. Und das ist gut so. In
Zeiten der Gefahr und der Not darf kein Stand eine Sonder¬
stellung beanspruchen; wie vor den feindlichen Geschützen, so
muß es auch daheim heißen : Einer für alle und alle für einen!

Allerdings ist es richtig, daß die wohlhabenden
Leute  immer noch beffer daran sind als die armen Leute.
Sie können, was diesen nicht möglich ist, mit wenigem Brot
auskammen, weil sie ihren Nahrungsbedarf in anderer Weise
decken kennen. Es gibt Nahrungsmittel genug, die nur dem
zugänzig sind, der einen leistungsfähigen Geldbeutel hat.
Diese natürliche Vergünstigung,  die die Wohlhaben¬
den kraft ihres Vermögens genießen, legt ihnen eine Pflicht
auf , die Pflicht, dem Unbemittelten nach Möglichkeit unter die
Arme zu greifen. Einen Weg hierzu haben ihm in der vor¬
gestrigen Stadtverordneten -Versammlung und auch, wenn wir
nicht irren , vorher schon in amtlichen Bekanntmachungen , die
Herren Oberbürgermeister Glässing  und Bürgermeister
Travers  gezeigt : sie können die nicht voll ausgenutzten
Brotkarten der Ausgleichsstelle im Rathaus zur Verfügung
stellen, damit sie den vorzugstoeise auf die Brot - und Kartofftl-
nahrung angewiesenen wenig bemittelten Einwohnern zugute
kommen. Auf diese einfache und billige, aber in ihrer Wirkung
gar nicht nebensächliche Kriegsfürsorge möchten auch wir un¬
sere Leser ganz besonders aufmerksam machen.

Der Vorstand der Bäckerinnung  macht in der vor¬
liegenden Ausgabe bekannt, daß von jetzt ab die Brötchen
nicht mehr abends, sondern wieder morgens ausgetragen
werden dürfen . Die nächste Austragung geschieht also nicht
morgen abend, sondern erst Dienstagfrüh . Wer sich die Bröt¬
chen ins HauS bringen läßt , wird gut tun , seinem Bäcker vor¬
her  die eine Wochenlieferung deckenden Brotmarken zu geben.

Eine andere Magenfrage ist die der Versorgung der Be¬
völkerung mit Kartoffeln und Gemüse.  Die Bestände
der alten Kartoffeln , über deren wirkliche Höhe man zurzeit
genau nicht unterrichtet ist, müssen so bald als möglich durch
neue Kartoffeln ersetzt und das Gemüse reichlicher als
sonst angebaut werden. Der Eifer , mit dem man sich überall
mit der wirtschaftlichen Nutzbarmachung des Landes beschäf¬
tigt , das bisher entweder gar keinen oder nur Luxuszwecken
gedient hat, ist sehr erfreulich, mrd es ist verständlich, daß man
bestrebt ist, die Aufmerksamkeit auf derartiges Land zu lenken.
Daß der neue Exerzierplatz  bei Dotzheim nicht für den
Anbau von Kartoffeln in Frage kommt, ist bereits mitgeteilt
worden. Der Große Sand  in Mainz wurde auf Anordnung
des Kriegsministeriums allerdings zu einem großen Teil als
Gemüseland freigegeben und zum Preise von 10 M. für den
Morgen verpachtet. Daß dort geschehen konnte, was
hier als unmöglich bezeichnet wird, erklärt man damit , daß der
Umfang des Großen Sandes den lies neuen Wiesbadener
Exerzierplatzes ganz erheblich übersteigt und für militärische
Zwecke während des Krieges nicht ganz in Anspruch genommen
wird.

„Zur Unterstützung der behördlichen Anordnungen,/welche
die Sicherheit der Volksernährung während des Krieges zu
gewährleisten bestimmt sind", heißt es in einer halbamt¬
lichen  Mitteilung , „erscheint im Allgemeinintereffe
eine Ausnutzung aller, auch der kleinsten  verfügbaren
Bodenflächen zur Gewinnung solcher Erzeugniffe erforderlich,
welche zur Ernährung von Menschen oder Vieh dienen". Wie,
wurden wir dieser Tage gefragt , soll es eigentlich mit dem
Renm platz  bei Erbenheim gehalten werden ? Soll er wirk¬
lich auch im schweren Kriegsjahr 1015, in dem man nach jedem
anbauungsfähigen Plätzchen greift , dem Renntsport dienen?
Die Frage scheint tatsächlich berechtigt zu sein. Der Renn¬
platz umfaßt etwa 150 Morgen , von denen sicher ein sehr be¬
trächtlicher Teil — sagen wir hundertMorgen — anban-
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fähig ist. Vor ciitigen Jahren noch zogen die Erbenhei-mer
Landwirte dort die schönsten Kartoffeln . Und auf einer Fläche
von hundert Morgen wächst schon etwas ! Dagegen läßt sich
unzweifelhaft nichts sagen, daß dieses Jahr die w i r t scha f t-
l i che n Ziele  des Kartoffelbaues unendlich viel
h ö h e r st e h e n als die nicht ganz unumstrittenen Ziele der
Pferderennen . Vielleicht sogar käme für den „Rennklüb " bei
der wirtschafllichen Ausnutzung des Rennplatzes Heuer mehr
heraus als bei der etwaigen Veranstaltung von Rennen.
Wenn der Anbau des Rennplatzes mit Kartoffeln möglich ist
— und wir wüßten nicht, warum er nicht möglich sein sollte —,
so scheint es sich mit deui durchaus richtigen Grundsatz, die
kleinsten verfügbaren Bodenflächen zur Gewinnung solcher
Erzeugniffe auszunutzen, die zur Ernährung von Menschen
und Vieh erforderlich sind, schlecht zu vertragen , wenn ein Ge¬
lände von dem Umfang und der Ertragsfähigkeit des Renn¬
platzes auch dieses Jahr nur dem Pferderennen dient. Jeden¬
falls wollten wir die Aufmerksamkeit auf diese Angelegenheit
gelenkt haben. Die Einwohnerschaft Wiesbadens kann auf
jeden Fall den Ausfall der Rennen leichter verschmerzen als
den Ausfall der Kartoffelernte eines Grundbesitzes von
hundert Morgen. -n-
Ltnschränkung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen.

Auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung
des Bundesrats zu wirffchaftlichen Maßnahmen vom 4. August
1914 hat der B u n d e s r a t unter dem 25. v. M. eine Ver¬
ordnung  evlaffen, die eine Einschränkungdes Ver¬
kehrs mit Kraftfahrzeugen  zum Ziele hat . Die
Notwendigkeit, mit den vorhandenen Vorräten an Gummi,
Treiböl und Schmieröl hauszuhalten , rechtfertigt eine Maß¬
nahme, die diese für unsere Jrrdustrie wichtigen Rohstoffe einer
in Kriegszeiten entbehrlichen Verweiidung im Dienste - des
Luxus und der Bequemlichkeit entzieht . Durch die neue Ver¬
ordnung wird der Verkehr von Kraftfahrzeugen auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen von dem 15. März d. I . ab von
einer erneuten Zulassung abhängig gemacht, die nur erteilt
werden darf, wenn für den Verkehr des Fahrzeugs ein
öffentliches Bedürfnis  besteht . Diese künftige Be¬
schränkung der Zulaffung bezweckt vor allem die Ausschaltung
aller der Fahrzeuge, die sportlichen oder Vergnügungszwecken
zu dienen bestinimt sind, verweist aber auch! den öffentlichen
Verkehr in gesteigertem Maße auf die sonstigen Transport¬
mittel , wie Eisenbahnen, Straßenbahnen , Pferdedroschken usw.

Wird so einerseits Vorsorge dahin getroffen , daß von den
rund 50 000 Kvaftlvagen. die zurzeit noch im Verkehr sein
dürften , in Zukunft etwa die Hälfte von den Straßen ver¬
schwinden wird, so sind doch aickererseits Ausnahmen  in
genügendem Umfang vorgesehen, um berechtigten Jntereffen
auch fernerhin zu genügen. So soll der Verkehr mit Kraft¬
omnibussen und Kraftdroschken,  wenn auch in ein¬
geschränktem Maße, aufrechterhalten  werden . Insbe¬
sondere werden bei der Zulaffung von Laftkraftfahr-
zeugen  die Bedürfnisse des Gewerbebetriebes ange¬
messene Berücksichtigung  finden . Da gleichzeitig
die Heeresverwaltung es sich angelegen sein laffen wird» den
militärischen Kraftfahrzeugverkehr im Hermatgebiet so weit
enizuschränken, als die militärische Notwendigkeit es irgendwie
zulätzt, darf mit einer wesentlichen Ersparnis an Gummi,
Treiböl und Schmieröl für die Zukunft mit Sicherheit gerech¬
net werden.

Da als Zeitpunkt, nach dem der Verkehr nur ans Grund
erneuter Zulaffung gestattet ist, erst der 15. März d. I . fest¬
gesetzt worden ist, die Erneuerungsanträge indessen schon jetzt
zulässig sind, ist die Gewähr gegeben, daß, von. vereinzelten
Ausnahmen abgesehen, eine rechtzeitige Entscheidung über die
Anträge erfolgen wird. Immerhin kann allen denjenigen , die
ans die fernere Zulaffung ihres Fahrzeugs nach Maßgabe der
neuen Bestimmung glauben rechnen zu dürfen , in ihrem eige¬
nen Interesse nur die schleunige Stellung des An¬
trags  bei den mit der Ausführung dieser Verordnung be¬
trauten höheren Verwaltungsbehörden angeraten werden.
Diese höheren Verwaltungsbehörden sind dieselben Stellen,
die nach der Verordnung vom 3. Februar 1910 über die Zu¬
laffung der Kraftfahrzeuge zu entscheiden haben.

Eine selbstäirdige Strafbestimmung enthält die Verord¬
nung nicht, da ein Verstoß gegen ihre Bestimmungen schon auf
Grund des 8 23 des Gesetzes vom 3. Mai 1909 strafbar wäre.
Indessen sieht die Verordnung vor, daß solche Kraftfahrzeuge,
die ahne eine erneute Zulassungsbescheinigung nach dem
15. März auf öffentlichen Straßen oder Plätzen verkehren,
durch Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde ohne
Entschädigung  zugunsten des Staates eingezogen
werden können. So einschneidend diese Maßregel erscheint, so
ist sie doch als Zwangsmittel gegenüber solchen Personen , die
die Jntereffen der Allgemeinheit den Rücksichten auf ihre
eigene Bequeinlichkeithintansetzen, gerechtfertigt.

Den billigen Ansprüchen derjenigen Automobilbesitzer, die
infolge des unmittelbaren in der neuen Verordnung begrün¬
deten Eingriffs außerstande gesetzt werden, die von ihnen ge¬
löste Steuerkarte auszunutzen, wird durch einen zurzeit in
Vorbereitung befindlichen Beschluß des Bundesrats Rechnung
getragen werden.
Lin reiches Vermächtnis für unser Nalurhistorisches

Museum.
Als es sich vor Jahren darum handelte , die Mittel zum

Neubau unseres Museums zu bewilligen , da wurde von der
Stadtverwaltung darauf hingewiesen, daß die Unterbringung
wertvoller Sammlungen in den ungenügenden Räumen des
alten Museums unsere geeignete Ausstellungsgegenstände be¬
sitzenden Mitbürger wenig reize , sich ihres Besitzes im allge¬
meinen Interesse zu entäußern . Jetzt , wo der neue Museums-
bau, der Raum und Licht in Hülle und Fülle bietet, so weit
fertig ist, hat sich die Richtigkeit der Anschauung der Stadtver¬
waltung bereiis als durchaus zutreffend herausgestellt , denn
schon sind wir in der Lage, die Zwwcrrdung einer außerordent¬
lich wertvollen privaten Sammlung an das Natnrhistorische
Museum milzuteilen . Die Schenkung verkörpert einen der¬
artigen Sammelwert , daß durch sie das Museum gleich in eine
höhere Rangklasse versetzt wird . Der Spender ist einer unse¬
rer Mitbürger , Herr Rentner A d o l s v. H a g e n. In einem
Alter, in dem Akenschen gewöhnlichen Schlages sich nach Ruhe
zu sehnen beginnen, im sechzigsten Jahre , hat e§ unseren Mit¬
bürger zu Welrjagdreisen hinausgetrieben , deren Gefahren
und Entbehrungen unbeschränkte Anforderungen an seine
Energie und an seinen Mut stellten. Herr v. Hagen hat mehr¬
fach diese Reisen wiederholt, die ihn in zwei Weltteile führten.
Er war in Kanada, Alaska, Japan , Cochinchina, aus Sumatra,
Ceylon, in Britisch-Ostasien, in Abessinien und im englischen
Sudan . Das Seltenste , was in diesen Gegenden zu erjagen
war , hat ex, mehr wie einmal unter größter Lebensgefahr , zur
Strecke gebracht. Dabei war der kühne Jäger außerordentlich
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vorn Glück begünstigt. Seine Beute, die heute sein Heim ziert,
zähll nach vielen Hunderten von Nummern . Es befinden sich I
unter ihr Exemplare von Tieren , deren Anblick das Herz jedes
Jägers höher schlagen macht. Wir stoßen in der Sammlung
auf Königstiger , Löwen, Leoparden, Antilopen, Hyänen,
Bären , Elefanten , Bisons , Büffel, Hirsche, Gnus , Rhinoze¬
rosse, Wasserböcke, Springböcke, Gazellen, Silberfüchse,
fliegende Füchse, Elche, Warzenschweine, NaShorn-Vögel und
«rudere Tiere . Zum Teil sind diese Tiere nach einem ganz be¬
sonderen System präpariert , welche die Muskulatur , die Grü-
ßenverhältnisse und die Ab'onderlichkeiten des Tieres unge¬
wöhnlich deutlich hervortreteu lassen und zu Unterrichts-
zwccken daher hervorragend geeignet erscheinen. Herr von
Hrrgen Hai seine ganze reiche Sammlung  testamentarisch
der Stadt  zur Bereicherung unseres Museums vermacht.
Nach seinem Tode gehen sie in ihren Besitz über . Wir können
nur wünschen, daß das von ihm gegebene Beispiel reichste
Nachahmung findet.

— Brotkarten werden auch noch heute ausgetragen . Wer
keine Brotkarten zugestellt erhalten hat, muh sie vom Montag
ab im Rathaus , 1. Stock, abholen. Hierbei empfiehlt es sich,
d«rß nicht alle zwischen 10 und 12 Uhr vormittags kommen.

— Für die Hausfrauen . Bekanntlich hat die Kommission
für Volksernährung Marktplatz 3, Steingasse 0, Scharnhorst¬
straße 26, Oranrenstraße 15, Schwalbacher Straße 7 und Adel¬
heidstraße 25 Küchen eingerichtet, in denen Ko st proben
und Kochrezepte , Ratschläge und Erklärunge  n
gegeben werden, die den veränderten Beschaffungsmöglich¬
keiten der Nahrungsmittel Rechnung tragen . Die Kostproben
werden Montags und Donnerstags , abends 8 Uhr, verabreicht.
Der rege Besuch der Kochküchen und die lebhafte Diskussion
zeigen, daß diese Einrichtung eine notwendige war . Beson¬
ders Kochbcutel und Kochkiste— beide können von jeder Haus¬
frau selbst mit ganz geringen Kosten hergestellt werden —,
sind Gegenstände lebhafter Erörterungen . Um Überfüllungen
einzelner Küchen zu vermeiden, werden Eintrittskarten bei
Fräulein Rauschenbach im alten Rathaus (Marktstraße 16,
Zimmer 11), nachmittags von 4 bis 6 Uhr, unentgelllich aus¬
gegeben.

— Kriegsfürsorge . Tic „Krieger - und Militär¬
kam e r a d scha f t K a i s c r Wilhelm  II ." hat mit ihrem
Wohltätigkeitskonzert am verflossenen Samstag neben dem
vollen künstlerischen auch einen erheblichen finanziellen Er¬
folg erzielt , indem sic als Reinertrag des Abends über 600 M.
der Kriegsfürsorge zuwenden konnte.

— Nassauische Sparkaffe. Die Direktion der Nassauifchen
Landesüank hat im Westend, und zwar in dem Hause Bleich¬
straße 19, Erdgeschoß, eine neue Sammelstelle  der
Rassauischen Sparkasse eröffnet . Die Verwaltung der Stelle
hat der Kaufmann Herr Jakob Huber,  Inhaber von
Schepelers Kaffee- und Teeniederlage , übernommen . Die
Sammelstelle , die einen Ersatz für die seit Kriegsbeginn ein-
gegangene Zahlstelle Wellritzstraße 24 bietet, ist den ganzen
Tag über für die Sparer geöffnet. Sie nimmt von jeder-
mann Spareinlagen von 1 M. bis zu 10 000 M. entgegen und
leistet Rückzahlungen nach Maßgabe der Sparkassenordnung,
so weit der Kassenbestand ausreicht.

— Eine Mitteilung des Gouvernements Mainz . Das
Gouvernement Mainz  teilt mit : Die Nachforschungen
der Ortsbehörden nach zurückgelassenen Militär-

bekleidungs - und Ausrüstungsstücken  waren
von ebenso gutem Erfolg begleitet wie die vor einiger Zeit in
der Presse erfolgte Anregung , daß Lehrer und Ellern die
Kinder zur Einsammlung  und Ablieferung von gefunde¬
ner Munition und Munitionsteilen  anhalten soll¬
ten. Die Militärbehörde erkennt dies danKar an und erwar¬
tet, daß die Bevölkerung in dieser patriotischen Weise auch
weiterhin  ihre Dienste dem Vaterland zur Verfügung
stellt. Die Einsammlungen mögen in immer weiteren Kreisen
fortgesetzt werden, damit möglichst alle derartige , für die
Truppe wertvollen Gegenstände einer sachgemäßen Verwertung
zugeführt werden.

— Der Vertrieb von Wohlfahrtsmarkenfeindlicher Staaten
ist, wie Herr Polizeipräsident v. Schenck unter Hinweis auf die
§§ 89 und 257 des Strafgesetzbuchs bekannt gibt, strengstens
verboten.

— Jugcndwehr . Wochen - übungsplan  der Jugend-
kompagnien des militärischen Vocbereitungsdienstes der Resi¬
denzstadt Wiesbaden. 1. Kompagnie: Sonntag , den 14. März
3 Uhr: Exerzieren und Felddienstübung Mittwoch, den
17. März , in der Turnhalle der Platter Straße , und Donners¬
tag, den 18. März , in der Turnhalle Mädchenschule: Exer¬
zieren . Turnen und Unterricht. Dienstag , den 16. März , in
der Turnhalle der Mädchenschule: Winker- und Unterführer¬
dienst. 2. Kompagnie: Sonntag , den 14. März . 1 bezw.
1.45 Uhr: Übungsmarsch und Gefechtsdienst. Montag , den
15. März und Donnerstag , den 18. März : Exerzieren. Turnen
und Unterricht : Jugendheim bezw. Bleichstraßenschule. Diens-
tag . den 16. März , und Freitag , den 19. März : üben der
Svielleute . Mittwoch, den 17 März : Unterführer - und
Winkerflaggen - Unterricht im Jugendheim . 3. Kompagnie:
Sonntag , den 14. März . 2.50 Uhr : Exerzieren und Gefechts-
dienstübvng. Montag , den 15. März , in der Turnhalle der
Mädchenschule, und Mittwoch den 17. März , in der Turnhalle
der Schwalbacher Straße : Exerzieren . Turnen und Unter,
richt. Dienstag , den 16. März in der Turnhalle der Mädchen¬
schule: Unterführer und Winkerunterricht . 4. Kompagnie:
Sonntag , den 14. März . 2 30 Uhr : Entfernungsschätzen und
Geländeübung. Mitttvoch. den 17. März : Exerzieren . Turnen
und Unterricht in der Turnhalle der Hellmundstraße. Frei¬
tag. den 19. März : Unterricht und Einzelexerzieren : Jugend¬
heim Die üüungsstundcin an den Wochentagen 'beginnen
abends 814 Uhr

— Kleine Notizen. Die erste Schnepfe  in hiesiger
Gegend wurde am 12. März von Herrn Rektor a . D. M.
Müller hier erlegt.
Vorberichts über « unkt, Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Sonntag den 14. März . Abonne¬
ment A : „Siegfried ". Anfang 6 Uhr. Montag , den 15.,
Abonnement v : „Preziosa ". Anfang. 7 Uhr. Dienstag , den
16 . Abonnement 8 : „Abu Haffan". Hierauf : „Die Jahres,
zetten der Gebe". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 17.. Abonne¬
ment A, sarnt 50. Male : „Tiefland ". Anfang 7 Uhr. Donners¬
tag den 18.. Abonnement I) : „Tannhäufer ". Anfang
6*4 Uhr. Freitag , den 19.. Abonnement C, zum erstenmale:
„Kater Lampe". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 20.. Abonne¬
ment 8 : „Der Zigeunerbaron ". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 21., Abonnement L : „Königskinder". Anfang 7 Uhr.
Montag., den 22.: 7. Sinfoniekonzert . Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater . Der mit so großem Beifall aufge-
nommene neuvinstud-rerte Schwank „Pension Schöller" wird am
Montag wiederholt. Am nächsten Freitag findet die 21. Volks-
Vorstellung zu kleinen Preisen statt und gelangt zur Auf¬
führung Sudermanns „Glück im Winkel". Der Vorverkauf
beginnt <rm Mcmtag.

* Kurhaus . Heute Sonntag , nachmittags 4 Uhr. findet
im Abonnement Sinfoniekonzert des städtischen Kurorchesters
unter Leitung des Musikdirektors Karl Schuricht statt. Das

Programm lautet : Variationen über ein Thema von Haydn
von I Brahms . Phantasie Pastorale Hongrmse von F . Doppler
(Flötensolo : Hermann Wellner) , und Sinfonie Nr. 3. F-Dur
von I . Brahms . — Kammersänger Leo Slezak, ein hier stets
gern gesehener Gast, ist als Solist für das Zykluskonzert am
kommenden Freitag gewonnen. Der Kartenverkauf beginnt
am Sonntagvormittag an der Änrbcmskasse.

m = Reklamen. =
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Handelsteil.
Krieg, Geid und Kredit.

In dem Sammelwerk „Staatsbürgerliche Belehrungen im
Kriege", das im Aullrage des König!, Preußischen Landes-
gewerbeamts vom Verlage Karl lleymann -Berlm verlegt ist.
behandelt Georg Bernhard  das Thema „Krieg, Geld und
Kredit“. Die umfangreiche Darstellung geht aus von „unserer
Gertd- und Kreditwirtschait im Frieden". Das Wesen des
modernen Kapitalismus, die Notwendigkeit des Kredits als
Hilfsmittel zu dessen voller Entfaltung, die Rolle der Banken,
Sparkassen, Kreditgenossenschaften dabei, die Bedeutung des
Teusehmittels „Geld", die Währungen werden erörtert . Daran
schließen sich Betrachtungen Über die geldsparenden Zah-
lungs- und Ausgleichsmethoden, das Notenbankwesen, unter
besonderer Berücksichtigung der deutschen Verhältnisse, über
die Diskontpolitik der Reichsbank als Hüterin des Gold¬
schatzes Deutschlands, über die gerade jetzt besonders wich¬
tige Frage der Goldansammlung der Reichs-
bank  führt der Verfasser folgendes aus:

„Die Reiöhsbank ist in der Lage, für jedes 20-M.-Stück
60 M. Noten in Umlauf zu setzen. Während also in der
Tasche des Privatmannes und des Gewerbetreibenden 20 M.
nur 20 M. wert sind, gewinnt gewissermaßen in den Ge¬
wölben der Reichsbank jedes 20-M.-Stück einen Wert von
60 M. Wenn alle Leute das Gold im Lande zurückfoeihailten
wollten, so würde die Reichsbank dem gewerblichen Leben
nacht in demselben Maße beispmngen können, wie sie das
kann, wenn möglichst viele Leute sich von ihrem Golde
trennen und es ihr übergeben. Deshalb sollte es zu allen
Zeiten oberstes Gesetz sein, daß das Gold auf die
Reichs bank und nicht in den Verkehr ge¬
hört.  Gerade in kritischen Zeiten, in denen die Geschäfts¬
welt in erhöhtem Maße die Kreditunterstützungen in Anspruch
nehmen muß, kann es von großem Unterschied1 sein , ob die
Reiöhsbank einen kleinen oder einen großen Geldvorrat be¬
sitzt Denn mehr als das Dreifache ihres Barvorrates, der
ja doch in der Hauptsache aus dem Geldvorrat sich zu¬
sammensetzt, darf die Reichshank nicht in Noten ausgeben,
und ist dieser Vorrat zu klein, so muß eben eines schönen
Tages die Unterstützung mit Kredit an die Geschäftswelt auf-
hörem, und zwar gerade dann , wenn die Geschäftswelt das
Geld am nötigsten braucht . Das Interesse der Geschäftswelt
ist aber bis zu einem sehr hohen Grade gleichbedeutend mit
den Interessen des gesamten Landes. Denn nur wenn unsere
Betriebe arbeiten können , können sie unsere Arbeiter be¬
schäftigen, und wenn Arbeiter beschäftigt werden, finden sich
Millionen Käufer der ungeheuren Warenmengen, die
wir produzieren und von denen wir im nationalen Interesse
trachten müssen, zu möglichst guten Preisen möglichst viel
auch im eigenen Lande zu verkaufen. Nur dann, wenn die
Industriellen verdienen, können sie den Forderungen der
Arbeiter auf Erhöhung der Löhne nach geben, so daß also
letzten Endes mit einer vernünftigen Politik der Reichsbank
und mit einer einsichtigen Haltung der Bevölkerung der
Reichsbank gegenüber das wirtschaftliche Wohl und Wehe
sämtlicher Bevölkerungsschichten in einem engen Zusammen¬
hang steht.“

Der zweite Teil der Darstellung ist „den Verändc-
rungen der Geld - und Kreditwirtschaft im
Kriege“  gewidmet . Er geht ein auf die regierungsseitig*
Sorge um Verhinderung einer zu engherzigen Kreditbemessung,
um Verhütung hartherziger Einziehung bereit» eingegangener

Kreditverpflichtimgen. Alsdann wird die Gründung der
Kriegskreditbanken, die Kredithilfe der Genossenschaften, hn
besonderen die Rolle der Preußischen Zentralgenossenschafte-
kasse, beleuchtet. Die letztere machte sich nicht nur mit
erweiterter Kirediltiäbgikeit, sondern auch auf einer ganzen
Reihe von Spezialgebieten nützlich, so u. a. bei der Getreide¬
verteilung, der Errichturig von Kartolfeltrocknungsanlagen,
der Anschaffung vpn Kraftpflügen, der Bevorschussung vor»
Rohzucker. Daran anschließend kommt Bernhard zur Be¬
sprechung der Ausschaltung der Börsentätigkeil, der Gründung
der Reichsdarlehnskassen, deren Anlehnung an die Reichs-
bank und düe dadurch für unser Zentralinstrtut entstandenen
Verhältnisse. Mit AusfülÄmgen über die vorzügliche
Kriegsrüstung der Reichsbank und den Erfolg der ersten
Kriegsanleihe endet die Abhandlung : „Unsere Mobilmachung
hat auf dem Gebiete des Kredit- und Finanzwesens nicht
schlechter gebläppt als unsere militärische Mobilmachung.
Die beispiellos erfolgreiche Bewahrung unserer Reichsbank
und die dadurch ermöglichte weitgehende Unterstützung
unseres gesamten Erwerbslebens im Kriege gibt uns die Bürg¬
schaft dafür, daß wir in der Lage sein werden, wirtschaftlich
so lange durchzuhalten, bis unsere Feldherren und unsere
Truppen den endgültigen Sieg über unsere Feinde errungen
haben."

Berliner Börse.
$ Berlin, 13. März. (Big. Drohtbericht) Die Festigkeit für

Industriewerte herrschte auch am heutigen Börsenverkehr vor.
Im Mittelpunkt des Interesses standen infolge der glänzenden
Bilanz Mix u. Genest, aber auch die sonstigen bekannten
Kriegsbedarfs-Gesellschaften waren nicht vernachlässigt Be¬
vorzugt waren besonders Köln - Rottweüer Pulverfabriken
und Oberschlesische Werte. In Bismarckhütte und Hohen¬
lohe fanden lebhafte Umsätze statt . Der Verkehr dieser
Industriewerte steht beinahe in nichts hinter den besten
Tagen der Börse zurück. Das Interesse für heimische An-
leihen trat angesichts dieser Tatsache natürlich zurück, doch
blieben die Kurse behauptet. Von ausländischen Renten lagen
russische besser auf Arbitragekäufe, auch österreichische
waren begehrt in Verbindung mit der besseren Valuta. Auf
dem Rentenmarkt herrschte Begehr für russische Banken, da
man die erklärten Dividenden für immerhin befriedigend hält.
Devisen waren überwiegend abgeschwächt, besonders stark
New York. Geldmarkt  unverändert.

Von der Pariser Börse.
A Zärich, 13. März. (Eig. Drahlbericht) Wie die „Neue

Zürcher Ztg.“ aus Paris meldet, vermehrten sich d!ie Um¬
sätze an der Pariser Börse in den letzten Tagen merklich.
Die hauptsächlichsten Symptome sind der Rückgang der
französischen Geschäftsbanken,  der Banque
de Paris und der Banque I'Union Parisienne , welche vermut¬
lich die Dividende ausfallen lassen müssen, ferner die Besse-
rung in allen russischen Papieren ; letzteres im Zusammen¬
hang mit dem Verbot, Wertpapiere für ausländische Rechnung
zu verkaufen. Man habe Beweise dafür, daß große Posten
russischer Renten aus Deutschland  durch neu¬
trale Vermittler in Paris realisiert  worden seien. Daher
gehe das Parket nicht mehr von dem Gebet ab. Die Daida-
nellenaktion rief eine Haussebewegung in russischen 'Wert¬
papieren hervor, da nach der Besitznahme der Dardanellen
gewaltige Mengen exportierbar werden würden, welche heute
nicht realisierbar sind. Einiges Interesse lag für spanische
Bahnen vor, welche vom Kurswert der Pesedas profitieren,
weil die Obligationenzinsen in Franken einzulösen sind.

Baaken und Geldmarkt.
* Wflrttemberguche Vereins dank in Stuttgart. Der Auf-

sichte rat beschloß, die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
(i. V. 7 Proz.) vorgeschlagen. Der Reingewinn beträgt emschließ-
des Vortrags von 976336 M. (974480 M.) beträgt 4 123 677 M.
(4856 708 M.).

* Mitteldeutsche Privatbank. Die Dividende des Unter-
nehmens ward mit 5 Proz. (i. V. 7 Proz .) in Vorschlag gebracht.

* Der Abschluß der Hardy u. Co. G. m.  b . H. in Berlin
für 1914 ergibt einen Gewinn von 610980 M.

Industrie und Handel.
XX Deutsche Dampfschiiiahrts- Gesellschaft „Hansa“.

Bremen,  13 . März. (Eig. Drahtbericht) Die Aufsichtsrats-
sitzung der Deutschen Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Hansa"
beschloß, <Jer auf den 15. April einzuberufendön Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende  von 6 Proz.
bei reichlichen Abschreibungen vorzuschlagen. Es wurde für
notwendig erachtet, der Lage entsprechend Vorsorge zu treffen
und außerdem auf Kriegskostenkonto 2 Millionen vorzutragen.
Der Reingewinn für 1914 betrug einschließlich des Vortrages
aus 1913 von 91841 M. 1745 6t« M.

* Die Geschäftslage des deutschen Wabstoifgeworbes hat
sich insofern geändert, als einzelne Zweige desselben, welche
seit Kriegsbeginn sehr damtederlagen , jetzt besser zu tun
haben. Es sind dieses vor allein die Besatz-  und!
Seidetii ' industriie,  welohe beide teilweise für dien
Heeresbedarf, aber auch teilweise für die Bekleidungs¬
industrie befriedigende Aufträge erhielten. Die Wirk- und
Strickwarenfabriken,  denen nennenswerte neue
Aufträge weder für MilHärzwebke noch aber für dliie Privat¬
kundschaft zugingen, scheinen vorläufig noch mit älteren Be¬
stellungen genügend beschäftigt zu sein. Reger ist die Tätig¬
keit in denjenigen Wollwebereien  geworden , weiche
Daraenkonfektionsstofle herstellen ; gewisse Beschallet,hatten
darin sind sogar knapp. Dagegen zeigt das Geschäft in
Herrenstoffen wenig oder gar kerne Belebung. Unverändert
starke Kauflust besieht für Flachsgarne und für Leinenge¬
webe. Die allgemeine Lage der Baumwollindustrie darf im
ganzen als befriedigend bezeichnet weiden.

N. p. C. Die Steigerung des Kaliabsatzes. Die Steigerung
des Kaliabsatzes wird auch im Jahre 1913 fortgeführt werden.
Infolge dessen haben die hierfür bestehenden Reichsfonds
einen um 100 000 M. höheren Ansatz erfahren. Der Gesamt¬
fonds für die Hebung des Kaliabsatzcs ist auf 7 041 000 AL
berechnet. Davon . entfallen auf das Inland (einschließlich
1200 000 M. an landwirtschaftliche Korporationen) 2 050 000
Mark, auf die deutschen Schutzgebiete 300 000 M., auf das
Ausland 4 691 000 M.

* Die „Adler“ Deutsche Portland-ZemantfabrikA.-G. in
Berlin schlägt eine Dividende von 3 Proz. gegen 6 Proz. i. V.
vor.

' 1. . . . .
Vis Norgen -Ausg abe umfatzt 18 Seiten

sowie die Verlagsbeilngcn „Der Roman" »nd „Illustrierte
Kinder-Zeitung" Nr. 6.

Hauvtschrrstleirer: St. Hegerhorst.

Otrantmoitlidl filt de» potitiIcöen Teil : Dr . phil . <3. © <t e ! I e n 6 t r 3 : fit b«n
Unterftaltuaflärril B v. Nauendorf : sür Nach, ich en an» Wiesbaden und de»
Nachbarbezirken AB .: H. Diesenbachs für ..Gericht» aai" : v . Diesenbach:
sür ..Speri und Lusrsadrt" : I . B.: g . L osacker : für .Berauschte»" und de»
.Briesk-sten": g . voSacker , sür den Handelst« !: W. CStt sür die Anzeige»

und Reklamen: H Dornaus : iitmllich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der v . Echellenbergichen  Hos Buchdruckerei'in Wleilitde»,

Sprechstunde der Echrislleitung: 12 bi» lUtzr.
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DEUTSCHE BUK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416 besorg alle bankmässigen Geschäfte
atmimmt: Vermögens- unli Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer-Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots.

_ F532|

D ie Ausstellung des Städtischenvolkskindergarlens, wilhelm-
stratze 50. Sing. Sr. vurgftr.,

zum Vesten des deutsch. Genesungs¬
heims bleibt bis aus weiteres geöffnet.

Verpackungen von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt. 227

L . Rettemnayer , Hofspediteur Sr. Majestät , Nikolasstr . 5

A

Koteffcrchmann,_1« % » «Ä
Betriebsleiter , Geschäftsführer oder Oberkellner.

Kap, vorhanden. Off, unter F. H. 77 Haupt postlag. Leipzig. F7S

Wer Brotgetreide verfuttert, verlBudigt
sich am Katertaud «ud « acht sich strafbar!

Ferntransporte ohne Umladung.

2 Spezial -Artikel der Firma

STRUMPFWAREN
, WIESBADEN

Strümpfe u.Handschuhe

yiiifiiiiiiiiiiiininiiiiiiiffiiNHiNititviiiiiiiiiniu,5 I
| Damen-Strümpfe\
=Baumwolle, glatt gewebt, =
j= schwarz, Fuss ohne |
| Naht . 0.50 |
I Mako in schwarz u. lederf. , I
| lang, m. Doppelsohle, 0.95 |
- Flor-Zwirn, schwarz, mit ver- =
§ stftrkter Hochferse. . 1.301
1 1
=Glanz -Flor, schwarz, Röhre, -
| extra lang, mit , Doppel- 1
| sohle. . 155

| „Thalia^jfeinerFlor-Strumpf,
| ganz o. Naht , m. Doppel-
| sohle, in schwarz, leder- u.i allen Modefarben . . 1.85-
I Feine Wolle in schwarz mit -
| verstärkten Fersen und -
| Spitzen . 1.85 -

I Feine Wolle m. handgestick- 1
- tem Fussblatt .dopp.Fersen §
| und Spitzen . 1.65 f
1Seid« in schwarz und
i modernen Farben m. l
1 ferse und Doppelsoh

iinmmiiiimiminmiiiiiiiiiiinmiimiiniiiinu- . -
Herren-Socken i

1
I Halbwolle, sehr weich, ohne I
- Naht . . . 0.95, 0.70, 0.55 |
| Mako, fein gewebt, in schwarz|

und lederf., Doppel-Fersen §
und Spitzen . . 0.86, 0.60 =

i Elegante Baumwoll-Socken in |
schwarz mit farbigem hand- 1
gestickten Zwickel. . 0.95 |

Reine Wolle, schwarz,fein ge- 1
webt, mit Doppelsohle , 1.20 §

,1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111!]

I Militär-Socken f
=Wolle, plattiert , ganz be- 1= sonders haltbar . . . 0.75 -

-

Nirnier-Strümpfe
| Baumwolle, 1 rechts, 1 links, besonders weich |
1 und angenehm, schwarz und lederfarbig,

von Grösse 1 bis Grösse 12
0.55 1.40

s X • I
| Wolle,plattiert , äussersthaltb .Qual., nurinschw . \

von Grösse 2 bis Grösse 12

I =Wolle mit Patent -Schaft in 1 i
= grau . 1.70, 1.85 =
| Beine Wolle, sehr weich und |
| warm . 2.20 =
I Kamelhaar, schwere Qualität, |
i nicht filzend . 2.75I- z

0.65 .. 1.40

Herren-Handschuhe| I
| Leder-Imitat., in grauu.braun|
| m. schwarzen Raupen, 1.30 ?
| Eleganter Zwirn- Handschuh=
1 mit seid. Aufnaht, ih allen f

Farben. 1.60 |
=Leder- Handschuhe in nur =
2 bester Verarbeitung und |
I tadellosem Sitz.

1Beine Wolle, fein gestrickt , schwarz und leder- 1
| farbig,

von Grösse 1 bis Grösse 12_
0.95 .. 2.70"

11 Militär-Handschuhei

Kinder-Handschuhe
ln weiss und farbig,

= vorrätig in Grosso 2 bis 6 von 0.50 bis 1.00 |

Beachten Sie unsere Spezial- Auslagen.

iiiuiuiiiimiHiiiiiiumiiniinniiiiiiiiiiiimiiiifHiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiuiiiiiiiiiiiiiim7i..

I Trikot, feldgrau . 1.46, 1.20 |
| Gestrickt, feldgraum. Leder- 5
| riemen. . 2.35 |
| Gestrickt, feldgraum. Kamel- 1
§ haarfutter , extra warm, =
1 sehr haltbar . 3.40 I
I Leder, grau, sowie rotbraun, |
| nur bekannt erstklassige3
| Qualitäten.
riiiiiiiiiiiimimiiiiamiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiuiTi

miiimiiitiitiimfiiiiiiiimiiiimmiiifiiiiiitiiiti]

I Damen-Handschuhef
5 Woll-Trlkot, färb . m.2Druck- 5
| knöpf. 1.10, 0.90, 0.75, 0.60 |
| Leder-Imitation in Schwarz, |
| weiss und allen Modefarben|
| mit Druck Verschluss

1.66, 1.45, 1.20, 0.95 -
| Halbseide in allen Modefarb., |
| schwarz u. weiss, 1.90,1 .45 f
=Seiden-Bast, rund gewebt m. §
S dopp.Fingersp. on. Knöpfe, =
§ alle Mittelfarben . . . 1.80 |
=Beine Seide,vorzügliche Qual. 1
1 die verschiedenetenFarhen, |
I mit Druckverschluss

3.50, 2.50 |
1Seide mit Wolle, vorz. Sitz. I
I in schwarz und allen Mittel- 1
I färben . 2.75 1

1 Leder-Handschuhe
- in nur best eingeführten -
| Qualitäten, alle Grössen und -Farben.

| Für Kommunikanten u.
Konfirmanden

| alle Qualitäten u. Preislagen i
am Lager.

3
TiiiiiHiiiimimiimmuitmimiiiiiHiuiuiiuiiifl

K121
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Wir raten Jhnen
ihre Aewanschaffungen für Trüfyjafjr und Sommer frühzeitig zu decken. Ständig zunehmender
Tlrbeitermangel im Schneidergewerbe , sowie grosse Warenknappheit in Wottgeweben , veranlassen
fortwährend Preissteigerung , frühzeitiger Einkauf und Ausnutzung der uns gebotenen Gelegen¬

heiten setzen uns in die Lage, Ihnen momentan

die grössten Vorteile zu bieten.
Unsere ausgedehnte Konfektions -Abteilung bietet eine Auswahl von

Ueber achthundert Jackenkleider
nur leiste Neuheiten, ruhige u. vornehme Geschmacksrichtung, aus besten Stoffen tadellos verarbeitet, in Damen- und Backfisdigrösset

Preislagen : 18 00, 28 00, 38 00, 45 00, 5¥ ° bis 95 °° mk.

Ueber tausend Damen - u. Backfisch-JTlänfef
in Covercoat, Fantasie , Wasserdicht und Seidenstoffen

Preislagen : 9 50, 12 50, t8 °°, 25 00, 38 00 bis 85 00  Ulk.

mehrere tausend Btusen
in Wolle, Baumwolle, Batist u. Seide, in Heiss und allen gangbaren Farben

2S0, ¥ °, 6S0, 900, 12 S0  bis 42 00  mk.Preislagen:

Unsere Putz-JJussteltung ist eröffnet E101

l
rank e Marx

Tor meiner Einkaufsreise
bis 20 . März auf

Sämtl. Stickereienu. Spitzen 10 °U
ca. 500 gestickte Kleider und Blusen

bedeutend reduziert.

Schweizer Stickerei -Manufaktur
W . Kussmaul , Rheinstrasse 39.

Telephon 1893. Telephon 1893.

TTlodeUfjut-TlussfellunQ
Aparte Wiener modelte , sowie modelte aus erst¬
klassigen deutschen firmen und eigener Entwürfe.

Jllarie Schräder, Langgasse 5
Wiesbaden

Grosse Auswahl in Trauerhüten und Schleiern.

Roll -Koutor . i
Bahnamtlich bestelltes Roll ruhrunternehment

für Wiesbaden. *
Bür«: Südbabnhof. Fernsprecher 917 u. 1994.

Abholung : und Versendung:
Gütern und Reisegepäck za bahnseitig

festgesetzten Gebühren . 27s
VerMÜnage*. Versicherungen.

Neu! Neu!

▼

X
r

Achtung!
Von heute ab verkaufen wir die

Original-Feldlampe,Jflt«rs 2E
Ersatz-Batterien , ca. 10 Stund ., 55 Pf.

Rabatt!

Frankfurter Ruf, 1
u <r „§

| | Webergasse 37.
« Wein - und Bier - Restaurant.

Mittagessen zu 1.50, 2.— Mark und höher.
Abendkarte mit Spezialitäten.

Rheingauer Originalweine.
Als angenehmer Wein empfehlenswert:

1910er Neudorfer Geisberg Fl . Mk. 1.70 — 90 Pf.
1911er Langelsweinberg , Original - Gewächs der Stadt Wies¬

baden , Fl . Mk. 2.00 — 1.10.
Münchener Löwenbräu. Felsenkeller-Bier.

Gustav Scherf.

Verlobte
F75

Es ist Ihr Vorteil!

Verlangen Sie
sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
H. Schwab jr ., Darmstadt.

Moritz straße 3, Verkauf nur im Hof.
Telephon 6472.

J. & Gi Adrian,
HofSpediteure S. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstrasse 8. — Telephon 59 a . 6223.
MRobeltransperie vonu. nach allen Plätzen.

— ■! Umz "*g © in der Stadt . >. 10  >
Uebersee-Umzüge ohne Umladung (mit Möbelkoffer)

Grosse moderne Möbel *Lagerhäuser.
Dsöiang Man Steno spqpFV«
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Friihjahn -Kleidenloffs Heue JaMdeider

3 Posten moderne Blusenstoffe,
prachtvolle neue Stellungen , viel
unter tatsächl . flC 125 145
Preis , Meter “d L, L X

3
Posten Karosu. Sdmtten,

doppelte Breite , für Kinderkleider flC
u. Röcke . . Meter 1.65, 1.10, " J £>

Itadelstreffen
doppelte Breite , Crepe- od. Cheviot - 135
Gewebe . Meter 1.65, 1

lladelslreifen,
130 u. 110 cm breit , für Jacken - n25
kleider . Meter 2.75, Ju

IDallkriipelme, 185
Jeder Käufer erhält bei einem

Kleiderstoff -Einkauf von 5 Mk. an
das Frühjahr -, Sommer -Modenalbum
mit 400 Abbildungen kostenlos!

Baumrinde,»°
grosse Mode, viele Farben , Meter 2“

Koteid,
110 cm, gediegenes Gewebe , Meter 2“

Krepp-Damane, ,95 =

(Jadtenfcleider, 9450  1
schwarz-weiß karierte Stoffe . 29 ®®, 27 ®®, Mk. I

= iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiBiiiiiiiiHmiiiiiiHiiiiiuiuMiuiiiiuiiiiiiiiiiiMiiiiiMiuuiiuunm s

| Jadienkliidec 9950 I
aus gediegenen marineblauen Stoffen . 33 ®®, 25 ®®, Mk. f§

110 cm . Meter = niiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiit ' MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiiuuiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiMmiiiiimi 5

Eolienne,
110 cm, seidenreiche Ware , Meter J

1 Jadtenfcleider
aus schwarzen modernen Stoffen . 35 ®®, 22 ®®,

145
Seidenmohair,

moderne Farben . .
110 cm> « 75
. . Meter A

Seidenhrepon,
mit gest . Tupfen , 110 cm, Meter 4

Baumrinde,
für gute Jackenkleider . Meter T

| Sdimane Jadien 9950 (
aus Moiree oder Mohairrips . 36 ®®, 25 ®®, MmJlB Mk. §

= iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiimmtiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiiiiiiuuiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuin

1 Frühjahnjadien
aus modernen Covercoat-Stoffen.

asse

6
gegenüber dem
TftÄurliius platz.

K 13

r Radikal-
Läuie - Tod

„Feldgrau 66
Begutachtet von dem beeidigten H -mdelschemiker Dr. Paul Jeserich,

Charlottenburg.
Viele Anerkennungs - und Dankschreiben aus dem Felde.

Feldpostmäßig verpackt Preis Mk. 1.—
Haupt-Niederlage: Schloss -Drogerie fiebert , Marktslr.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster -Auslagen
und die Plakate an den Anschlagsäulen

. . ie , 15. mit ], mn $ M.
int Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8:

«M dem SWtllMNm MW."
Die Bortnäge, die

Heinrich Binder
augenblicklich in Deutschland hält , finden bei der gesamten
Presse die wärmste und begeistertste Anerkennung. So schreiben
die „Münchner Neuesten Nachrichten" dom 25. 2. : „Mit d«m
Hauptguartier nach Westen" fand gestern in einem vorbildlich
gegliederten, Kor und überzeugend gesprochenen Bortraa der
Kriegsberichterstatter Heinrich Binder eine dmäDar lauschende
Zuhörerschaft, die den «rosten Saal der Tonhalle füllt«. Scbarn
am rissen zeichnete sich hier in den Erlebnissen eines amtlich
zngelassenen Kriegsberichterstatters die ganze Grosse des
Ringes im Westen von den Vogesen bis hinauf zur flandrischen
Küste: viele erngestvemte Episoden und intime Beobachtungen
liehen überraschende Micke tun , auch in die kleinen Züge des
Lebens an der Front , wo sich bei unfern Kämpfern täglich
neues Heldentum awss neue bewahrt . In Mort und Bild
schöpfte hier ein wirsticher Journalist aus der Fülle der Ge¬
schichte: was er in einer glänzenden Einführung und dann in
EÄcmterieng sehr vieler farbiger und gut getönter Lichtbilder
vom Kriegsschauplatz gab, prägte sich tief ein unb entlieh den
Zuhörer mit dem stolzen Gefühl der herrlichen Zuversicht und
Unbesiegbarkeit unserer Truppen . In der Reihe der Kriegsvor-
tväge find die Ausführungen Binders , die erweitert demnächst
in einem 180 Seiten starken illustrierten Bande durch die
Derstfche Verlagsanstalt Stuttgart -Berlin verbreitet werden, an
erster Stelle zu nennen . Es wäre im Interesse des nationalen
Gedankens und der guten Stimmung in Heimat und Heer
wünschenswert, wenn auf  eigene Anschauung ausgebaute Vor-

nicht der privaten Veranstaltung überlassen blieben,
von Amts wegen veranlasst würden. In der Auf-
des Volkes übet die Taten unserer Braven im Felde,

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Gefahr von der Heimat nehmen, kann nie genug ge-
Die „Dresdener Nachrichten" voni 28. 2. schreiben:

Vortr -Ucnde jessette seine Zuhöre rsch aft . vom ersten bisletzten Satze. Die bunten wechselvollen Bilder , die Bruder
rn formvollendeter, oft von sonnigem Humor dnrchwürster Rede
aneincmderfügie, hinterliehen einen nachhaltigen Eindruck."

Karten ä 3, 2 K. 1 Mk. vorher bei Heinrich Wolfs, Wilhelm-
strasse 16, und an der Abendkasse. 262

Erleichterung bei
Sinlagernngen

im ghüden or 5iöhalliAtni‘-
lul 99 n refffruWIwl 1HwWWrUviul

zum 1. April.
Um zu vermeiden , daß aus Lager¬

geldersparnisrücksichten die Ein¬
lagerungen sich auf die Haupt -Um-
ziehtajje des Quartals zusammen¬
drängen , beginnt für Einlagerungen,
die zum 15. bis 25. März, oder nach
lern 5. April vergeoommep werden,
die Berechnung des Lagergeldes erst
70 m 1. April bezw . 15 . April . Auch
der Transport zum Lager ist in der
genannten Zeit billiger . 190

L Kettenmayer
Kgl . Hof *poditeai,

Wiesbaden , Nikolusstrasse 5.

Anthrazit,
deutscher u. Holland., wieder einge-
troücrr. L. Weingärtner , Schulg. 2.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Marken
•ul Briefen, Karten usw.

Mein Sonder-Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten und ansprechend¬
sten Machartei wird nebst Beschreibung jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt .
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

K112

Brtwgl euer<Soldr«r « «jchskmdl|

aüillllllHIIIIIIllliUllllllllllllllUIIIIIIUUttUllllllUlUllUlllIllUllliUllllllUlUUllll
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Slkiieil-Amcbvte
Weibliche Personen.

_Gewerbliches Personal.
Gewandte KanSschneiderin

mr eleg. Kleider, Blusen, JackettÜeid.,
auch Aendernngen, sucht Arbeit. Post¬
karte erbeten. Ferntberl. Goet-Hestr. 1.
Lehrmädchen für Damenschneiderei

gesucht Helkmundstraße3, 1 l.
Fräulein mit guter Handschrift

zum Zeichnen der Wäsche ges. Dampf.
Wäscherei Biel, Bertrmnftratze 17.

, Angehende Büglerin dauernd
gesucht Steinaasse 18, 1 St.

Aelterer alleinstehender Herr •
(vn Kreisstadt a. d. Lahn) sucht eine
Haushälterin. Nur soiche mit besten
Zeugnissen wollen sich melden unter
A. 391 cm den Tagbl.-Verlag.

Eins, kräft. Stütze gesucht.
Taschengeld. Taurrusstratze 34, 1.
Suche Hcrrschafts- u Restanr.-Köch.,
bess. Hcms-, sowie Alleinmädch. Frau
Elise Lang, gewerbsmäßige Stellcn-
vermittlerin. Goldgaffe 8. Tel. 2363.

Tüchtige Köchin
gesucht. Hotel Nassauer Warte, Saal¬
gaffe. B 343b

Ehrliches Mädchen oder Frau
für Samstags von 10—12 z. Putzen
gesucht Winkeler Straße 4, 3 rechts.

K.  Steia-AftüileJ
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Bmhtzalterin,
tn der doppelten Buchführung durch¬
aus erfahren, stenographiekundig, so¬
fort gesucht. Nur solche mit besten
Empfehlungen wollen sich melden.

Frank u. Marx.

TüchtigeVerkäuferinnen
für Manufakturwaren und
Damen-Konfektion, Wäsche u.
Weißwaren, Haushaltungs-,
Küchengeräte zum 1. Avril

gesuetit.
Oftert. mft Bild, Zeugnis-
Abschrift. u. Gehaltsanspr. an

Warenhaus
GelMtjter Mayer.

Biebrich bei Wiesbaden.

Zwei tüchtige zuverlässige

NerNasermnen,
freundlichu. gewandt im Verkehr, zur
Aushilfe bis Ostern gegen gute Ver¬
gütung für sofort gesucht. Berück¬
sichtigt werden auch event. junge
Frauen, die früher Verkäuferinnen
waren. Solche mit Branchekennt-
niffen werden bevorzugt. Schokoladen¬
haus Carl F. Müller, Langgasse 8.

Für größeres Delikateffen-
Geschäft sofort

branchekundige

Verkäuferin
gesucht. Schriftl. Angebote mit
Gehaltsansprüchen, Mld, Zeug¬
nisabschriftenunter N. 932 cm
den Tagbl.-Berlag.

Lehrmädchen
für feines Parsirmeric-Geschäft für
bald gesucht.

Parfümerie Schröder, Kirchg. 29.

Lehrmädchen
von ordentl. achtbaren Eltern I
werden noch eingestellt. Meld. 1
abends zwischen7 und 8 Uhr.

S . Mnmenthal & Ko.

Gewerbliches Personal.

Anstand, sauberes Alleinmädchen,
welches etwas kochen kann, auf sofort
gesucht. Vorstcll. bis 10 Uhr u. von
1—3  Uhr , Querfeldstraße 5, 1, sonst
Langgasse 24, Hutgeschast.

Alleinmädchen
mit guten Zengn., das kochen kann,
per 1. April oder ev. früher gesucht.
Bevorzugt solche, die in ifrael. Hause
bereits tätig waren. Vorzustellen
10 bis 12 oder 3 bis 5 Uhr, Adelheid-
straffe 17, Parterre.__

Monatsfrau für 2 Std. vorm.
gesucht Bahn hofstratze 6.

Putzfrau für Metzgerei gesucht.
Baum, Grabenstra ffe 12._

Saub. Laufmädchen gesucht.
Sti ckereigeschäft Gr. Bnrgstraffe 1.
Ordentl. Lausmädchcn sofort gesucht.
Wirth-Büchner, Webergaffe3.

Ordentl. Laufmädchen gesucht.
Porzellangeschäft Langgaffe 13.

t EleKvi-AWMe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Gärtnergehilfe gesucht.

R. Kieme, Wellritztal.  _
Besserer junger Mann

mit guter Schulbildung zur Erlern,
der Zcchntochnrk gesucht. Offerten u.
D. 932 an den Tagbl.-Verlag.

Fleißiger Gärtner
oder Gartenarbeiter für dauernd ge-
sucht Platter Str affe 84.
. .. ^ . Holzschnitter
für Horizontalgatter ges. Dotzheimer
Straffe 121, Güttle r.  _

Junger Anstreicher gesucht.
G. Hartma nn, Maler, Werlstraffe 6.

Junger Tüncher
sofort gesucht Riehlstvaffe2, Gth. P.

Damenschneider
außer dem Hause gesucht. Offerten
unter M. 933 an  d en Tagbl.-Berlan.

• Schuhmacher
gesucht Oranienstrake 18._

Friseurgehilfe
sofort gesucht Weften dst raße 8, Part.

Gemüsegärtner
für 2 ganze oder 4 halbe Tage in
der Woche gesucht. Adresse zu erfrag,
im Tagbl.-Berlaĝ vn

Tücht. Gärtner o. Gartenarbeiter
fof. ges. ; das. kann Gärtnerlehrling
die Gomüsegärtnerei gründl. erlern.
Gärtner ei Jung , Frankfurt. Landstr.

Gehilfe für Landschaft
oder geübt. Äartenarbeiter ges. Aug.
Weber, Landscha ftSg ärtn., Lanzftr. 37

Tapeziererlehrling gesucht
Zimm ermannstraßc S, Lieglein.

Tapezierer-Lehrling gesucht.
Fr.  Kalt waffer, Kaiser-Fr.-Ring 62.

Lackierer- u. Tüncher-Lehrling
gesucht Riehlstraße 4.

Ofensetzer-Lehrling gegen Berg.
sucht Geo ra Keßler, Aortitr ane 10.

Ofensetzer-Lehrling
gesucht. P . Kilb, Herd- u. Ofen-
geschäkt,  Steingasse 32. ___ __ _ _

Jungen HauSburschen .
sucht Albert Driesch, vorm. H. Stick-
do rn. Hüfner gaffe 8.
Jung. Hausbursche, w. Rad fahren

kann, sofort gesucht. Svan . Obstbaus,
Marktstraffe 21, Ecke Gr abenstrgße._

Junger Hausbursche sRadfahrer)
gesucht Eiergeschäfti Meichstraße20.

Kräst. chrl. Hausburschegesucht.
Moblevei£>. Bruns , Schw alb. Str . 47.

Hausbursche sofort gesucht
Bäckerei Moritz stratze 22._
Suche sof. unvcrh. zuverl. Fuhrmann,
der alle Feldarbeit versteht. Näheres
August Minor, Gartenfeldst raße 25.

Tüchtiger Fuhrmann
gesucht. Kohtenhandlung, Roonftr. 16.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanftraße 5.

U Slellkn-besucheZ
Weibliche Personen.
GewerblichesPersonal.

Tücht. Näh., w. mit der Hand
fei« auSbeffert, bat Tage frei, 1.50.
Osf. unter A. 625 postlagernd.

Bessere junge Frau
sucht wahr, des Krieges Stell , gegen
kleine Vergütung als Stütze, Gesell¬
schafterin zu Dame, Verkäuferin od.
3it Kindern . Selbige hat Tüchtcrschul-
bildnng u. ist im Haushalt, sowie
Geschäft gleich tüchtig. Offerten u.
H. 932 an den TaM .-Verlmr.

Junges Mädchen
sucht tagsüber Mellung. Näheres
Schierste in er Landstraße 8, Bdh. 3 l.

Ordentl. Hausmädchen _
für leichte Arbeit sucht Stelle . Nah.
Helenenstr aße 18, Hth. 3 links.

Äelteres Mädchen,
im Kochen erfahren, sucht Beschart.
von morgens bis nachm. 3—4 Uhr.
Briefe u. D. 29 an den Ta gbl.-Verl.
Unabhängige Frau sucht Monatsst.

Gneisenamtraffe 33, H. Bart.__
Junge bessere Frau

sucht Stnndenarbert. Nähe Tcrunus-
straße. Näh. im Tagbl.-Verlag. Ob

U Ackii-Achche H
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Selbständ. Spengler u. Installateur
s. Aushilfsstellnng, auch als Heizer.
Öff. 'u. K. 932 cm den Tagbl^Verlag.
Militärfreier kautionsfähiger Mann
s. Stelle als Kassenbote, Einkassierer
od. dergl. Näh. Tagbl.-Verlag. DK

Selbständige
Nockarbeiteriirnen
für garnierte und Schneider-
Röcke gegen hohen Lohn sofort
gesucht. F 45

Eva Nathan , Mainz,
Schillerstraße 42.

Lehrmädchen
für Perückenmacher- u. Damenfris.-
Handwert sucht für bald
_ _ Schröder, KirÄgafse 29.

Gesucht inriges aebild. Mädchen, in
Maßaae

ausgebildet, zur Pflege und Be-
dien, einer Dame. Vorftell. 11—12
vorm., 7—8 abends, Gartenstraße 23.

Tüchtige

Friseurin
sucht

W. Surtmcmrrs,
_Große Bnrgftr atze._ ,

Kinderfränlem,

mit französ. Sprachkenntnis bevorz.
Vorzustellen zwischen2 u. 4 Uhr bei

' Frau Hauptmann Weygand,
_Pcirkstr ciffe  20 ._ _
Suche intelligentes erfahrenes

Kinderfräulein,
am liebsten Kindergärtnerin. Offert.
m W.^932 an den Tagbl -Verlag._

Für bess. sranenl. Haushalt mit
schulpflicht. Tochter wird

Dame
im Alter von 30—45 I . gesucht, der
an ruh. netter Häuslichkeit gelegen.
Off. mit Bild u. Angabe des Bermög.
unter N. 29 an den Tagbl.-Verl ag.

TWigc jinpit Köchin
zum 1. April gesucht Friedrich-Lang-
Straß e 11. an der Weinber gstraße.

GkVüüdlrs KsüsMHen
mit guten Zeugnissen gesucht

Mainzer S tra ße 10.

Suche per sofort

Dlk-Mrkktrire
für feines Salon -Geschäft.

Offerten mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit, sowie Gehalts¬
ansprüchen und Zeugnis-Ab¬
schriften unter C. 1649 au L.
Krcnz, Mainz. F45

Mverlklsßges MWen
loder einfache Stütze), w. feinbürger¬
lich kochtu. Hausarbeit übern., für
berrschaftlich. Haushalt per sogleich
oder später gesucht. 2. Mädchen vhd.
VKoße Wäsche außer dem .Haus».
Borstell, von 18—12 und von 6—8
An der Rinakirche6, Pa rterre._

Ein in Küche u. Haushalt durch¬
aus selbständiges tüchtiges Mädchen
mit nur guten Zeugnissen der 1. od.
15. Avril gesucht. Neustadt, Kirch-
gaffe 83, 2 St . lHaus Poulet), oder
auch im Geschäft Langgaffe» Ecke
Bärenstraße, vorzmstelleii,

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, das selbständ.
kochen'kann u. etwas Hansarb. über¬
nimmt, zum 1. 4. gesucht. Zweites
Mädchen u. Putzfrau vorhanden.
Meldungen erbeten Biebrich am Rh.,
WieSbad euer Allee 86

Gewandtes HMiMchrn.
das bügeln und servieren kann, ge¬
sucht Alexandrastraße 12.

Kkstres NauLmMk « .
w. gut nähen k. u. alle Hausarbeit [
verficht, zum 15. März od. 1. Avril f
gesucht Sonnenbcraer Straße 29.

MMes SssssNA » .
gewandt im Servieren u. Plätten,
sucht zum 1. April Frau Reichs- *
gerichtsrat Schulte, Wilhelminen- ,
straße 49. Vorzustellen morgens vor i
11 und abends nach 7 Uhr. ^
Jnnq . wich. Mädchen
ae'ucht Webergaffe51, Obstladen.

Lanfmädchen, s
groß, kräftig, sofort verlangt. i

Eickmetzer Öf,
Wilhelmstraffe 52. (

Unsres Klillfmädchen . i
w. stadtkundig ist, zu sofortigem Ein-
tritt gesucht. SchokoladenhcmsCarl i
F. Müller, Langgasse8. 1

f Stegm - Aliiebolk 1 .
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

TWIigkl hlWWklt
von großer deutscher Feuervers.-Ges.
mit Nebenbranchen für Stadt und >
Umgegend per sofort gesucht, neben
Inkasso noch hohe Erwerbsprovlsson.
Offerten unter A. 392 an den
Tagbl.-Berlaa erbeten.

ttontorijt
f'tmlitörftei)

im Alter von 20—30 Jahren, ftrm
in der Buchhaltmrg u. im Kaffen-
wefen, sofort von Speditionsgeschäft
gesucht. Offerten mrt Zeuan.-Mschr.
u. Gehaltsanspr. unter S . 443 an
D. Frenz. Wiesbaden. F 40

Lehrling
mit guter Schiitbild, für Ostern ges.
Demselben ist Gelegenheit zur gründ- !
lichssten Ausbildung im Weinfache ge-
boten. WeingroßhcmdkungTheodor
Dorn Söhne. Adomtraße 8.

Lehrling
für sofort oder 1. April, aus guter
Familie, gesucht.

Drogerie Sckiuvv, Grabenstraste3.

Lehrling 1
mit guter SchuWikdung suchen

Frank u. Marx.
Lehrling

mit guter Schulbildung gssncht.
Wilh. Höcker. Schillerplatz 2.

Gewerbliches Personal.
Junger Mann als

Operateur
auf Reise sofort gesucht.

Lensch. Projektion. Morrtzstr. 37.
Tüchtiger zuverlässiger»

selbßilM - er

Elektro-Schwachstrom-
Monteur

bei gut. Lohn per sofort auf dauernd
gesucht. F. Dofflein, elektrische Licht-,
Kraft- u. Signal -Anlagen.

«Sattler,
Lohn.

A

Zimmerleute
sucht. F 46

Gabr. A. Gerst er, Ma inz.

sucht für dauernd
Max Möll er, Bahnh ofstra ße 2V.
pfMiUaörtttec-icljrllng

für meine Gärtnerei zu

Lehrling

S chröder, Kirchgassr 29.
Lehrling gesucht

nnidl. Wirft. AnSbiK». in Gurken-,
abarber- n. Obftknlturen. Peter
ttrl, Frankfurter Straße. Fern-

uuvu uuyii vvn
Zeitschriften

Schriftl.

haurbursche.
nicht zu jung, sucht

Julius Kischoff,
Kirchgasse II.

Hausdiener
tRadsahrer)
gesucht.

Leinenindustrie
_Baum.

Jüngere Hausdiener
sofort gesucht.

S . Blumenthal & Co.
>

Kutscher

F45
B. Auer HL, Mainz.

AeS«i-8chchtH
Wetbttche Personen.

KanfmännischesPersonal.

Fräulein

den Taabl.-Berla».
Zunge Da me

Junges Mädchen

Buchhalterin
mit schöner Handschrift sucht Stell.,
event. auch halbe Tage. Offert, unt.
G. 933 an den Tag bl.-Ber lag._ _

Wikl-KiiUsllkM.
langjährig als solche tätig, im Kon-
trollwesen, Journal -, Buch- u. Kafftn-
fühvuna fivm, sucht Saisonsteltung.
Gefl. Zuschriften unter Ta. M. 942
an Rudolf Moffe, Berlin, Tauentzien-
straße 2._ l ' l39

Flotte Fleisch- u.  Wurstverkäuferin
gewandt im Verkehr mit der Kund¬
schaft, freundliches Wesen, auch als
Kassiererin flott und sicher, mit
vrima Zeugnissen und Empfehlungen
sucht per bald oder später dauernde
Stellung. Gefl. Offerten u. S . 933
an den Tggbl.-Be rlaa._

Junge Dame aus guter Familie
sucht Stellung als

Empfangsdame.
Briefe u. W. 931 an den TagbL-Berl.

Geweeblit̂ S Personal.
Für eins. Haush. bei einz. Dame

od. Herrn empfehle meine
Wirtschafterin,

alleinsteh. Witwe in mittl. Jahre»,
ev. für sofort. Offerte« unter G. 914
an den Tagbl.-Berl«g.

L

Geb . Dame,
Wwe., mittl. Alters, mit gemütvoll,
lebensfroh. Charakt., w. WirkungSkr.
zur Führung bess. Haush. oder alS
Pflegerin bei aebild. gntkrt. Herr»,
hier oder auswärts . Offerten uutrr

983 an den Taabl.-Berla«
ran (Witwe)

ohne Anhang, im Schneidern und
Haushalt erfahren, sucht Stellung bei
einz. Dame oder Ehepaar. Näheres
Göbenftraße  1 . Bdh, 1 L, Wiesbad« .

Fräul. gesetzt. Alters sucht Stelle
zur Führung deS Hauslmtttz zu SU.

errn, in Pflege nicht unerfahren.
ff. u. F. 933 an den Tag bl.-Berl« .

Kammerj «« Kfer
w. Stell , z. 1. 4., evt. tagsüber. Oft.
u. O. 933 an  den T««bl.-Ber laa.

Beamten-Tochter, 19 Jahre,
s. fof. Stell , als Gesellsch. zu Da»«
od. als bess. Fräul. geg. Taschengeld.
Oft. «. A. 386 an den Taabll-Berla»

Hausdame,
Vierzigerin, gesund, bew. in Küche u.
Haus, sucht w. Todesscckl Stdllurrg z.
1. April in frauenl. Haushalt oder zu
ein«. Dame. Näh. Lanzstraße 14, 1,

Gut emvsoblene geprüfte
Bavypsiegertn

sucht Stellung . Ueber 2 Jahre in
der jetzigen Stellung . Bnaebote rmt.
Z. 932 an den Tsgbl.-BerchL_

Suche Stellung
w. Todesfall zum 1. Aprrl als Stütze,
Jungfer , Beschließerin. Einz. Dame
bevorzugt. Langiähr. prima Zeugn.
Näheres Lanzstraße 14, 1._

dUA Köchin
sucht leistungSfäh. junge Frau Stelle
in Pensson, Sanatorium oder sonft
größerem Hausbetrieb. Allerbester
Zeusnisausweis vorhanden. Offert.
u. L. 933 an den Tag bl.-Berlag._ _

Emvf. Herrsch.- u. Penssonsköchim,
Jungfer. Kinderm̂ bess. Haus-, sow.
Alleinmädchen. Frau Elise Lang, g -̂
we, VSmäßige Stellen - Bermittlerin,
Goldgasse8. Telephon 2363.

iie Zweigstelle der Wiesbadener Tagblaltr
virmarckring(9 MFernsprecher D2V

nimmt Anreigrn -Austräge für beide Ausgaben
-es Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen Preisen,
glerü̂en NÄchlÄHsä^eN und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ", Langgasse 2s, entgegen.
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II wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2V Pfg ., auswärtige Anzeigen SS Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Setmielnnfltn
1 Zimmer.

Adlrrstr . 57 1 Zim. u. Küche zu vm.
Ädol fstr. 3^ Gth^ 1Z .. K-, m. Abschll
Römerb. 29 1 Z. u. K., s. sauh.» sof.
Wellritzstr. 35 1 Zim. u. Küche. 830
Wielandstr . 13, BdhT̂ sch.

per 1. 4. z. vm. Näh. das. P . l. 411
2 Zimmer.

Bleichstra ße 25 2-Z.-W. sof. od. spät.
F rankenstr. 18,  P „ sch. 2-Z.-W. sos. b.
Germaniaplatz 3 sch. gr. 2-Z.-Wohn.

per 1. April. Bes. 9—11, 2—6. 12
Häfnergasse 16, Gib. 2, 2 Zim., Küche

u. Keller per sofort zu bernt. 922
Hellmund str. 28, 2, 2-Z.-W. m. Msd.
Hoch straße 19 sch. 2-Zim.-Wohn. bill.
Hochstr. 16 sch.  2 -Z.-Wohn. p. Avril.
Römerbern 18, BüL̂ P ., 2 Zim., K.
Schwalbacher Straße 42 eine kleine

Mcmsard.-Wohnung, 2 Zim. usw.,
zu vermieten.  Nab . Vdh. P . 268

Steingaffe 18 Wohn., 2 Zim. u. Küche.

_ 3 Zimmer._
Adelheidstr. 95. H. P .. sch. 3-Z.-W.
Blücherstraße 36 3-Z. -W. zu verm.
Dotzh. Str . 55, Lad.. 3-Z.-W.. 1. Apr.
Hallgarr . Ttr . 8, V. 1, 3-Z.-W. N.H.i,
Herderftraßr 11, SLb. 1, 3-Z.-W. zum

1. April, ev. spät. sHausmeisterst.).
Ang. W. Schwarz, Dismarckr. 14,1.

Scheffelstr. 6, 3 L, sonn. moü. 3-Zim.-
Wohn. 1. April od. später zu vm.

_ Besichtig ung  vormittags ._
Schwalbacher Straße 42, Hth., 3 gr.

Zim., Mansarde u. Zub. auf 1. 4.
zu vermieten. » Näh. Vdh. P .^ 269

Aorkstr. 20, 3, sehr schöne neuzeitliche
3-Zimmer -Wohnung preiswert so-
fort  od . spät. N. bei Dörner.  0 451

St eingaffe 30 3-Z.-W. n. Zub., April.
3-Zim.-Wohn. per 1. April , mit etwas

Garten , zu verm. Näh. P . Fink,
Atzelberg, bei d. Blindenschule. 963

4 Zimmer.
Blücherstraße  15 sch. 4-Zim.-Wohn.
Gneisenaustr . 15 4-Zim.-Wohn̂ z. v.
Kiopstockstraße1, am Gutenbergvlatz,

4-Zimmer -Wohn. sofort od. später.
_Nah . Gutenbergvlatz 3,  P . 231
Lahnstraße 4, 2, 4 Zimmer , Küche,

2 Kell., 1 Mans ., 1 Verschlag. B1795
Oranienstr . 54, 2. St ., 4 Zim., Küche

mit Zub., elektr. Licht usw. per sof.
od. 17 Avril zu verm. Näh. P ._ 72

Wielandstraßc 13, 2, sch 4-Z.-W. per
1. 4. zu vm. Näh. das. P . lks. 884

5 Zimmer.
Bord. Dotzheimer Str . ist 6-Zim.-W.,

Ä>. Erde z. v. N. Goethestr. 1. 913
Marktstraße 19, Ecke Grabenstrahe,

1. Stock, 5-Zim.-Wohn., auch für
Geschäftsräume geeignet, sofort zu
verm. Näh, bei Lugenbühl. 919

Rerostraße 36, 1 l., schöne5-Zimmer-
Wohnnng per sofort billig zu vm.

Worthstraße 9, an Rheinstr ., Part ..
L-Zim .-Wohn. Näh. 1 St . 858

_ 7 Zimmer.
Kaiser-Fr .-Ring 68 herrsch. Wohn.,

7 Z. u. r. Zuü. gleich zu vm. 321
Lüden und Geschäftsräume.

Frie drichstr. 27 Werkst u. Lage rraum.
Karlstraße 2 Lad en mit Einricht . 290
Römerb. 28 gr . Helle Werkst, zu jed.

Ges chäftsbctr. gecig. Näh. Hth. 1 r.
Seitenbau , 1 gr. saalartiges Zimmer

nebst 2 kleineren, in guter Lage,
als Bureau od. Schneider-Atelier
bill. zu vm. Näh. Kapellenstr. 40.

_ Billen und Häuser.
Bill, z. vm. o. vk. N. Franks . Str . 16.
Schöne 8-Zim.-Billa , Ende Sonncn-

bergcr Str ., neu herg., f. 2500 Mk.
z. vm. Off. Postlagerk. 816, Wiesb.

Auswärtige Wohnungen.
Jägrrstr . 13 2 Zim. m. Zub., 1. St .
Möblierte Zimmer , Mansarden usw

Ädolfstr. 12, 2 l., gut mbl.  ungest . Z,
Albrechtstr. 30» P ., mbl. Ms., Kochof.
Arikdtstratze 8, Part ., schön m. Msd.

u. Frontsp itzz. zu v., v. 10 Mk. an.
Ärrtramstraße 20, P r„ sch. m. Z. b.
Bismarckr. 42, 2 l , mbl^ separ. Zrm.
Bleichstraßc 25» 1 r ., möbl. Zim. bill.
Bleichstr. 31, 1, möbl. Zim . sof. z. vm.

Bleichste. 32. 1, mbl. Ms. m. Pe ns, b.
Bleichstr. 37, 1, möbl. Zim. ẑu vm.
Dobheimer Straße 46 gut m. Zi m,
Lrudenstr . 5,1 l., sch m. Z. m.  K., 20,
Ellen bogens. 7, b. Keller , sch, m. Z.
Ellenbogen«. 15, 3 r.» heizb. mbst̂ Ms.
Ems er Str . 44, 3 l.» sch mol. Z.JUL
Fricdrichstraßc  8 , 3, gut mbl. Mans.
Friedrichstr. 48, G. 3 r., m. sep. Z. b.
Fri edrichstr. 55, 1, sch, mbl. Z. u, Ms,
Hellmundstr. 8 frdl. in.  Z7J . Schmidt.
Hellmundstraße 34, 1, aut möbl. Ms d.
Hellmundstr. 36, 1, schön möbl. separ.

Zim. u. Z. m. 1 od. 2 Bett en.
Hellmundstr. 40, 1 r .» möb li Z., 3.50.
Hcrmannstr . 24,1,  sch, m. Z.»3.50 Mk,
Ja bnstr. 18,1 ', 1 auch 2 gut mbl. Z.
Jahnstr . 18» 2, möbl. Man sarde, bill
Jahnstr . 26. 1, m. Z„ 1 o. 2 B.» s. b.
Karlstraste 18, 1, aut möbl. Zimmer,

mit oder oh ne P ension, zu bcrtn.
Kar lstr. 23, 2 r„ sch, mbl. Zim. bill.
Karlstr . 24. 1. 2 sch möbl. Z., 35 Mk.Jtunit *» X/ t-t |vh»  vJ -/
Krrchgasse 19, 2 r., möbl. Zimm er.
Kirckaaffe 43. 2, sch m. Zim. m. Ps.
Kirchgaffe 447J r., m. Zim. zu verm.
Marktstraße 2V, bei Mocka, freund !.

möbl. Zimmer billig zu verm ._
Moritzstr. 22, 2, g. möbl. Z. z. 15. 3.mi<~f *- / 0 « inoDi » o » 0» io « o«
Scharnhorststr. 28, 2 I„ möbl. Erker-

Ziminer zu ve rmie ten.  _
Schi llerplatz  4 , g, frbl, m. Z.  u . Msd.
Sch ulberg 25, P ., separ. g. mbUZrm.
Schwalbacher Str . 5, 2 r.» g. mbl. Z

S chwalb. Str . 23 möbl. Zim. Näh. P,
Webergafle 3, .Hlh., eiui . möbl.  Zmr.
Westcnd straße  26 . P , r,j4m . y,
Möbl. Z. z. vm. N. Franks . Str . 16.

Leere Zimmer , Man sarden rc.
Adolfstraße 3. Gth ., 2 Z. mit Ab'chl,
Am Römert or 7, 1 l„ gr . LJKjLM
Hartingstr . 13, 2, 1 gr. leer, Zim. m.

Küche an ruh . Pers . Nah. Part,
Hellmund str. 34, 1, schöne l.  Z ..,fch^E,
Kar lstr. 32 qr. Raum z. Möbele inst.
Niederwaldstr . 1, 3 l., ..großes leeres

Erkerz iui. sof. od. spat. Nah^jgs,
Rbeina . Str . 6, 3 r ., l. s. sch^gr^ Z,
Leere Mans . in am't. Hause an ruh.

Person . Karlsir . 27, Part ., vorne.
Keller, Remisen, Stallungen -c.

Adl erstraßc 57 Stallung zu verm._
Rheinstr . 50 Stall ., Remise. Lag. 235

Mlelgksiuhe
Kleines Häuschen mit Garten

in Vorort Wiesb . zu mret. od. kaufen
»es. Off , u. lf. 27 a. d. Tagbl .-Verl,
Ig . solide Frau s. eins. möbl. Zim.,

Kleiderschr. u . div. vorh. , Ofs. unter
O. 29 TaMi -Zweip-st., Bismarckr. 19,

Kl. bill. Werkstatt zu mieten gesucht.
Qsf. u. H. 933 an den Tagbl .-Venag.

VkmieliiW»
2 Zimmer.

2-Zim.-W»hn. mit Küche u. Abschluß
für monatl . 20 Mk. sofort zu verm.
Näh. Westendstr. 37, Hth., b. Acker.

_ 4 Zimmer.
Scheffelstr. 8, 2, eleg. 4-Zim .-Wohn.

sof. zu verm. Mietpreis 1050 Mk.,
Nachlaß für 1%  Jahr 150 Mk.
Näheres bei Frau Hauptmann
von Doeriug, Adolfsallee 8, 3.

Taunnsstr . 7, II,
4-Zim.-Wohnung u. Zubehör zu vm.

Näh. Tauuusstraße 7» 1 r. 236

Zietenring 13,
schöne freie Lage, mod. 4-Zim.-W.,

1. Stock, auf 1. Avril zu vermiet.
Nähe res Hiuterh . Part . 890

s-Z>«lliek-UoWllS
im 1. Stock u. Mansarde für 660 Mk.

zu vermieten Letzrstraße 4, 1.
5 Zimmer.

tifrHfffrQherrsch. 5-Z.-W., 3. Et.,tllU|l|iu”j. 1. April zu vermiet.
Näh. Baum gärtner , Nhiinstr . 84.

Herrschaftl. Villa
»i. Gart ., 1. Et .. 5- 6 Z.. el. Licht,

all. mod. Koms., eleg. neu hergcr.,
zu v. Theodoreustraße 3. Tel. 758.

6 Zimmer.

tlMllffe II.
2ter Stock, >»ws™
Wohnung, 6—7 Zimmer mit
Zubehör, elektr. u. Gaslicht,
Warmwafferheiz.,
auchf. Büro, Arzt
o.Anwalt geeign.,
zum I. April zu vermieten.
Näheres — a«ch wegen Be¬
sichtigung — Nerotal 10,
Hochp. (Teleph. 578). 955

Lnisenstratze8, I,
6-Zim.-Wohn. mit Zub eh. p. 1. April

zu v. N. 3. Stock u. Stb . 1. 856
Herrsch. Wohn., 6—7 Z.» reich!. Zub.»

in schön. Gartenl ., Nähe des Bahn¬
hofs, zu verm. Biebricher Str . 13.

7 Zi» »-er,

In einer Billa
(5 Minuten voni Kurhaus ) ist eine

schöne Wohnung von 7 Zimmern,
Badezimmer, Küche, 2 Balkons,
Garten , ev. möbliert, per sofort od.
später zu vermieten ; event. werden
auch weniger Zimmer mit Küche
abgegeben. Offerten unter B. 928
an den Tagbl .-Verlag.

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reich!. Zubehör

Tannusftrasze 23,
2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F336

_ Dr . Kranz-Busch, 1 St.
Laden und Geschäftsräume.

Kaiser-Friedr.-Ring 63,
nahe Hauptbahnbof, 6 Helle Büro-
u. Lagerräume zum 1. Okt. zu v.
Zentralhriz ., Gas , elektr. Licht.
Näh. 3. St . bei Schwank od. Arch.-
Büro , K.-Friedrich-Rina 73. 918

CcklllKil»ctasalTeB,
ferner 4 Räume , Seitenb . links,
zu verm. Näb. Gth. 1 St . r . 442

Wsberßasse3
phoioqraph. Atelier

per 1. April 1915 zu vermieten.
Näh. Gartenh . 1 St . rechts. 441

Eckladen
in allererster Lage

Wiesbadens,
Ecke Webergasse und Kaiser

Friedrich -Platz,
abzugeben. Näheres in den
Bermietungs - Büros oder bei
L. Rettenmaher , Nikolasür. 5.

Villen und Häuser.
Landhaus , 7 Zim.. Küche, 6 Maus .,

in schön, ruh . Gartenl ., Nähe des
Ba hnh.» zu v. N.  Biebrich . Str . 13.

z« Mwnwieii
schönes Haus mit etwas Garten bill.

zu vermieten. Näheres Emser
Straße 10, Vdh. Part.

Auswärtige Wohnungen.
In einem ansblühenden, gut be¬

suchten Badeplatz ist die F 200e
Parterre -Wohnung,

besteh, ans  7 Räumen , für 800 Mk.
8iu vm. Gunst. Golegenh. zur Ver¬
mietung an Kuvgäfte. Angeb. an
BuchdruckereiBitallowitz, Bad Orb.

_ Möblierte Wohnungen._
Möblierte 4-Ziinmer -Wohnuna

lSchloßplav), besteh, aus 4 gr. Zim.,
Bad, Küche, Keller, Maus ., elektr.
Licht. Gas , sofort oder spät, preis¬
wert zu vermieten . Zu erfragen
Kleine Burgstraße 2, Pension Kalz.

mit gllom Xomkort äse hlou-
zeit , möbliert oder unmöbliert,
in bester u. bequemster Lage,
zu vermieten . Offerten unter
6 . 903 an den Tagbl .-Verlag.

Eleg. möbl. Billa in Gießen
mit gr. Elarten auf 2 Jahre gleich

oder später zu vermieten . Off . u.
L. 926 an de» Tagbl .-Verlag.

Möblierte Zimmer . Mansarden »sw
Arndtstratze 8, Part ., eleg. möbl. W.-

u. Schlafz. mit Balk.. eia. Abickil.
Bismarckring 21, Hochp. r ., g. möbl.

Wohn- u. Schlafzim mer zu verm.
Dctzheimer Str . 53, P ., gut m. Zim.
Emser Str . 20,1 . Et.»

schön möbl. Zim. nebst Woünzim.

fricln1tt}|irfl|e29,2,üiitrid],
a. mbl. Z. m. Frühst , v. 20 M. an.

Herrngartenstraße 16, 2, schön mobl.
Wohn- u. Schlafzim . mit sep. Em-
gang zu verm. Telephon 2513.

Hochstättenstraße 4, 2 l., möbl. Zim.
mit Gasbeleuchtung u. Piano m,t
wundervollem Ton zu verm.

Karlstr . 24,  1 , schön möbl. Zim.  frei.

WILlllÄfe
Müllerstraße 2, 1 St .. Sonnenseite.

möbliertes Zimmer frei.
Rüeinstrafte 68 , 1,

schön möbl. groß. 2fcnstr. Sonnen-
zim. m. Klavier u. elektr. Licht sof.

Rhelullr.68.1,ßal.ll.Slhlüft.
mit elektr. Licht, eleg. möbh, zu v.

Rheinstr. 69, jg -« S
In kl. ruhiger Häuslichkeit möbliert.hnvsüjks}\mn ?u verm..

Alleinmietrr . Näheres Walram-
stratze 1, erster Stock rechts, Ecke
Blei chstra ße._ 83442

Alleinstehender Herr
findet in kl. Familie , bei früherem

Krankenpfleger, angenehmes Heim.
Gefl. Offerten unter S . 918 an
den Tagbl .-Verlag.

ff » tschihi 1

Villa
zu mieten gesucht

in bester Kurlage , für Juli
ev. Oktober 1915, für Pension
geeignet; 8—10 Zimmer , Bad,
Gas , elektr. Licht. Bedingung:
Obst- u. Gemüsegarten . Ausf.
Offerten mit Preisang . unter
E. 928 an den Tagbl.-Verlag.

2-Zimmer -Wohnung,
womöglich Part ., für kl. Wäscherei
gesucht. Trockengelegenheitu. Wasch¬
küche muß vorhanden sein. Offerten
u. G. 930 an den Tagbl.-Berlag.

Aeltere Dame sucht für dauernd
im Kurviertel , Mainzer -, Gartenstr .,
u. Umgegend, 1 Tr » 2—3-Ziinmer.
Wohnung mit Kochgelegenheit. Ange-
botr u. O. 930 an den Tagbl.-Berlag.

Aelteres Ehepaar
ohne Kinder (Pensionär ) sucht schöne
geräumige 3-Zim.-Wohn., der Neuzeit
entsprechend, zum Preise von 800 bis
900 Mk.. in besserer ruhiger Lage,
auf 1. Oktober cr. Villa bevorzugt.
Anged. u. P . 928 an den Tagbl .-Verl.

2- 3-
mit Elektrisch, Gas , Bad, Balkon,
nur Vorderh., Part . u. Frontspitze
ausgeschloffen, guartalsweise zu
mieten gesucht, evt. dauernd. Offert,
nur mit Preisangabe u. N. 933 an
den Tagbl.-Berlag erbeten.

W 1.
für ält . Ehepaar , große 3-Zimmer-
Wohnuna in nur komfort. Hause od.
Villa . Gefl. Offerten mit genauester
Preisangabe unter L. 930 an den
TaM .-VeÄcrg.

Herrschaftliche Wohnung von

4 Raumen
nebst Zubehör von älterer allein¬
stehender Dame zum 1. Oktober od.
später in ruhigem Hause zu mieten
gesucht. Offert , mit Angabe der Lage
und des Preises unter N. 929 an
den Tagbl.-Berlag.

Gesucht zum 1. Juli eine
Wohnung

von 3—4 Zim. u. Küche von allein-
stehendenr Herrn in guter Lage. An¬
gebote u. Q. Z. 1062 an G. Geerkens,
Ann.-Exped.» Hagen i. W. F200e

KerrsAMiHe Wohnung
von 4—5 Zim . u. Zubeh., elektr. L.,
Heizung nicht crford., v. einz. Dame
auf 1. 10. gesucht. Südlaae . untere
Rheinstr ., Adelheidstr. u. angr . Str.
bevorzugt. Offerten mrt Prersang.
u. B. 933 an den T aabl.-Berlag.

Pension
oder 3—4 möblierte oder unmöblierte
Zimmer gesucht. Bad erwünscht.
Offerten mit Preisangabe u. H. 931
an den Tagbl .-Ve rlag. _ _

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzrm.
m. elektr. Beleucht., Nähe Hauptbahn-
hof, ges. Angeb. mit Preisang . unter
H. 4207 an D. Frenz , Mainz. 8 46

WWllS'GW.
Junggeselle , Akademiker, 41 I»

sucht für ständig

M«- u. MsWwn
nebst Badöbenutzung und voller
Pension , im 1. oder 2. Stock eines
besseren Hauses . Einzelvermietung
bevorzugt. Offerten mit Preisang.
unter A. 308 an den Tagbl .-Verlag.

Hernssf. Danre
sucht zum 1. April nett möbl.» gut
heizb. Zimmer , Nähe Hauvtv . Off.
mit Preis u. G . 932 Tagbl .-Berlag-

2 sch. möbl. Zimmer
Nähe Taunusstratze , gesucht. Off . m.
Preis u. S . 932 an den Tagbl .-BerL

GtslüMssräulein fuöit
schön möbl. Zim . mit Klav. Off . mit
bill. Preis ang. u. Z. 931 TagbL-B.

Zum Einstellen von Möbeln
für sofort ein Zimmer zu mieten ge¬
sucht. Offerten nüt Preisangabe u.
M. 932 an den TagbL-Berlag .

8re»iöeshe>M
Billa Hertha,

Dambachtal 24, Telephon 4182.
Sch-ine ruhige Lage: Nähe Kurhaus,
Kochbr., Wald. Zentralh . Jede Diät.
Zim. mit voll. Berpfleg. v. 5 M. ab.
Bes. : Fräul . Maria Andrö.__
Pension Nhlmann,
Kapellenstr. 31, Billa ad Astra,

Pens . v. 4.50 an od. Zim. m. F rühst.
Für Offiziere

und ihre Familien behagl. Aufent¬
halt , gute Verpflegung, Pension von
5.50 Mk. an. Abeggstraße 2, Villa
Carmen . F ernsprecher 6637.

Kochbninnen -Ileiin,
Saalgasse 36, II , sonn . Zimmer frei

Möbl . Zim ., Zentralh .. mit u. ohne
Bervfleg. Schwalbacher Straße 52, 3.

Meiner, Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

L 1
Privat -Berkäufe.
Ein gutes Pferd

zu verk. Lothringer Straße 27.
Pferd (Doppelpony),

für Gärtner u. Metzger passend, zu
verk. Sodanstrcrße 6._

Länferschweine billig abzugeben
Sonnenberg , Kcriser-Wilhelm-Str . 5.

Mannheimer Spitz, tiefschwarz,
sehr wachsam abz-UM-ben. Preis 10 Mk.
Adresse im Tagbl .-Verlag . üt

Weißer Zwerg-Pudel
billig abgugöben Kirchgasse 54, 2.

Rehpinscher, rasserein, billig
zu verk. Bis 12 Uhr vormittags zu
besichtigen Göbenstraße 17. Part . lks.

Dobermann -Rüde
von seit. Schönheit bill. zu verkaufen
Villa Grimoerghe . B3435

Gr . Privatoerbraucher v. Zigarren
u. Zigaretten erh. diese sehr billig.
Näheres im Tagbl .-Berlag . La

Echter breiter Rotfuchs
billig zu verk. Anzrischen 1—3 Uhr
Nikolasstraße 13, 1 St.

Kieler Anzug für 10—13jähr.
bill. zu verk. Sedanplatz 4, Mitt . 3 r.
Herren -Ueberzieh.» schw., schl. gr. F^
zu verkaufen Adelbeidstraße 88, P.

Eine Einj .-Uniform <blau)
billig zu verk. Liuisenitraße 29.Bernhardiner,

schön, wachsam, treu , billig zu verk.
Helenenstraße 5, Part.

Weiße Kleider für Kommunion
bill. Rheinstraße 47, Blumengeschäft.
Eleg. schwarz. Konfirmanden -Anzug
sehr bill. c£b%. Schenkend»rsstr . 1, 2 I.

1 Paar neue Militärstiefrl
und 1 Ulster zu verkaufen Oranien-
straße 22, 2 St.ff. Kanarienhähne u. Weibchen billig

zu verk. Diarktstraße 8, Dopvelstein.
Prima singende Kanarienhähne

v. 6 Mk. an u. Weibchen, nur eigene
Zucht. Belte, Michelsberg 18, Laden.

Eleg. Korsett,
Taillenw . 80 cm, neu, mit echt. Fisch-
bein-Einl ., im Aufträge für die
Hälfte zil verk. Frau Dora Vieser,
Hellmuiidstraße 53, 2.

Konfirmandenkleid <Gr . 42)
zu verk. Stiftstraße 21, 3 l.
2 schwarze Jacken, sow. Herrenkleider
billig zu verk. Wellritzstraße 11, 2.ff. Kanarienh . u. Weibch. (r. Seifert)

bill. zu verk. Adlerstraste 57, 2 l. Neue u. getr. Herren - u. Damenkl.
wegen Trauer billig zu verkaufen
Waldskoatze 80, Parst

Briefmarken, altdeutsche,
lose und auf Brief , zu verkaufen
Schwalbacher Straße 4b, 3 links.

Gute silb. Tamen -Uhr mit Kette
zu verk. Kirsten, Hermannstr . 21, 3.

Fast neues Klavier für 300 Mk.
zu  verkau fen Hellmund straße 26, P.

Schlafzimmer , neu, nußb.-iniit .,
mit 3tür . Spivgelschrank sehr billig zu
verk. Näh. Miuhigasse 9, 1 rechts.

Helles Schlafzim ., fast neu,
mil 2 Betten , Wollmatr ., Stevpdeck.,
Daunenvlumeau u. Kissen billig ab¬
zugeben : das. Horrengarderobe . gr.
Figur , u. noch einige einzelne Möbel
zu verkaufen . Händler verbeten.
Dambachtal ^T._ _

Sehr schöne Salon -Einrichtung,
gut erhalten , Mahagoni , umzugs¬
halber billigst zu verkaufen. Näheres
zu erfrag en Goldgasse 16._

Eisernes Kinderbett
zu verk. Schulberg 25, 1 r.
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Wegen Auflösung des Haushalts:
Nnßb^Betten m. Roßh^ Spiegelschr.,
Waschtoil. m. Marm ., Spiegelaufsatz,
pol. u. lack. Kleiderschr., Kam., Nippes,
Gard ., Uebergard., Schlafsofa Dorma
(non), Chaisel., Plüschdecke, Teppich,
Gaszual ., Tischb. Gust.-Adolfftr. 6,2,r

Umzugshalber Eich.-Eßzimmer,
Sofa u. Fluegardceobe -billig zu ver¬
kaufen Wielaüdstraße 5,1 r.
Weg. Uinz. Bettstelle m. Patente .,

Eckschrank, Birke fourn ., Nachttisch,
neu. Kinderbett Walramftr . 12, B. 2 r.

Gebr. Plüschgarnitur 45 Mk.,
Kleiderschr. 10 Mk. Nikolassttaße 38,
Hlpt. rechts, nur von 11—3 Uhr ._ _
Salongarnitur , kompl., mit Umbau
u. Schreibtisch, echt Mahag ., bill. zu
verk. Bkü cherittaße 32, 2 rechts.

Chaiselongue, neu,
Mit verstellbar .. Kopfteil , s . Kranken¬
zwecke geeignet, aut u. stabil gebaut,
35 Mk., Tapisserie-Teppich 1,33X2,00
groß, für 18 Mk. zu verkaufen. Näh.
tm Taabl .-Verlaa._Ug

Wegen Umzugs zu verk. :
1 Sofa , 4 Sessel, 1 Salontisch u. vier
Stühle , div. Bilder , Main . Gaskocher
mit Tisch u. andere Kleinigkeiten.
Niederwaldstraße 7, 3 r,

Gut crh. Sofa 1z Mk.,
großer Tisch 6 Mk,, zn verk. Moritz-
straße 40, 2.

Bertiko u. Konsolchen, poliert,
Hill. Schwa lbacher St r . 19, Vdh. 3_r.
Schrank, eis. Bettst., Tisch, Waschtisch,
Deckbett zu verk. Karlstraß e 38, 1,
Kl. Nußb.-Büfett mit Marmorplatte
für 20 Mk. u. 1 kleiner Schrank billig
zu verk. Damtbachtal 30,  2 ._ _
Gut erh. Küchenschr., 4 Eichenstüüle
und Plusch-Uebervorhänge zu verk.
Wieiandstraße 1. Parterre lin ks._
, Mais. eich.,Flnrgard . 50 Mk.,

3fl Gasluster , Gaszugkr ., 6 Meter
Kokoslaüfer, frz. Kretonne z. Ueberz.
d. Mob, a., verk , Adelh eidstr. 88, P.

Kleiner Pult
für auf Theke oder Tisch zu stellen
zu verk. Seerobenstraße 29, 2 St , l.
Garten tisch, Kleiderständer, Silber,
1 Küchentisch, 2 Sessel, 2 Chaisel., ein
Schreibtt sch bill. Taunusstraße 55, tt

Neue Nähmaschine (Schwinatchiff)
sehr billig Blei chstra ße 13, Gth. 1 l.
2 noch neue Nähmaschinen sofort bill.

Bit verk.  Mvlfstra ße 5,  Gth . Part , l.
Schuhmach ermaschinc

billig zu verkaufen. Näh. Kranz,
Dotzheim, Wiesbadener Straße 41.

Landauer oder Halbverdeck
An verkaufen. Näheres zu erfragen
tm  TarM .-Berlag._ Tp

Handwagen, aut erhalten.
mtt Kasten zum Abnehmen billig zu
verk. Wellritzstraße  22 , Laden rechts.

Halbverdeck
billig zu verk. Hellmundstraße 31.

Halbverdeck,'
gut erhalt . Bis -a-vis-Wagen, 1- u.
2sp., in vorzügl. Bauart , aus der be¬
rühmten Fabrik Will,, Menaelbier
Sohn (Aachen) zu verkaufen. Gleich¬
falls ein 2 pänniges silberplattiertes
gut erhaltenes Chaisen - Geschirr.
Näheres zu erfragen im Tagblait-
Berlag . Tz

Kinderliegewagen, sehr gut erh.,
zu verk. S edanstraße 13, Hth. 1 r.

Kindcrklappwagen
bill. Tau unsstraße 77, Gth. 1 links.

Fahrrad m. Torpedo
bill. zn veick.  Walr amftr . 20, Hih. 1.

Gut erh. Fahrrad mit Freilauf
bill. zu  vk. Scharnhorststr . 34, M. 11.

Gasbadeofen mit Dusche,
fast neu, zu verkaufen Dotzheimer
Straße 84, tt Stock.
Bad mit Zubeh. «. Krankenwagen

billig zn verk. Albve chtftraße 13, 1.
Umzugshalber billig zu verk. :

gut erh. Kinderbadewanne , Kinderw.,
Sportwagen , Müdchcnbett, Linoleum
ufw.  Sondheimer , Aarstraß e 48.

Starke gebr. Zinkbadewanne
mit Abflußrohr für 18 ML. zu verck.
Luifenftra ße 5, Werkstatt.
Kupf. Leuchter, schmiedeeis. Lamve

mit Ku vs. vk. S charnhorststr. 48, 2 r.
Gaszuglampe , Lhrä, Negulat ., Tische,
Schreibt ., Bi lder zn vk. Kelleostr. 1,1.

Große Kisten
zu verk. Adelheidstraße 88, Parterre.

Händler -Verkäufe.
Kanarienhähne.

Den ganzen Bestand meines feinen
rein Seifert -Stammes , mit (schöner
Knarre , Hohlrolle, Hohlklingel,
Pfeifen rc., tourenreiche Vögel, gebe
im Ganzen , auch einzeln billig ab.
Einsatz- u. Heckkäsige, Flugr . Gesang¬
kasten. Vogeler , Rauenth . Sir . 24, 1.
Altertümer , Oelbilder, Biedermeier-
u. andere Möbel zu verkaufen. Hönze,
Adolfstraße 7._

Gute neue Möbel billig zu verk. :
Schlaf-, Wohn-, Speisez., Pitchküch.,
Spiegel , Tische, Stühle , sowie alle
Möbel. Kleine Schwalbacher Str . 10.

Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag ., natur¬
poliert , reiche Schnitzerei, Messing!-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wasch-
toilette mit hob. Marmorrückw.. zwei
Nachtsch. mit Marm 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter . 82931
_ Möbellager Blücherplatz 3/4.

Kücheu-Einrichtuugen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lager Blücherplatz 3/4. 8 2933

Büfett , nutzb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk.. Kleiderschr., nußb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbellager Blüche rplatz 3/4 . 8 2932

Fahrrad , fast neu, billig.
Mäher , Wellritzstr aße 27. __
Gasofen , Kom., Bauerntisch, Bettst.
(Eis.) m. Matr „ Äluszieht., 6 Mah .-
Stühle , Mah .-Galcrieschr., Nachtst.,
Nachtt. usw. bill. Frankenstr . 25, P.
Gaslampen , Hängcpcndel. Brenner,
Glühk., Gaskocher, Gasschl., Badew.
billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

K U
Schön. Schäferhund od. Dobermann,
mit Siainmb . u. Anfangsdressur auf
Apport u. Spur , für Sanitätsh . g.,
zu kaufen gesucht Knau sstraße 2, 1 r.
Briefmarken , einz. u. ganze Samml .,
kauft Seidel , J ahnstraße 34, 1 r.

Graue Offizier -Litewka,
Größe 98—110, zu kaufen gesucht.
Off, u. N. 932 au den Tagbl .-Verlag.

Achtung.
Ankauf alter Helme z. Anlernen von
Kriegshunden . Go ldgasse 13.

Gut erh. Jagd - od. sonst. Stiefel,
Nr. 43—44, zu kaufen gesucht Mvritz-
stvaße 36, 1. S tock._
Hell. pol. Kleider- od. Wäscheschrank

preiswert zu kaufen gesucht. Off. m.
Preis  u . E. 932 a. d.  Tagbl .-Verlag.

Gebr., gut erh. Waschkessel
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Z. 928 an den Tagibl.-Verlag._

Kleine Dczimalwage
zu kaufen gesucht. Angebote unter
F. 932 an den Tagbl .-Verlag ._

Eis. Zaun , Pfähle , Glasdach,
lange Leiter, Bienenst., Badeofen zu
k. ges. Off. in. Pr . D. 919 Tagbl .-Dl.
Erhöhte Preise für alle Metalle,

Eisen, Flaschen, alte Teppiche und
sonstige ausrangierte Gegenstände
jeder Art . Fr . Acker. Bitte Postkarte
Friedrichstr aße '29, 2._
G. erh. Rähmasch. billigst z. k. ges.

Pr eis-Off , u. U. 031 Tagibll-Verlag.
Alle ausrangicrten Sachen kauft.

Off , ii. B. 932 an den Tagbl .-Verlag.
Klappwagen mit Berdeck

für kleines Kind zu kauf. ges. Off . m.
Preis u.  L. 932 an den Tagb l.-Verlag.

Gut erhaltener Herd
zu kaufen  gesucht Wörthstraße 25, 1.

Altes Kupfer, Messing, Zinn,
zum Einschmelzen kaust PH. Häuser,
Michelsberg 28.

Lumpen, Metalle Papier usw.
kauft Krennrich, Adlerstraße 67.
N8 , Keller u. Speicher w. geräumt.

Unterritfjt
Nnterr . in franz . u. engl. Sprache,

Buchführ., Schreibm., Stenvgr . erteilt
I . Esterer , Schwalbacher Straß e 6b.

Junge Dame erteilt gründl.
Stenogr .-Unterricht. Briefe erb. u.
H. 28 TaM .MveWtz , Bismarckr. 19,
M. Habich, Pianistin , crt . 1kl. Klavier-
Unt. Reifez. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

Klavier -Unterricht erteilt billigst
nach lchcht faßl . Methode. Anni
Brem er, Wielandstraße_13, Pckrt._

Bügelkursus erteilt gründlich
Frau Bender , Hellmundstraße 56.

Armer Junge v. Kriegersfrau Verl.
v. Sonnenberg bis Wiesbaden Leder¬
börse m. 27 ML. Abzug, geg. g. Bel.
Frau  Sa uer , Bahnhosstraße 9, Maus.

Schirm verwechselt 1. März
(Sprechst. Dr . Kukro). Ilbzugeben
Wilhelmstraße 56, Laden._

Gefunden Portemonnaie.
Abzuholen Schützenhofstr. 2, Dietz.

Schildtaube,
weiß mit braunen Flügeln , entflogen.
Wiedevbvinger erhält Belohnung.
Büdingen , Gustav-Frehtag -Straße 23.

I
Berttauenssachen

werden reell und oiskret erledigt.
Finanzbur . Karlstr . 18, P . Gegr. 1910

Vorzüglicher Klavierstimmer
empf. sich znm Reparieren , sowie
Stimmen v. Pianos zu bill. Preisen.
Off , u. N. 914 an den Tagbl .-Verlag.

Nähmaschinen repar . gut u. billig
K. Menche, Wech., Bbeichstraße 13, H.
Elektt . Klingel- u. Telephon-Anlagen
sowie Repar . w. gut u. bill. ausgef.
Phil . Becht, Bleichstraße 25. 8 2680

Reparaturen an Fahrrädern,
NahmafchinLN, Wagen und de-vgl.
w. bestens ausgeführt . E. Stößer,
Mechaniker, Hermonnst raße 16. _ _

Maler n. Tüncher empfiehlt sich
bei g. Ausfuhr , u. bill. Äerechuung.
Rüdesheimer Stra ße 20,  H th. 1. St.

Tüncherarbeitrn billig,
Decken 5—7, Küchen 10—12 Mk.,
Tapezieren , Rolle 35 Pf . Off. unter
P . 29 an den Tagbl .-Verlag.

Alle Schneider-Arbeiten
w. prompt erledigt. Wbrechtstr. 46, 31.

Ofensetzer A. Beinlich empf. sich
im Ofen- n . Herd-Ausmauern und
Putzen. Helenenttraße 6. Tel . 2217,
Schneiderkost., Mäntel , Trauersach.,

Maßanfert . Ormrienstraße 42, Part.
Für 25 Mark

erhalten Sie Ihr Jackenkleid von
perfektem Damenschneider garaNttert
gutsitzend, angesertigt . Angebote unt.
H. 29 an den  Tagb l.-Verlag._

Schneiderin
würde zn Hause noch einige gute
Kunden annehmen. Zu .erfragen tm
Tag bl.-Ve rlag._ Ui
Taae frei zum Ausbeff. von Wäsche

u. Kleidern, a. neu. Fräul . Srnner.
Akbvechtstraße7, 2^ Karte genügt. _

Erstklasiige Modistin
enipf. sich im Anfertigen von Hüten,
eleg., billig, in und außer d. Hause.
E. Hartm ann . Karlstr . 30, M. 1 St,

Tüchtige Modistin
empfiehlt sich in und autzer d. Hause
(Ora nie nslra ^e 4- Part erre .'_ : B3200

Tücht. Friseuse empfiehlt sich.
Blücherstraße 3, 2 rechts._

Auf Neu : Gardinen , . .
Spezialität : Herrenwäsche, sowre iede
andere Masche liefert Neuwascheret
Kirsten , Scharnhörstftr.,.7. ^Tel . 4074,

Gardinen werden schnell u . billig
.gespannt Gneisenausi raß e 81, Hth._

U PeWedms ^
Welch' edeldenkende Herrschaft

gibt mittellosem verw. KrieE gut
erhalt . Anzug (mrttl . kraft. Fr«.) ?
Off. u. O. 925 an den Ta «bl.-Verlag,

2 Eichen-Schlafzimmcr , modern,
zu verleihen. Danchacktal ^ ^ 1,_

Schreibm aschinen-MLller.
Verkauf, Reparatur . Reinigen , Farb¬
bänder rc. bellmunditr . 7. Tel. 4851,

Tapezierer -Arbeiten
hat z-u vergeben Tapetenhaus Dwz,
Luis enplotz, 4._ :_ __

Höchherrsch. Mahag .-Schlafzim.-
Einricktung auf einige Monate zu
vergeben, nicht zu Peustonszwecken.
Anerb, u. K. 929 a. d. Tagbl .-Verlag.

' Windspiele
inreTctecItiri'cfy Amseioevg 6.

Junge Witwe mit 2i. Knaben,
sehr haushält ., sucht streb,, soliden
Mann mit sich. Aus !, zwecks Ehe k.
zu lernen . Anonym^u. Perm . vcrb.
Off. u. D. 28 an den Taabl .-Berlag .

Reiche Heirat . ~~
Zwei Hotelbesitzers- Töchter, Anzahl
Witwen u . Waise, mit groß. Bernw«.
wünschen sich zw. verheiraten durch das
HÄratsbureau Becker I , Dotzhemr,
SchieÄteiner Straße 20.

Pcivat -Berkäufe.
Gold. Herrrn -Nhr mit Springdeckel

65 Mk., gokd. lange Halskette 35 Mk..
goldene Damennhr für 15 Mk. zu
verkaufen  Rh einstta sie 68, 1 St.

Salon -Garnitur»
antiker Sekretär

u. Kommode, großer Spiegel mit
Goldrahmen , Bücherschrank u. versch.
billig zu verk. Secrobcnstraße 29, 2.

Aus herrschafil. Hause sind gut-
erhatt., teilweise antike Möbel zu
verk. Besichtigung: Montag , Mitt¬
woch u. Freitag 10—12 Nhr Abegg»
str. 1. Händler verbeten.

Wegzugstzalber
diverse Möbel

zu verkaufen:
kouchlettes Schlafzim., hell nußb.,
1 eis. Bettstelle mit Patent -Mattatze.
1 Gaskrone für Gas u. Elektr.,
2 Schreibtische, 1 großer Spiegel,
2 Chaiselongues u. div. Hansbalt .-
Gegenst., Portieren , eich. Flurtoil . rc.
Händler verbeten.

Mauritiusstraßc 12, 2. Mitte.

Moderner , fast neuer

aus Konkursmasse zu verk.
N. Langgassc 25, 1 St . rechts.

Ans Privatbefitz,
wie neu , in meiner Werkstatt ange¬
fertigt, 3teil. Spiegelschrank u. So,a,
Diwan sofort billig zu verkaufen.
_ Christians , Tauuusstraße 37.

Wegen Umzugs zu verkaufen:
1 Eichen-Ausziehttsch, 6 Stühle,
2 schöne Klubsessel. 1 Svülttsch für
die Küche. Eisschrank, Papageibauer
usw. Händler verbeten. Rauentaler
Sttaße 15, 3 St . rechts._

Schöner Salon
mit großem Spiegel preiswert zu
verkaufen Taunusstraße 7, 2. An-
zuseheu nachmittags 4—%6 Uhr.

Deutzer Gasmotor
1—2 PS., zu verkaufen Metzgerei
Bender. Telephon 4151._

Svattn , neue , bester Stahl , unter
Kostenvreis Westendsttaße 21, 1 St.

Pftanzenkübel
iu allen Größen zu haben

Albrechtstraße 32.

Händler -Brrkäusc.
Mehr , hundert Paar Stiefel für

Herren , Damen , Konfirm . u. Kind.»
weil Einzelpaare , zu sehr billigen
Prei sen Neugasse 22, 1 Sti ege.

Rur noch für kurze Zeit ! '

Perser
Teppiche

zn jedem nncyindme» Preise
v. 10 Uhr vorm, bis 4 Uhr nachm.
bei Rüge nb erg, Rheinstr . 60. Part.

IPfaoös,
neu und gespielt . Grösste Auswahl.
Tel. 3572. Schmitz , Rheinstrasse 52.

Pianmos
vorzügliche, wenig gespielte, erstklass.,

zu sehr billigen Preisen.
Heinrich Wolfs, Wilh el msttaße 16.

SchreibmaschmeNz
kleine, früher 58 Mk., jetzt für 5 Mk.
bis 25 Mk. m  verkaufen bei Rügen-
berg, Rheinsttaße 60, Parterre.

E 2
Gold- it. Silbersache«

Brillanten kauft unter Diskretion zu
hohen Preisen . Offerten u. S . 923
an den Tagbl .-Verlag.
Kaufe Malisscheine

auf alle Waren unter Diskretion.
Anfr agen u . D. 931 a. d. TaM .-Vcrl.

Lederrock
und

fdöpuet SÄcklilöck
gesucht. Angebote an

Joachim , Dotzheimer Sttaße 63, 2.
Alte Porzellane,

als : Figuren , Vasen, Tassen, Dosen,
werden zn hohen Preisen angekauft.
Off , u. O. 924 an den Tagbl .-Verlag.

?ra»Stauer,SSÄ
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brill ant .» Pfand sch eine.

Wegen großer Nachfrage zahltGrosshnt
höhere Preise als in Friedenszeiten
für getrag . Herren - n . Damenkleid.,
Kinderkl., Pelze, Schuhe, altes Gold,
Silb ., Brillant .,Pfand scheine,Zahngeb.
^ür Herrenkreider,

Schuhe, Zahngeb. zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Rosenfeld,
Wageuumnstraße 15. Tel. 3964.

zahlt reelle Preise für gettagene
Herrenkleider , Schuhe , Wäsche. Tev-
_ piche, Möbel usw. usw.
fifDiflOT Wäsche, Teppich«,
Klkkvkl . Möb., Bettsed .»Zahngev .»
Gold, Silber , Zinn , Kupfer , Messing
Gummi «. alle ausrang . Sachen kauft
0 . Sipper. Siiehlitr. 11, Teleph. 4878.

IOnterle-OWers-WaM
für große kräftige Figur zu kaufen
gesucht. Angebote unter S . 931 an
den Tagbl .-Verlag._

Getrag . Schuhe u. Kleider kauft
Zimmermann . Wagemannstt . 12, L.

MO. KO>sy.-ElLl!chwz
zu kaufen gesucht.

Ott , u. W. 28 an den Taabll -Berlaa.

Gegen bare Mkng
Spettezim., Herrenzim ., Schlafzim.,
gute einzelne Möbelstücke, Dekorat.-
Stücke und dergl. Offerten unter
N. 28 a« den Tagbl.-Berl ag. 83302

Antlb. Wshagsnl-UMWr.
in Empire od. Biedermeier , zu kaufen
gesucht. Llngelb. unter I . 932 an den
TaM .-Verlag.  _
Eiserner Geldschrank,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Off.
u, P . 932 an de» Tagbl .-Berlag,

ttilWOl -ßreWMMl. Mi.
mögl. 120—200, Spitzenh. 1—1% M,
L. mögl. mit Vorgel. 82979
_ Mäher , We llritzst raße 27.

Gummi - Gebläse
für Inhalators gegen Kaffe sofort ge¬
sucht. Off. mit Muster u. T. 3658
an D. Frenz , Wiesbaden._ F46

Alt . Blei,
Kupfer, Messing, Zinn , Zink, wird

zu höchsten Preisen angekauft.
PH. Lied u. Sohn . Telephon 26 91.

Zahle die höchsten Preise
für All-Eisen. Blei, Kupfer, Messing,
Zink usw.» für gestrickte Wollumpcn
Kilo 1 Mark. 82821
_ A. Wenz el, Borkstraße 14.

Säcke, Flaschen,
4,11 IUP VII , Eisen,Schuhe etc.

kauft 8. Sipper, Oranie ustr. 23, Mtb. 2.
Höchstpreise zahlt für Flm'chen,

Lumpe«, Hasenfelle, Metalle , Säcke
Sch. Sttll , 6 Blücherstraße 6. 83236

GelOcrkkhr
Kavuallen -Angebote.

Kaufe gute Hhpochekcn,
wenn Landhaus mit Garten hier für
441,000 Mk. gekauft wird. Offerten
unter O. 928 an den T»gbl.-Berlag.

Kavitalien -Gesuche.
tSäSJ

Kapitalien als
Zwisdienhypothek

bei mehrfacher Sicherheit nur
auf längere Jahre mit 8 Pro¬
zent verzinst gesucht. Zins¬
zahlung garantiert und halb¬
jährig . Vermittler ausgeschloss.
Anfr . u . A . 304 a. Tagbl .- Verl.

30 000 Mark
als erste Hhpothrk auf ein Geschäfts¬
haus in prima Lage gesucht. Offert,
u. Z. 92g an den Tagbl .-Berlaa.

8  AmMeii J
Jmriurbttten -Lerkäufe.

mit allen Beguemlichkeiten der Neu¬
zeit vornehm ausgestattet , zu verk.
oder zu vermieten. Sie enthW 10
Zim. mit reichlichem Zubehör. Näh.
daselbst, Mart instta ße 16.

Bad Kreuznach, Haus , allerbest. Ge-
schäftsl., f. all. pass., Lad., Erk., Lag.,
Büro , Wohn. ufw. für 30,080 Mk. zu
verk. Kolb, Elbestt . 47, Franks , a. M.

Immobilien zu vertauschen.
Neues Zinshaus im Westen gegen

hies. Gruudstücke, Billa oder Hans
im Süden zu vertauschen. Diff . wird
ausgez. Johannisberger Stt . 9, P . r.

Bess . Restaurant hier su verp.
ev. Tausch. Off. T.932 Tagbl.. Verl,

8  MrrW H
Gesanv - Lilli Lehmann,

f , Scheidemantel,
Methoden AJt- Italienische.

Müheloses Singen bei grösster
Tragfähigkeit der Stimme , Atem¬
gymnastik , Vortragskunst lehrt

Gussi1 TUoff,
Opern- und Konsertsäng.

(Auch kurze Kurse für Kur fremde . )
Sprechzeit Dienstags und Freitags

Uhr
Kapellenstr . 12 (8 Min , v, Kodtbr.).

Znfchlieide -Schrrle.
Theoretische u. prcrkt. Ausbildung für
Haus - u. Berussfchneiderei.

Maria Schwarz, Berttamstr . 21.

Frauenberuf.
1—2 Damen können grdl. theorct.,

sowie prtrtt . in der Massage, auch
Gymnastik, ausgebild. werden. Briefe
unter O. 931 an den Tugbl.-Verlag.

Lehr -Jnstitut für
Damen - Schneiderei

Mario Wehrbein, Adolfstr. 1, IU
Gründl . u . sorgsält. Ausbildung in

Schntttmusterzeichnen,
Zuschneiden u. prakl . Arbeite« .

S chnitt muster-Verkau f._

Wiesbadener
rmümeiüe-Mlile

Gründlicher Unterricht im
Schnittzeichnen und Nähen
aller Damen - und Kinder-
Kleider. Fachmännich aner¬
kanntes bestes System . —
Prämiiert mit Ehrenkreuz,
Ehrendiplom und Goldener
Medaille 1904.

Rheinstrasse 15, IV, Ecke
Wilhelmstrasse.

8 Verloren• dkiiHiöen1
Ingci brauner Zazdtzaud

entlaufen . Gegen Beliohnung abzu-
gsben Wdinbergstraße 3._

Entlaufen Schäferhündin
(Sinnt), kastanienbraun , schlank, ohne
Halsband . Wiederbringer Belohnung
Knausstraße 2, 1 St . rechts.

Ef 3
Bilanz 1914! Buchführung

u. Revisionen übernimmt bewährter
Bücherrevisor. Anfragen unter Treu¬
händer u. K. 26 an die Tagbl .-Zweig-
stelle, Bismarckring 19. 8 2802

Abschrift u. Diktat von Kriegs-
erinnerungen rc. übern. Maschincn-
schreib. Off , an Postlager karte 820.

Schreibmaschine»
repariert u. reinigt Svezialfachwerk-
statt Rheinstraße 48. Televbon 5957.
MntMSDtte- KllldluwM
_ Mouha , Scharnhorststr.  2 9.

Umzüge
mit Möbel- u. Rollwagen werden gut

und billigHbcsorgt von
P eter Wollm ersch eid, Labnstraße 22.
Ulnnitt-.fln#«!-n.infTenroit.-
Transport übernimmt R. Köhler»
Frankenstraße 15, P . Postkarte aen.
Bettfedcrnreinigung

Elektr. Betrieb . Tel. 1544. Karlstr . 38.

♦ Seliwed.Heilmassage*
Staatl . gepr. Mitzi Smoii, Schwalb.
Str. 10,1, , zw. Luisen- u. Rheinstr.
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4*Massage Ms.Amen.+
Ar. Franziska Hafner , geb Wagner,
arztl . geprüft . Oranienftraße 50, 3 r.
__ Sprechstunden  3 —5 Uhr._Rheumatismus,
TT (« icht »mb Ischias.
Kurze Spez .-Behandlung . AerzUich

empfohlen. Mäßige Preise.
Felix May, Häfuergasse 16, 1.

■f Mml  Keilmüssage-f
u. Gymnastik . Sprechz. 10—1 u. 3—8.
Anni Lebert, ärztl . gcpr.. Gold¬
gaffe 13, 1 r., Toreina ., a. Sonntags.

Elektrische Vibrations -Massage.
Aerztlich geprüft . Frau Beumelburg,
_ Mainzer Straße 17,  P art.

Massage—UageWege
ärztlich geprüft . Käthe Bachmann,
Marktstr.H neben,Königl . Schloß.

elektr. Vibrations - M ..
\,t Schönheitspfl., Nagelpfl.

ärztl. gepr. Faul»
o, brunnenür . 12,1 r.

Ihure - Braudt-
Marj Kamellsky , _
ärgti. gepr. Bahnhofstraße 12, 2.

Mssssgen

LerschledMS
Einauartierung

wird angen. Hermannstraße 9.

mi verdienst
pro Woche erzielt tüchtiger Herr,
welcher bei Landwirten in der Um¬
gebung bekannt ist. D. Hardung
n. C»., Lcipzig -Eutr . F139

wo wohnhaft
I ;. Ver¬

kauf v. Zigarren an Wirte. Bergütg.
M. 200 pr. Monat od. hohe Provision.

A. Rieck & Cd., Hamburg . F76

(Ein tzm SS,

Uwe Mt 3000- 4000 M.
für äußerst rent . Unternehmen gegen
6 Proz . Zinsen und Gewinn -Anteil.
Kapital sichergestellt. Offerten unter
A. K. 5 hauptpostlagernd. _

Dame aus Meran,
vorübergeh. hier , wäre bereit, Dame
nach dort zu begleiten u. bei sich auf¬
zunehmen. Adreffe unter S . 930
an den Dagbl.-Verlag.

Frauenleiden.
Behandl. nach Dr. Thure -Braudt.

Hel . Krauch , Marktstraße 25
Sprechstunden von 3—5 Uhr.

Heirat
wünscht Witwe, 49 I ., 8000 M. Verm.
u. 4-Zim.-Einricht ., mit ält . Herrn.
Dame würde sich auch aufs Land ver¬
heiraten durch Frau Friedr . Wehner,
Ehevcrmittclung . gegründet 1904,
Karlstratze 38, 2. Stock.

Fräulein.
40 I ., 50 000 Mk. Vermögen, Fräul .,
22 I ., 25 000 Mk. Vermögen, sehr
gebildet, wünschen Heirat m. p. Hrn.
Frau Haak, vornehme Ehevermittlung,

Luisenstraße 22.

Aekller MMs-MW.
Junger Mann , 26 katb.. aus

gutbürgerl . Fam ., wünscht die Be¬
kanntschaft einer häuslich erzogenen
Dame (Witwe ohne Kind nicht aus¬
geschlossen). zwecks Heirat . Anonym
zwecklos. Offerten unter T. 933 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Privat -Entbind . und Pension bei
Frau Kilb, Hebamme , Schwalbacher
Straße 61, 2. Etage . Telephon 2122.

ÄHlMSil finden liebevolle Aufnahme2/ttUl&ll bei Frau Ott, staatl. gepr.
Hebamme, Mainz , Rhemstr. 40. F46

Kk.Mckl.Ehe
m. e. nächst. Verwandten biete i. d.
Hand und müßte die Dame von
erster Fam ., vorzügl. erzog, und viel¬
seitig gebild. sein, von schön, eben-
mäß . größerem Wüchse u. ebensolch.
Aeutzeren, ferner evangel. und be¬
deutenderes Vermög. haben, jedoch
nicht unter 28 bis 35 I . alt . Der
reflekt. Herr ist von sehr rcpräs.
Figur , vornehm, gemütv. veranlagt,
e. hoh. 40er, Akadem. gewes., 400,000
Mark sich. Vermög., a. ein. schönen
süddeutsch. Platze wohn. Strengste
Diskret , u. bitte nur wirkl. zutreff.
Damen , Witw. u. Mais ., um gefl.
eingeh. Schreiben. Bild erw. Antw.
nicht vor 8 Tagen . Anonym z. Zt.
zwecklos. Einlauf . Briefe u. N. 14303
an Haasenstein u. Vogler, A.-G-,
Frankfurt a. M . F76

Akademiker,
in guter Position , Mitte 30, wünscht

baldige Heirat
mit kcrthol. vermögend, unabhäng.
hübscher Danie von mittelgroß , statt!.
Figur . 23—30 Jahre alt . von reger
Geistes- u. Herzensbildung , nichtz cw-
spruchsvoll u. vergnügungssüchtig,
aber gesund u . lebenslustig . Ver¬
mittler u. anonym wertlos .. Ver¬
schwiegenheit Ehrensache. Gefl . aus¬
führliche Briese , mögl. mit Bild , unter
I . 930 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

k)err,
welcher am Freitagabend vom Ring
nach dem Odeon -Th . mit 2 Damen
ging , bittet dieselben freundlichst
entweder an einem der nächsten Tage
<S. o. M .) aus der gleichen Serie , am
Ring (mSgl. '/ . Std . früher ) zu fern,
oder um ein Lebenszerchen unter
D . 933 an den Tagbl .-Verlag.

Darf id)bdmmtnf- Baas.

r r
♦

♦ Wir bitten um Besichtigung der in unseren Schaufenstern
r ab Sonntag , den 14. März  d . J ., ausgestellten

Deutfdien Frühjahrs
m

r
♦

$

Damenhleidung und Damenhüten.
iniiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiuiiuiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiuiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniuiiiii

BlumenthaL
:

K88

Vekanntmachung.
Wir machen unsere Abnehmer darauf aufmerksam, daß laut Magistratbeschluß die Brötchen nicht wie

seither abends, sondern erst worgeus wieder ausgetragen werden. Die nächste Ablieferung erfolgt mithin
Dienstag früh.

Ferner machen wir darauf aufmerksam, daß die Brötchenmarken an jedem Montag für den Bedarf der
laufenden Woche iw Voraus dem Bäcker ausgehändigt werden müffen. Ebenso muß beim Broteinkauf die
Brotmarke mitgebracht werden, da der Bäcker nur gegen Aushändigung der betreffenden Anzahl Marken vom
Magistrat Mehl erhält. *533

Wir bitten die verehrlichen Bürger den Verhältnissen Rechnung zu tragen.

Der Vorstand
der Bäcker-)nnung Wiesbaden.
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Letoversiclerig
für Landstnrm-

pflichtige
mit

Einschluss der
Kriegsgefahr

gegen eine sehr
massige Zn-

für Jiichtheeres-
pflichtige ohne
Einschluss der
Kriegsgefahr

gegen eine für
das erste Ver¬
sicherungsjahr

satzprämie,unter auf ein. Bruch-
Garantie für teil  ermässigte
sofortige u. volle Prämie , beim Al-
Auszahlung im ter 30 z. B. M.lll

Kriegstodesfalle , für Mk. 10000.

Bezirksdirektion Wiesbaden
des

Allpin.Dentschen Yersichernngs-
Yereinsa.G. in Stuttgart.

Rheinstraße 74.

Vergebung
einer

KiO und WolleMerung.
Wir benötigen größere Mengen

Halsbindenstoff
(schwarz und grau ),

Salzbeutelstoff (schwarz),

Armbmveustoff
(weiß Cretonne, sowie blau u. rot,
in glatt und Köpergewebe),

Helmüberzugstoff,
Hemdenstoff (leichter baumw. Nor

mal -Flaricll für Sommerhemden ),
vorschriftsmäßig eutschlichteten unge-

rauhten Köper,
Wolle (grau ).
Baumwolle (Sommermerino ).

Angebote (nur schriftlich) mit An¬
gabe der kürzesten Lieferfrist , der ver¬
fügbaren Mengen, der Lieferungs¬
bedingungen und des alleräußersten
Preises bis spätestens Dienstag , de«
16. März 1915. Nationaler Franen-
dienft, Nähabteilung , Neue Mainzer
Straße 58. Später eingehende Off.
können nicht berücksichtigt werden.
Mivster werden nicht zu rückgegeben.
Nähabteilung des Nattonalen Frauen¬
dienstes; Arbeitszentrale für Hessen-
Nassau zur Beschäftigung von Frauen
und Mädchen, Frankfurt a. M. F139
•7
tz
i1t

imm

i1i
ii
i

Neu eröffnet
SALON

für

feinen Damen-Putz
Johanna Kipp
langjährige I. Directrice

der Firma Kleinofen

Langgasse 10 , 1.
Trauerhüte

stets vorrätig.

für Treppenhäuser biete ich
eine große Auswahl Restpartien

zu billigen Preisen an.

Sockel-Tapeten
besonders preiswert. 198

Willi . Gerhardt,
Mauritiusstr . 5.

w mmn nMuaMMH urwi wiw mm mm mm  d

f Straußfedern-Manufaktur|
S Blanck S |
| Friedrichstrasse 39, l . ft

SJrfibiahrs-Keuheiten. I

i
1
i

Strohhüte, \
sowie alle Zutaten . ^

Straussfedernu. Reiher,I
Phantasies u. Blumen, §

Maraou - n. Strauss-
Boas usw. '

Umarbeitungen in bekannt P
sorgfältigster Ausführung . h

Billigste Bezugsquelle . p

Sttt Bild Wo kanfe ich nach
sorgfältiger Er¬
wägung meinen

Frühjahrs - und Sommer
Bedarf?

Nur da wo grosszügiger Einkauf dafür sorgt , dass die
Teuerung fast spielend am Käufer vorüber gebt
Wo nicht Zufall eine kleine Auslese der neuen
Frühjahrswaren bringt , sondern sorgfältig genau
nach normalen Zeiten ein vollständiges Lager zu¬
sammengestellt wurde , das den Bedürfnissen
entspricht.

Nicht scheinbar, sondern wirklich billige Preise haben für den Käufer Interesse.

Prüfen Sie daher meine Angebote und überzeugen Sie sich selbst.

Besonders vorteilhafte

Jackenkleider
Jackenkleid
Jackenkleid
Jackenkleid

aus blauem Kammgarn auf Seiden¬
futter mit Handiliegen.
Jackettform , auf Seide mit Tressen-
Knopfgarnitur . 25.—,
aus blauem Twill auf Seidenserge mit
Matrosenkragen u. breit . Bandgarnit.
Ersatz für Mass, prima Kammgarn,
Cheviot auf Seidenserge.
Gesellenarbeit , in braunen u.
Farbentön ., Spezialit . f. starke '

trauen
tarnen

1P
ir
38”
53“
6P
72"
28'°

Jackenkleid
TanVonVloid ’n den allerfst . Stoffen auf reinseid.
ÜdbACllKlulU Futter , Blusen - und Jackettform,

riesige Auswahl.

TantflnVloid aus weiss - schwarz kariertem Stoff,
UubKClliuDlU Blusenform , auf Seide und Stoffgürtel

Covercoat-Mäntel
die grosse Mode fürs Frühjahr

rmrorPftüt .MÜutAl Raglan -Form , mit Rückengürtel , 0050
llUYCllaldl iiKLUlul offen und geschlossen zu tragen faU

PfWPPPftflt-Mflntpl Raglan -Form , m. breit . Stepperei,
liUiülliUfll lUaillül weitem amerikanischem Rücken , 0Q75

3/t lange Form. fall

Legall
vorteilhafte Bezugsquelle

moderner Damen-Konfektion
Sanggasse 35,

8eke Särenstrasse.

Hüte
zum Um formen und

Modernisieren
werden angenommen.

Marie Schräder
Langgasse 5.

— Telephon 1893. ---

Jfltnnj! geMAsten!
Dägl. frische Eier v. Lande ä Sick.

14 Pf . ins Hans , lief, ein Herr ; er
ft extra hier n. nimmt Bestell, entg.
Er sammelt in seinem Do-rfe im
Taunus jeden Tag 300 bis 400 Stück.
Bestell, p. Pvstk. an H. Schauer,
W-üramstraße 13, od. Tel. 19—37.

Ca. 30 Pfd . ff. Ceylon-Tee, dir.
imp ., bill abzug . Nikolasstrasse 24
b. Strittet . Proben zu Diensten.

I Die
lebenden Puppen

kommen! I
Antürazit-Kihlen,

deutsche u. belgische, liefert in jedem
Quantum billigst

Friedrich Lautz,
Albrechtftraße 26. Telephon 444.

Mit»? Kran;.
Bes. E. Becker.

lübiider
6 0t . M. 3.50

r. Trinkkur. 153

Am Kranzplatz.

Therm
eigener Quelle
incl. Ruheraum

Umzüge u. sonst. Rollfuhrwcrke
werden besorgt Hermannstraße 8.

Erste Reiher- «. Feder-
Kinderei

Wiesbaden, Blücherplatz 2, 1 L,
empfiehlt sich in prompter u. billiger
Umarbeitung , sowie Reinigen, Bleich,
u. Färben (tief schwarz) bes. von
Reiher u. Federn . 2 2953

Binden stets nach neuester Art.
Empfehle mich

im Reparieren , Ausputzen u. Aus¬
mauern von Herden, Oefen, Wasch-
und Heizkesseln. Karl Schlosser,
Reparatu r-Werkstätte, Saal gasse 28.

pörfetHRcparaturcn
sowie Waschen ders. w. aut u. preis¬
wert ausgeführt . Maßanfertigung.
Lieferzeit 2—3 Tage. Frau Dora
Bieter,  Hellm undsftaße 53. 2 re chts.

Sur Bestellung e. Wagens bester

Lignit Braunkohlen
von lO Ztr . ab zu 90, bei Bezug von
25 Sir . zu 85 Pf . d. Ztr . frei Keller,
werden noch Abnehmer gesucht. Näh.
Scharnhorststtaße 41» 1 rechts.

Institut Worbs
(Direkt. : E. Worbs , staatlich gepr.).
Borbereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abitur.)
Arbeitsstund , b. Prima inkl. FerienL
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. AuSl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen. Kaufl . u. Beamte.
Worbs , Inh . des Oberlehrerzeugn ..
Adelheidstr. 46, Eing . Oranienstr . 20.

Wli lOIicff.
Sölim MWliiAle

mit Berechtigung zum Eintritt
in Kindergärtnerin .-, Turn -,
Handarb .- u. Haushaltungs-
Seminar ; Vorblldungsanstab'
für Handel u. Gewerbe, ge¬
werblich. u. landwirtschaftlich.
Beruf , sow. Post-, Telegraph .-

uno Eisenbahndienst,
verbunden mit Pensionat,

Rheinstraße 36.
DaS neue Schuljahr beginnt

am 15. Avril. Anmeldungen
(auch von Knaben für die
Unterstufe) nimmt die Unter¬
zeichnete täglich von 12 bis
1 Uhr mittags und 4—5 Uhr
nachmittags entgegen.

Luise Spics.

Töchter-Institut
Almonte,

Walkmühlstraße 89.
Das neue Schuljahr beginnt am

15. Avril . 2—3 schonungsbedürftige
zurückgebliebene Kinder werden nodj
zum Schulunterricht angenommen.
Anmeldungen nimmt entgegen

frnu Dir. üettij KlnlMtt.
BerHlz’

$pracf)scf)itte
Luisenslrasse 7.

TWer-VelOMMWillM
Schützenstraße 18.

Ho«shal 1.-Pensiorm1
und Kochschule.

Gründl . theor. u. prakt. hauswirtsch.
Ausbildung . — Für in. Damen a«S
Wiesbaden u. Umgebung besondere
Bormittags -Kochkurfe. Beginn deS
nächsten Kursus am 15. April . Näh.
Ausk. Frau Friedr . Wilhelm Wwe.

Dame siM ltal. Ktunke
zu nehmen. Fräul ., d. sich auch eign.,
etwas Gesellschaft zu leisten, bevorz.
Refrz ., Zeugn ., Altersang . u. G. 1669
an D. Frenz , Mainz , erbeten. F46

Für 2 Knabe«
zur Begleitung auf Spaziergängen
und Beaufsichtigung der Arbeiten
älterer Schüler
Drimaner oder Sekundaner.
sofort gesucht. Adressen unt . E. 923
an den Tagbl .-Berlag.

/ Malschu !e N
(gegr . 1884)

H- Bouffier, Kunstma’er
akad . u . staatl . gepr .Zeichenlehrer

Adolfstrasse 7.
Maien, Zeic’ nen, Modellieren et«.

Eintritt für Herren , Damen
und Kinder jederzeit.

Kirehga»«« 64, Walhalla -Eeke.
Anfang und Mitte jeden

Monats
Beginn neuer 3-, 4- , 6- u.
12-Monats -Kurse , in sämtl.
handelswissenschaftl . Fach.
Tag- und Abendkurse.

Privat -Unterricht in und
ausserhalb der Anstalt.

Lehrpläne gern zu Diensten
Tel. 3766. Die Direktion*

Vrivat -Prilerricht ttt:
Stenographie (Gabelsb .), Schönschr
(Deutsch u. Lat .), Maschinenschreiben
(10 Finger ), amerik. Buchkmlt. erteikl
gründl . durchaus erfahr . Dame mit
guten Refrz . Hon. mon. nur 29 ML
Off . u. O. 932 an den Tagbl .-Berlag.

Crflkl.KlaviernnleMA
ert. best, empfahl. Lehrerin.
Monatshonor . 8 Mk. Off. u.
L. 929 an den Tagbl .-Berlag.



Nr. 123. Sonntag, 14. März 191a. Wiesbadener Tayblatt. Morgen-Ansgabc. Zweites Blatt. Seite IS.

Gartenbesitzer und Architekten
■werden darauf aufmerksam gemacht , dass grosse Bestände in

Tannen, Zierbäumen, Sträucher etc.
! (schönste Pflanzen)

wegen Strassendurchführung in Sonnenberg , innerhalb 14 Tagen
zu äusserst billigen Preisen geräumt werden müssen.

Jetzt beste Pfianzzeit!
Anfragen erbeten an

A. Weber & Co., Gartenbau , Wiesbaden.

Mobiliar-
Nachlah-Verfteigerung

Dienstag, den 16. Dtärjc.,
und event. den folgenden Tag,

jeweils morgens 9sh und nachmittags 2Vi  Uhr anfangend,
versteigere ich im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlatzpflegers in
meinen Verstergerungssälen

3 Marktplatz3
nachverzeichnetezum Nachlatz des verstorbenen Fräulein F. Dich u. a. ge¬
hörigen Mobiliar - und Haushaltungsgegenstände , als:

Kompl . 9hif ?b.» n . Matzag .-Betteii , Nußb - und
Atatzag .-Spiegel -, Kleider - «. Weißzeug -Schränke,
Mahag .-Bertik», Mahag .-Zylinderbureau , Mahag.-Bücherschrank,
Mahag.-BLfett, Mahag .-Damenschrcibtische, Nntzb.- und Mahag.-
Waschkommoden, Kommoden, Konsolen, eich., nußb. und mahag.,
vierestige u. ovale Ausziehtische, nußb. u. mahag. Rohrstühle,
Kleiderständer, Handtuchhalter» Etageren » Spiegel mit und ohne
Trumeau , OelgemAde, Bilder , Nipp- u. Dekorationsgegenstände,
versilberte und silberne Luxus - und Gebrauchsgegenstände, Photo¬
graphie-Apparat , Weißzeug, als : Tisch- u. Bettwäsche, Damen-
Kleider, Teppiche, Gardinen , Plumeaus , Kissen, Salon -Garnitur,
bestehend aus : Sofa und 2 Sesseln mit Plüschbezug, einz. SofaS,
Polstersessel, eleltr . Zuglampen , Gaslüster , Stehlampen , 2 Gas¬
badeöfen. Petraleum -Oefen, dreitcil . Brandkiste, weiße Balkon¬
möbel, Stehleiter , 2 Lvädige Handwagen, Küchenmöbel, Glas , Por
-ellan , Küchen- und Kochgeschirrund vieles mehr

meiWbietend gegen Barzahlung.

Bernhard Rosenau,
Telephon 6584.

Auktionator und Taxator.
3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

frtthjahn-Mieiten
Küiltn-HMfe ii JluMoffim

zu sehr billigen Preisen , in :

Oirfine Littet

nigt und desinfiziert

Hlrifcels Bleich Sb da '

Schuhkonsum
G. m. b. H.,

19Kirchgassel9
an der Luisenstr.

bietet stets
Beachten swertes

Wer jetzt bei uns kauft

sparfGefd
u. fjafnod ) eine größere 7fuswaf )f.

Offizier -Stiefet für den Fefddiensf f
kräftige wetterfeste Stiefel mit wasserdichtem Futter geben wir
noch zu sehr billigen Preisen ab ; unsere neuen Be¬
stellungen können wir auch nicht annähernd zu den bisherigen
Preisen unterbringen . Wir haben noch aus früheren Aufträgen
größere Warenmengen in Damen -Halbschuhen , Damen -Stiefeln
sowie Kinder - Schuhen und Stiefeln , schwarz und braun , zu
niedrigen Preisen hereinbekommen und begnügen uns mit einem
Nutzen , der für die jetzigen Verhältnisse außerordentlich be¬
scheiden zu nennen ist . Wir empfehlen Damen - Stiefel in ele¬
ganten Formen mit Lackkappen für Jt 8.50, Herren -Stiefel in
schöner Ausführung .« 10.50 u. 9.50. Wir bleiben , wie bisher,
bemüht , unsere geschätzten Abnehmer zufriedenzustellen und
raten , infolge der großen Leder -Teuerung , zum baldigen Einkauf

für den Osterbedarf.

vScliitlstiefel
von 6 .50 an.

Stiefel für
Konfirmanden und
Kommunikanten.

Wiesbadener Scf)uf)KonsumGes. m.
b . H.

Kirchgasse 19
Telephon 3010.

zu sehr billigen Preisen , in reicher Auswahl.
Rheinstrasse 32

(Alleeseite ).
Täglich Eingang von Neuheiten.

•tv -v ' 4,

Bett--Sofa»
»Kvrma " , bestes System, empfiehlt

Gustav IWoilath,
46 Frtrdrichftraße 46.

zMüiek-NMichlenr~ -
Liesel Safeer

Karl Sclmeidor
Verlobte.

Wiesbaden , Frankfurt «. M.,

März 1915.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Meerdigungs-Auftakten

Firma
Adolf Aml 'arth

8 Ellenbogengasse 8.
KrSßtes Lager in allen Arten

Holj-
»nd MetaUsargen

zu reellen Preisen.
Eigene Aeichenwagen und

Lranswagen.
Lieferant des

JereinssürKenerSellattung
Lieferant des

Neamtan- Aereins.
Abholungen vom

Schlachtfeld . 124

Einige zurückges . Paare in weniger mod. Formen geben wir ohne Rücksicht auf die früheren alten
Preise mit größerem Rabatt ab; solche Paare sind vorwiegend für Damen u. Mädchen noch vorrätig.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief Freitag abend 7 Uhr unser lieber,
unvergesslicher Bruder, Schwager und Onkei,

Herr Eugen Moritz Hohloch,
Inhaber des König !. Niederländischen Löwenordens.

Die tief trauernden Hinterbliebenen;

Egmont Hohloch.
Emilie Becker, geb. Hohloch.
Anna Hohlech, geb. Zoliinger,

nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Montag, 15. März 1915, nachmittags 2 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

eMWsWMHM DH
;egrc5ser

Bei Wri KMÄDMD Telef:
S . GUTTMAN

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag verschied sanft unser lieber Bruder,

Herr KökiiliM Kohlmann,
im 71 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Geschwister.

Wiesbaden, den 13. März 1915.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 16 . März, vormittags 11 Uhr,
im Trauerhause, Adelheidstrasse 84 , statt ; daran anschliessend die
Beerdigung nach dem israelitischen Friedhof (Platter Strasse ) .
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Walhalla.
Allabendlich ab 7 Uhr:

—Grone oaterländisdie Konzerte----
der Kapelle „Wenzel Kabek 46 unter Mitwirkung der Xylophonktinstlerio

Llsbeth Ramacher.

Chausseehaus.
Jeden Sonntagnachmittag:

KONZERT.
Abendzug nach Wiesbaden 6 Uhr 28 Min.

fiirl t.
Montag , den 15., und Dienstag , 16 . Marz,
abends 8 Uhr , in der Aula des Oberlyceums:

Öeffentliche Vorträge.
Geh. Rat Dir. Dr . P . Jessen (Berlin).

„Kriegn.Krieger in der deutschen Knnsf.
1. Abend Montag, den 15. : Ritter und Landsknechte.
2. Abend Dienstag , den 16. : Soldaten von Friedrich dem

Grossen bis heute (mit Lichtbildern). F368
Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. an der Kasse,

sowie in den Buch- u. Kunsthandlungen R. Banker , Feiler L Geoks,
Gib. M&rtershäU8*r und G. Römer. Eine Anzahl reserv. Plätze
ä 3 Mk. (für Mitglieder 1 Mk.) in d. Buchhandl . Nertershäuser.

I Die
Liliputaner

kommen! I

40 Karten — Preis 1 Mk.

Geschäft
Kl. Burgstr. 1. Tel. 2265.

I Die kleinsten
Künstler der Welt

kommen! I
70 Pf.

per Flasche ohne Glas bei 13 H .,
einzeln 75 Pf .,

TIschweiM,
schöner milder Pfälzer Wein . 253
ERnun Ti Weinhandlung,Adelheid-. DI Ullll| gtrasse 45. Tel. 2274.

Prima 12-Pf .-Zigarre
100 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau . Wilhelmftr. 28. 301

Petroleum überflüssig!
Empfehle Karbid- Tisch- und Wandlampen.
Schönes , helles , weißes Licht . Billige Brenn-
:: kosten . Vollkommen ungefährlich . ::

Karbid -Kerze
Mit dieser Kerze läßt sich jede Petroleum-
:: lampe in Karbidbeleuchtung einrichten . ::

Sy*“ Preis per Stuck Mk. 1.75.

August Seel,
Fahrräder , Auto-Zubehör und elektrische Kleinbeleuchtung,

Bahnhofstrasse 6.

ist- oder Kräuter-Kuren?
Ei« Trostwort von Dr. med. Geyer.

Bei Haut- und Hamleiden lese jed. d. Broschüre ein. erfahrenen
Spezialarztes . Gegen Einsendung v. SO Pf . in Briefm. senden wir
diese in verschlossenem Umschlag. F200e

Nrrhlnranrr& Co.» Kerli « 221 , MSggelstr . 25«

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
Thtoi« -Snirrlt

'Königliche yjjß  Kchaulpiete
Sonntag , 14. März.

71. Vorstellung.
37. Vorstellung. Abonnement A.

Siegfried.
In drei Akten. Zweiter Tag aus der
Trilogie „Der Ring des Nibelungen"

von Richard Wagner.
Siegfried . . . . Herr Forchhammer
Mime . Herr Haas
Der Wanderer . . . Herr de Garmo
Alberich . Herr von Scheint
F ^ ner . Herr Bohnen
Erda . Frl . Haas
Brünnhilde . Frl . Englerth
Stimme des Wald¬

vogels . Frau Krämer
Schauplatz der Handlung : 1. Akt: Eine
Felsenhöhle im Walde. 2. Akt: Tiefer
Wald. 3. Akt: Wilde Gegend am
Fuße eines Felsenberges, dann auf
dem Gipfel des Brünnhüdensteines.
Nach dem 1. u. 2. Akte treten Pausen

von je 15 Minuten ein.
Anfangß Uhr. Ende gegen 10V2 Uhr,

Montag , 15. März.
72. Vorstellung.

37. Vorstellung Abonnement D-

Prrziösa.
Schauspiel in 4 Akten von PnrS

Alexander Wokff.
Musik von Carl Maria von Weber.
Don Francesco de

Carcamo . Herr Ehre ns
Don Alonzo, sein Sohn . Herr Albert
Don Fernando de Azevedo . Hr. Rodius
Donna Clara, seine

Gattin . . . . Frau Doppelbauer
Don Engenio, beider

Sohn . Herr Schneeweiß
Don Contreras . . . Herr Herrmann
Donna Petronella , seine

Brntobte . Frau Schröder-Kaminsky
®ts. Zigennerhauptmann. Herr Zollin
Marda , eine alte

Zigeunerin . Fr . Müller-Hanno a. G.
Preziosa . Frl . Reimers
Lorenzo 1q- . . Herr Döring
Sebastian <« ' geuner ^ ^ Herr Jakoby
Pedro, Schloßvogt . . Herr Andriano
Fabio, Scheukwirt . . Herr Lehrmann
Ambrosio . Herr Schäfer
lKn Bauer . Herr Preuß
Bedienter des Don

Carcamo . Herr Spieß
Bedienter des Don

Azevedo . Herr Waschet
spanische Granden. Volt. Eine

Zigeunerho-rde.
Die Handlung ist an verschiedenen

Orte» in Spanien.
Nach dem 2. Wt findet eine längere

Parrje statt.
Ankana 7 Wt . Ende aeaen S»A Uhr.

Kestdety-Theater.
Sonntag . 14. März.

Nachmittags Va4 Uhr . Halbe Preise.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Anfang V.,4 Uhr. Ende nach V*6 Uhr.
Abends 7 Uhr.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.
Der gut fitzende Frack.

Komödie in 4 Men von Gabriel
Dregeky.

Exzellenz Dub,
Minister . . Rud. Msttuer-Schönau

Jakob Ritter von Reiner,
Bergwerksbesitzer . Reinhold Hager

Stephani , sein« Frau . Rosel van Born
Emma, deren Tochter . . Lori Böhm
Ahldorf, Mitglied der

Akademie . Hermann Hom
Laura , seine Frau . . Theodora Porst
Nikolaus von Znnky . Nicolaus Bauer
Georg von Silberberg,

Vizepräsident des
Auto-Klubs . . Herm. Neftetträger

Theodor von Gahl, Direktor
der Lokalbahnen . . Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buch¬
händler . Willy Ziegler

Turner , Zeitungsbericht¬
erstatter . . . . Max Deutschländer

Dr . Martin Sonnberg . Friedr . Beug
Leopold Huber, Schneider¬

meister . Hermann Hom
Irene , seine Tochter . Else Hermann
Anton Melzer > R. Bartak
Franz Hawelka Schnecher- ^ Albri
Joses Hauser > geyrhen Weierbach
David Stern , Getreide¬

händler . ALuin Unger
Lilli, seine Tochter . . Luise Delosea
Peter , Diener bei

Melzer . Georg Bierbach
Ort der Handlung : Budapest.

Zeit : Gegenwart.
Der 1. Mt spielt in der Wohnung des
Schneidermeisters Huber, der 2. und
4. Akt im Hause des Ritters v. Reiner,

der 3. Mt bei Melzer.
Anfang 7 Uhr. Ende SV, Uhr.

Montag, 15. März.
Dutzend- u. FünfzigeAarten gültig.

Prnfio « Schüller.
Schwank in 3 Aufzügen von Wilhelm

Jacoby mid Carl Laufs.
Philipp Klapproth . . Willy Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe, seine

Schwester . Minna Agte
Jda 1 deren . . . Elsa Erler
Fransziska j Töchter . . Dora Henzel
Alfred Klapproth . . Rudolf Bartak
Ernst Kißling, Maler , Alfreds

Freund . . . . Josef Münch a. G.
Fritz Bernhardy . Herm. Nesfelträger
Jofefiue Krüger, Schrift¬

stellerin . Rosel van Born
Schöller, ehemaliger Mnfik-

direktor . Reinhold Hager
Am alle Pfeiffer , seine

Schwägerin . . . . Theodora Porst
Friederike, ihre Tochter . . L. Delosea
Eugen Rümpel . . Georg Jacoby a. G.
Gröber, Major a. D. . Miltner-Schönau
Lean. Zählkellner . . Hermann Hom

^r,ier iDüft .Nicolaus Dauer
Zweiter Gast . . . Max Deutschländer
Ein Blumenmädchen . Marga Krone

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Preise der Plätze:

Salon -Loge 5 Mk. <Ganze Loge —
4 Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk.,
1. Rang -Balkon 3.50 Ar ., Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz LS0 Mk.,
2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Sonntag, 14. März.
Nachmittags 4 Ohr, im Abonnement

im großen Saale
Symphonie- Konzert.

Leitnng: Herr Hermann Jrmer, städL
KurkapeHmeister.

Orchester: Städtische® Knrorchester.
Abends 8 Uhr

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister C. Thomann.

Montag, den 15. März.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Konzertmeister C. Thomann.
Programme in der gestrigen Abend-A

Wiesbadener
jVergttüpigs-fclast

Riesen - Erfolg
des großen Spielplans.

III10 erstkl . Nummern 10MI
U. a. :

Franz Steidler,
Deutschlands bester Bauch¬
redner , mit seinen radfahren¬

den Puppen.
Borussia-Sextett.
Lissy Wissmann.

Original3 Carotis.
Fregolo

u. s. w. u. s. w.
Eintritt auf all. Plätzen 5# Pf.

Wein - u. Bier -Abteilung.
Anfang : Wochentags 8 Uhr;

Sonntags 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 Pf .)

Ab 16. März: Vollständig nener
Spiolplan.

Im vorderen Restaurant:
Täglich

Grosses Konzert
des

Damen-Künstlerorchesters
„Seewald“.

Anfang : Wochentags 7 Uhr,
Sonetags 5 Uhr.

Eintritt vollständig frei.
Die Direktion.

Thalia-Theater
Kirehgasse 72. — Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags 3—11 Uhr:

Destseh«Franen
Deitsche Trete

Ein paekendes Kriegsdrama
in 3 Akten.

Die Zwergentrnppe Adolphi.
Das Testament (kl. Drama).
Blinde Eifersncht (Komödie).
Karoline, hoi’ den Regen¬

schirm (Humoreske).
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.
Montag:

Dasselbe Programm.

Lydia ßorelli

Monopol-
l| l MtspieleW Wilhelmstrasse 8.

Drei Schlager-Woche!!
I. Teil.

Nnr Samstag, Sonntag und
Montag

Erstaufführung !!
des 3aktigen Liebesromans

Spannender Cines-Film.
Die Zncht der DahUe, kol.

Erstaufführung !!

(Das Panzerflugzeug ).
Großer schwedischer Sen¬

sationsfilm in 3 Akten.
Der beste  Film dieser Art!

Die Blnmenstadt Erfurt.

Das Liebesbaroineter.
Kino - Lustspiel rn 3 Abt .,
verfaßt u. inszeniert von

Franz Hofer.
In der Hauptrolle:

Dorrit Weixler.
.Vorführungen v. 3—11 Uhr.

in

Brstenliebe.
Liebesroman in 6 Akten.

Ferner:
Nettester

Kriegsbericht.
Künstler - Orchester.

Kasinosaal.
Mittwoch , den 17. März,

abends 77a Uhr:

Zweites Konzert
6es 14jährigen Greigenkünstlers

Dnei von
aus Budapest

mit Professor Dr. 0 . Neitzel-Köln.
Programm und Preise an den

Anschlagsäulen . — Eintrittskarten
im Musikhaus Schellenberg , Kirch-
gasse 33.

i £eicfi $lia !len.
Stiftstr . 18. « Telephon 1306.

Nnr «och kurze Zeit!
Das wunderbare Programm!

Ziehe Kummer ein Schlager!
Selmar Kasch

in seinen glänzenden zeitgemäßen
Vorträgen.

G. G. Schadaw»
Tanzakt,

Aler und Herma««,
die vorzüglichen Akrobaten.

Drei Geschwister ZoeUue»,
Musik-Akt,

und die übrigen Knnstkräftel
Ad 16. März:

Heues Ko!W-Vro;lM«.
Anfang 87 « Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen, 4 u. 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf . Die Direktion.
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Verordnung
Zier lie Rezelmz ies KerirMes um Mehl

ghü  Bist in Wiesbnien.
Auf Grund der §8 34 und 36 der Bekanntmachungdes Bundes¬

rates vom 25. Januar 1915 (Reichsgesetzbl. S . 35) wird mit Ge-
vcbmigung der Aufsichtsbehörde für den Gemcindebczirk der Residenzstadt
Wiesbaden folgende Verordnung erlassen.

I. Das zu verteilende Mehl und Brot.
8 i. .

Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Roggen- und Weizenmehl.
Brot und zwar Roggen- oder Wcizenbrot im Sinne dieser Ver¬

ordnung ist jede unter Verwendung von Roggen- oder Weizenmehl auf
Grund 1er Backordnung vom5. Januar 1915 hergestellte Backware, mit
Ausnahme des Kuchens. Zwieback im Sinne dieser Verordnung ist jeder
Zwieback, gleichviel ob er im Sinne der Bundesratsverordnung vom
5. Januar 1915 als Brot oder als Kuchen hergestellt ist.

8 2..
Die Herstellung von Brot und Zwieback wird eingeschränkt durch

di« jeweils gütigen diesbezüglichen Sonderbest immungcn über Einheits-
brole ufw. für den Gemeindcbezirk der Residenzstadt Wiesbaden.
II« Die Verteilung der zur Verfügung steheuden Mengen.

Der Verteiluugsmatzstad.
8 3-

Fon der Mehlmenge, welche, der Stadlgemeinde auf Grund der
Dundesratsvcrordnung für einen bestimmten Zeitraum zusteht, wird ein
Teil, jedoch nicht mehr als 10 °/o der Gesamtmenge zwecks Verwendung
für besondere Verbrauchsfälle, insbesondere auch für den Bedarf durch¬
reisender Personen und für die Herstellung von Konditorware zurück-
behalten. Der übrige Teil wird unter die Einwohner gleichmäßig ver¬
teilt, sodaß jede Person ohne Unterschied die gleich« Menge zugewiesen
erhält.

Für Insassen von Anstalten, wie Krankenhäuser usw., für Gäste
von Hotels, Gastwirtscbaften usw. können Abweichungen nach oben und
unten von der durchschnittlichen Menge festgesetzt werden.

8 4-
Ein Ausgleich zwischen dem Bedarf des einzelnen Verbrauchers

und der ihm zufallenden Menge ist innerhalb eines Haushaltes (8 7)
ohne weüeres zugelasien. Ein Ausgleich unter den Haushaltungen selbst
kann nur durch die zu diesem Zwecke eingerichtete Allsgleichstelle erfolgen.

Die Ausgleichstellc nimmt von Haushaltungen mit geringerem Bedarf
den von den zugeteilten Mengen entbehrlichen Teile zurück und zwar
unter Zahlung eines bestimmten jeweils festgesetzten Preises, der minde¬
stens 1/10 des Wertes der entsprechenden Brvtmenge entspreche« muß.
Die Zahlungen erfolgen für Rechnung eines „Fonds für die Volks-
ernäörung*. Auf die Vergütungen ans demselben kann zu seinen
Gunsten von den Berechtigten verzichtet werden.

Die Ausglcichstelle gibt Haushaltungen mit größerem Bedarf, so¬
weit der Vorrat an zurückgenommcnen Karten reicht, die gewünschten
Mengen ab, und zwar kostenlos jedoch nur auf besonderen Antrag über
den innerhalb angcmesiener Frist Entscheidung getroffen wird.

Das Verteilungsverfahren.
8 5.

Die Anzahl der in Wiesbaden anwesenden, zum Bezug von Brot
und Mehl berechtigten Personen wird erstmalig durch eine statistische
Erhebung festgestelll und dann durch Fortschreibung laufend ermittelt.

8 6.
Die Verbraucher erholten entsprechend der ihnen zustehenden Menge

eine bestimmte Anzahl Karten für den Bezug von Mehl und Brot
(Brotmarken) und können gegen Abgabe dieser Karten, die keine Zah-
lungrmiitel sind, die entsprechende Menge Mehl und Brot von den orts¬
ansässigen, Blehl verkaufenden Firmen und Bäckern kaufen. Sie erhalten
Brot auch in Gastwirtschaften und Hotels nur gegen Brotmarken und
gegen Zahlur̂ ; sie dürfen auch Brot mitbringe». Im feststehenden
Kundenverkehr können die Verbraucher die einer Brotmarke entsprechende
Menge stall auf einmal auch in einzelnen Teilen entnehmen.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Brotmarken Mehl und Brot vcr
ab-sichen, müssen die erhaltenen Brotmarken aufbewahren und beim
Bezug von Mehl von ortsansässigen ZwischerMndlern oder vom Magistrat
bezw. der von diesem bezeichneten Dienststelle abgeben. Sie erhalten
nur noch die den abgegebenen Brotmarken entsprechenden Mengen Mehl,
unter Umständen auch vorschußweise.

Vorhandene Bestände an Mehl und Brot, die über die zugelas'enen
Mindest bestände hinausgehen, werden bei der Zumessung an Verbraucher
und Verkäufer in Anrechnung gebracht.

8 7.
Die Brotmarken werden an die Haushaltungsvorstände oder deren

Stellvertreter für alle Haushaltungsmitglieder zur Weiierverteilungver¬
abfolgt. Als Haushaltungen gelten auch alle Anstalten, wie Kranken¬
häuser usw., ferner Pensionen, Hotels und' Gastwirtschaften.

Als zum Haushalt gehörig sind auch einzelne Personen zu be¬
trachten, welche zur Wohngemeinschaft gehören, aber keinen selbständigen
Haushalt führen. Die Haushaltungsvorstände sind verpflichtet, diesen
Einzelpersonen das ihnen zukommende Brot oder auf Verlangen die
ihnen zukommenden Brotmarken auszuliefern.

Die Haushaltungevor'tünde haben Aenderungen im Personenstände
ihres Haushaltes unverzüglich bei der vom Magistrat bezeichneten
Dienststelle zu melden.

Die Verabfolgung der Brotmarken geschieht nur gegen entsprechenden
Vermerk in Ausweiskarten, die für die Haushaltungsvorständeauf Grund
der statistischen Erhebung und Fortschreibung ausgestellt werden. Die
Ausweiskarten lauten auf den Namen und sind nicht übertragbar.

8 8.
Die Ausweiskartcn haben, soweit sie nicht auf Grund der Aende-

rungcn im Personenstand« der Haushaltungen Aenderungen erfahren,
Gültigkeit für die ganze Dauer der Brotverteilung.

Die Brotmarken gelten von de« aufgedruckten Tage an mit der
Maßgabe, daß ihre Gültigkeit nur auf Grund einer besonderen Bekannt¬
machung aufgehoben werden kann.

.8 9.
Die Ausweiskarren und die Brotmarken werden erstmalig den Haus-

haltmrgsvsrständeu zugestellt, müssen aber später au den betreffenden

Dienststellen und gemäß den geltenden Bestimmungen vorgelegt bezw.
abgeholt werden.

8 10.
Mit Anstalten, wie Krankenhäuser usw., ferner mit Pensionen,

Hotels und Gastwirtschaften, mit Konditoreien und in Fällen besonderer
Art können besondere Vereinbarungen über die Verbrauchsregelung ge¬
troffen werden.

III . Besondere Bestimmungen.
§li.

Die erforderlichen Ausführungsbesiimmungenzu dieser Verordnung
werden vom Magistrat erlassen und zwar nach Anhörung der Mehl-
verteilungs-Kommission. (8 38 der eingangs erwähnten BundeSrats-
verordnung.)

8 12.
Die Verordnung tritt vom 15. Mürz an in Kraft.
Für die Verordnung gelten die Strafbestimmungen der 88 44 und

52 der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung:
8 44. Wer den Anordnungen zuwidcrhandelt. die ein Kommunal-

vcrband oder eine Gemeinde, der die Regelung ihres Ver¬
brauches übertragen ist, zur Durchführung ihrer Maß¬
nahmen erlassen hat, wird mit Gefängnis bis zu6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Die zuständigen Behörden können Geschäfte schließen,
deren Inhaber oder Betriebsleiter in der Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erscheinen, die ihnen durch die Ver¬
ordnung auferlegt sind. Gegen die Verfügung ist Be¬
schwerde zulässig. Sie hat keine aufschiebende Wirkung.
Ueber die Beschwerde entscheidet die obere Verwaltungs¬
behörde. U297

Wiesbaden , den 11. März}915.
Der Magistrat.

8 52.

AMHkiWbeWimil nai 15. Mürz 1915
;u der VmckiW über Die Regelung be§
Perbmches nun Mehl nni)Srot in WieWen.

Zu 8 3.
Der Teil der Mehlmenge, welcher für besondere Vcrbrauchsfälle

zurückbehalten wird, beträgt 50 Gramm für die Person und Woche, das
ist 3,6°/o d'-r zur Verfügung stehenden Gesamtmenge von 1400 Gramm
für die Person und Woche.

Zu 8 4.
Der für zurückgegebene Karten zu zahlende Preis beträgt 10 Pf.

für eine Karte für einen Laib Brot, 5 Pf. für einen halben Laib Brot
und 5 Pf. für eine Karte für 450 Gramm Mehl.

Die Entscheidungen über Anträge auf Gewährung von Mehrver¬
brauchskarten werden von dem Magistrats-Dezernenten für die Brotver-
lcilung getroffen.

Zu 8 6.
Jedem Verbraucher steht für die Woche eine Menge von 1350 Gramm

Mehl zur Verfügung. Diese wird unterteilt in eine Brotkarte zu 2 mal
450—90ü Gramm Mehl, entsprechend einem 3pfündigen Laib Kriegs¬
brot oder zwei Laib 1'/«pfundigem Vollroggenbrot und eine Mehlkarte
zu 1 mal 450 Gramm Mehl, eingeteilt in 6 Teile zu je 50 Gramm
und 6 Teile zu je 25 Gramm. Es kann entnommen werden auf eine
Brotkarte ein Laib bezw. zwei halbe Laib Kriegsbrot oder zwei Laib
Vollroggenbrote, auf die Mehlkarte dagegen außer Mehl auch Weißbrot
oder Kriegsbrot oder Voüroggenbrot:
50 Gramm Mehl entsprechen einem Brötchen von 60 Gramm Gewicht,
25 „ „ „ p halben solchen Brötchen,
50 „ „ „ „ Zwieback im Gewichtev. 75—80 Gr.

150 „ „ „ „ halben Pfund Kriegsbrot oder
210 Gramm Vollroggenbrot.

Jeder Verbraucher erhält für die Woche eine Brot»u eine Mchlkarte.
Es wird nicht zur Anrechnung gebracht bei Verbrauchern ein Mchl-

bcstand unter 50 Pfund, bei Verkäufern ein Mehlbestand für die Dauer
einer Woche.

Zu 8 7, 8. 9.
Für jede Woche werden Brotmarken in besonderer Farbe mit einem

Beginn der Gültigkeit je vom Montag au ausgegeben.
Die Ausgabe der Brotmarken erfolgt je für 4 Wochen gleichzeitig

Nur bei der erstmaligen Ausgabe erhält je '/» der Bevölkerung die Karte
für 1 Woche, 2 Wochen, 3 Wochen bezw. 4 Wochen.

Die Ausgabe der Karten erfolgt eine Woche vor dem Gültigkeits
termine der ersten der 4 gleichzeitig auszugebenden Wochen.

Die Dienststellen für die Ausgabe der Karten, ferner für die
Entgegennahme von Meldungen und für die Auskunftserteilungwerden
vom Magistrat besonders bekannt gemacht.

Zu 8 10.
Die besonderen Vereinbarungen mit Anstalten,wie Krankenhäuser usw.,

sowie für Fälle besonderer Art, werden vom Magistrats-Dezernenten,
die Vereinbarungen mit Pensionen, Hotels und Gastwirtschaften, sowie
mit Konditoreien werden ebenfalls von dem Magistrats-Dezernenten
jedoch erst nach Anhörung einer besonderen, zu diesem Zwecke eingesetzten
Kommission getroffen. F 297

Wiesbaden , den 11. Mürz 1915.
Der Magistrat_

Badhau § „ Goldenes Mrewz“
6 Spiegelgasse 45. 4

Thermalbäder direkt aus der Cfcuell©
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Nähmaschinen
aller E ^stenre» cm» de» reiio »mterteste» Havert« »
LeutschtandS, mit d-n iw eftttt,  über-aiwtki :rm >en

Vcrbc erungen. cmpstehlt besten».
N>»te»»zâ l>»»gl LanqjSyrige Garantie!

E . «ln Fals , Mechaniker,
Kirchgasse 38 . Telephon 3764

« »senk Peparatm-WerMÄttr. 104

Millen» « !
HöerlahMein a. Wh.

für Schüler des Gymnasiumsu. Real-
prcgymnasiums. Vorzügl. Empseht.
Reiche erzieh. Erfahr. Anftaltsplan
durch Professor Paul Beer._

Institut Schrank
(vorm. Bidder),

Franesarbeits-, FortbiUnngs-
HDd HaushaUnBgssdiule,

-  Pensionat , =
Seminar für Banfiarteits-Leinemiieii,
Wiesbaden , Adelheiden.25.

Lehrfächer:
a)  Praktisches Nähen, Wäsche¬

zuschneiden u. Kleidermach.,
b) Sticken u. Kunsthandarbeit,
c) Zeichnen und Malen,
d)  Sprach-u.Fortbildungskurse,

Kunstgeschichte,

Anmeldungen und Prospekte
durch die Vorsteherin

jtetiie Sehrai
Am 15. April

Beginn des Sommersemesters.
Sprechstunden täglich mit Aus¬

nahme von Sonntagen und Sams¬
tag nachmittag von 11—12 und
3*/e—41/« Uhr._

Wer sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies jetzt
tun , um bei eintretendem
Bedarf an geeigneten Kräften
fertig und gerüstet zu sein.

_Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

Handelsschule.
Kautm. Fachschule.

Rheinstrasse 115
nahe der Riagkireii«.

333 Telephon 333.

H
Moderne Handels-,
Schreib- u. Sprach-
lehranstalt v . best.
Ruf mit vorzüglich,
praktisch erfahren.

Lehrkräften.

neuer Haupt-Kurse
für Damen und Herren

vom 7. April an ; "Wt
Einf., dopp., aroerik. Buch¬
führung m. Monats- u. Jahres¬
bilanzen, Gewinn- u. Verlust-
Rechnungen — Bücherabschl.,

Wechsellehre.
Scheckkunde, Postscheck - und
Giro -Verkehr, bürgerliches,
gewerbliches u. höheres kauf¬
männisches Rechnen , Konto¬
korrent-Lehre, Stenographie,
Maschinenschreiben a. dreißig

Maschinen, Korrespondenz.
Französisch Englisch
Bank- und Börsenwesen , all¬
gemeine Handelslehre . Ver¬

mögensverwaltung.
Schönschreiben.

Kopfschrift , Rundschrift etc.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern, dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolg nach
38 jähr . praktischer Erfahrung.
Nach Schluß der Kurse Aus¬

stellung von Zeugnissen.

Massiges Honorar.
Die Direktion:

Herrn . Meie
beeid. Biicher-Revisor,

Diplom -Kaufmann u. Diplom-
Handelslehrer.

Oäi ’a Hem,
Diplom-Handelslehrerin.

Inhaberin der kaufm. Diplom-
Zeugnisse.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des§ 36 der Bundcsratsverfügung über die Regelung

des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915 in
Verbindung mit § 1 der Preußischen Ausführungsanweisung zu dieser
Verordnung vom gleichen Tage werden mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidenten folgende Anordnungen bis auf weiteres erlassen:
1. Als Eiuheitsbrote werden nur zugelassen:

») ein Kriegsbrvt mit 80 °/o Roggenmehl(82°/<>tg) und 20 °/o
Kartoffelmehl oder anderen nach der Backordnung erlaubten
Streckungsmitteln. Verkaufsgewicht24 Stunden nach dem
Backen: 3 Pfund, 1450—1500 Gramm;

b) ein Vollroggenbrot aus mehr als 93"/oigem Roggenmehl
ohne Kartoffelmehlzusatz. Verkaufsgewicht nach 24 Stunden
nach dem Backen: 1*/•* Pfund (600—625 Gramm);

c)  ein Weißbrötchen, welches die Form eines Wasserwecks haben
muß, mit einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm mit höch¬
stens 70°/» Weizenmehl und höchstens 30 °/o Roggenmehl.
Dieses Brötchen darf an dem Tage, an dem es gebacken ist,
weder im Laden verkauft, noch ins Haus gebracht werden.

Außer den Einhcitsbrolen dürfen nur noch Zwiebacke mit höchstens
50% Weizenmehl und reine Konditorwaren hergestellt werden. Unter
reiner Konditorware sind solche Backwaren zu verstehen, zu deren
Bereitung höchstens 10 % der Gewichtsmasse an Weizeü- und Roggen»
mehl gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht und gegen
Aushändigung von Brotkarten verkauft werden.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird niit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu 1500 Mk.
bestraft. (§ 44 der Bundesrats-Verordnung vom 25. Januar 1915.)

Diese Anordnung tritt mit dem 15. März d. I . in Kraft. Die
Bekanntmachung vom 13. Februar 1915 tritt mit diesem Tage außer Kraft.

Wiesbaden , den 11. März 1915. F297
Der Magistrat.

2.

Hervorragend billiges
Extra -Angebot

Verzinkter Geschirre.
Tadellose schwere Ware.

Waschkessel mit Deckel
34 36 38 40 42 44 46 48cm

2 65  2 05  3 25  3 50  3 75  3 95  4 °°

Waschwannen ovai
44 48 62 66 60 65 70 76 80 cip

|85 | 75 2 10  2 60 2 8S  3 25  3 75  ^ 2Ö ^75
28  3 0 32 cm

Eimer 35 §57 l15
Badewannen, Sifzwannen, Fuss- u.Schwamm¬

wannen billigst!

BesoMersj DMg MmiMNsepreiswert* _ ’
2-Pftind-DflSB Io A

Julius Bormuss
G.
m.
b.
H.

Sernspr.
Rr . 4576.

Fernspr.
Rr . 4575.

sowie jedes einzelne Möbel, auch Anfertigung in Holz und Polstermöbel,
besonders mache ich auf den billigen , nie wiedcrkehrenden Preis in Schlaf,

zimmer- und Küchcn-Einrichtungen aufmerksam.
»leichftr.

Nr . 34. Mm Mm.SAMmiA. Bleichstr.
Nr . 34.

hob . Reichard
Kunsthandlung, :: :: 18 Taunusstrasse18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage . 123

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:: :: :: und gefallene Krieger. :: :: ::

♦  MreSik IDiesladener Huignbalfamwirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen -Entzündungen . Automobilisten sehr

cu empfehlen . — Fl . 2*/ , Mk., erhältlich in Apotheken.

Für

Braut
Nach

leute
und

ansc half ungen

günstigste
Gelegenheit

Mel
bedeutend

unten Preis
zu erwerben.

Um meine Lagerbcstände
während der Kriegszeit stark
zu vermindern , habe die

Preise
wesentlich

reduziert.
Zirka 48

Schlafzimmer>
prachtvolle Modelle mit 2- u.
3türigen Spiegelschränken , in

allen Holzarten,

anvon Mk. 185»

bis Mk. 1075 . ”

Speise- «»<
Herren—

vornehme Modelle

von Mk. 343 »— an

bis Mk. 45 ÖOe“

40 Küchen-
Einrichtungen

von Mk. 08 »" “ an

bis Mk. 300 . -

Büfetts , Vertikos
Schreibtische

Blcherscfcränke
Plüsch - Diwans
Spiegelschränke
Kleiderschränke

Zugtische
Waschkemmeden

Bettstellen
Chaiselongues

zu reduzierten
Netto-Preisen.

Franko - Lieferung
nach auswärts.

Rosenkranz

Aufruf
zur Zeichnung der zweiten

Kriegsanleihe.
Wiederum gilt es, der Welt zu beweisen, daß das deutsche Doll

nicht nur infolge der glänzenden Waffentalen seiner Truppen, sondern
auch in wirtschaftlicher Beziehung siegreich bleiben muß. Unsere Feinde,
deren Ansturm sich an der Tapferkeit unserer Truppen gebrochen hat,
sollen von neuem erfahren, daß auch ihre Hoffnung, uns wirtschaftlich
vernichtet zu scheu, zu Schanden wird. Deshalb erfülle Jeder,
wie bei der ersten Kriegsanleihe, die in kurzer Zeit 4'/» Milliarden Mark
gebracht hat, feine heilige Pflicht , nach seinem Vermögen, sei es
klein oder groß, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. _ Der zweite Schlag
darf nicht weniger wuchtig sein, als der erste, umsomehr als die neue
Kriegsanleihe eine hochverzinsliche und sichere Vermögensanlage zu
billigem Preise bietet.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden richtet deshalb an alle
Bürger die dringende Bitte, mitzuhelfen zur Erlangung der Mittel, die
wir benötigen, um den uns aufgezwungenen Krieg, den schwersten Kampf,
den je ein Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu führen.

Eine Abnahme der Opferwilligkeit des deutschen Volkes würde in
den Feinden neue Hoffnungen erwecken. Das darf und wird nie sein.
Und gerade die Bürgerschaft unserer Stadt, die im Reiche als wohl¬
habende und leistungsfähigebekannt ist, darf in dem Augenblicke nicht
zurückstehen, in dem cs gilt, den Feinden die letzte Hoffnung auf das
Versagen der Finanzkraft des deutschen Volkes zu rauben.

Der Zeichnungstermin endigt am 19. März; die städtischen Körper¬
schaften werden der Bürgerschaft mit gutem Beispiele vorangehen durch
Zeichnung von wiederum einer Million zur Kriegsanleihe. §297

Wiesbaden , den2. März 1915.
OberbürgermeisterGlässiug.

Zeichnungen
auf die

Kriegsanleihen
nehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen und stehen zu jeder Aus¬
kunft und Raterteilung gerne zur Verfügung:

Bankcommandite Oppenheimer &  Co.
Bank für Handel und Industrie,

Niederlassung Wiesbaden.
Harens Berl4 «& Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Disconto Gesellschaft,

Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Kries *.
Mitteldeutsche Creditbank,

Filiale Wiesbaden.
Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau.
Nassaulsehe Jjandesbank.
Yereinsbank Wiesbaden.

E. G. m. b. H.
Vorschuss ”Verein zu Wiesbaden.

E. G. m. b. H. F 532

Leipziger Lebensversidierungs - Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit(Alte Leipziger) Gegr. iSjo

Versicher ungshe stand Ende 1914:

Eine Milliarde und
Htmdert Millionen Mark

Versicherung mit Einschluß der Kriegsgefahr,
besonders günstig für L dti dStli r Kl pfllC f) ti QB.

Vertreter:
Benedict Straus, Eniser Strasse 6, Fernruf  76),
Faul Boehme, Schwalbacher Sir. 47, „ 4303.

Einsendungv. 30 Psg. erhält Jeder eine Probe
und W eisswein,

sklbsthrMtert. nebst Preisliste. Kein Risiko, da wir
NichHcsallendc» ohne Weitere« »nsrankiert zurüek-

chmen. —18 Morgen eigene Weinberg« an Ahr,dr •• *-nehmen,
un» Rhein. lebr . Botb , Ahrweiler. (Sa1553) S>« ,

Möhss 9©

Handelsschule Landau (Pfalz).
I Dflüdnlnnnalraltnla för  Schüler von 11- 20 Jahren,
i. WMfkMMv 1913/14 30 Einjährige . F137!

II.WW. Melsta
Im Schülerhelin gute Verpflegung und Beaufsichtigung.

' MisOihrliehe Jahresberichte versendet DärektOi * A . Mari *.
Neuaufnahme

13. April 1915.
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